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ie  kräftige  römflebe  morgen» 
fonne  lad)te  in  das  kleine 
Zimmer,  aus  dem  Karl 
Pfifferling  heb  eiligft  ent- 
fernen wollte,  als  er  in  der 
Cbür  kräftig  mit  einem  Ciftjungen  zufammenftieß,  der  gekommen 
war,  ihm  die  ITIorgenpolt  zu  überbringen.  Dabei  fiel  die  Brille 
von  feiner  Tlafe,  wobei  fie  in  Gefahr  kam,  von  dem  Heb 
fcbleunigft  zurückziehenden  Burfcben  zertreten  zu  werden.  €s  ging 
jedoch  gut  ab  und  Karlcben  kam,  mit  einem  Briefe  feiner  ITlutter 
bewaffnet,  glücklich  zum  prühftück. 

Der  junge  ITlann  fah  mit  inniger  Liebe  auf  die  bekannten 
Scbriftzüge;  er  machte  dazu  ein  fo  unwiderfteblicb  komifebes  Geliebt, 
daß  der  Kellner  das  Cacben  nicht  verbeißen  konnte  und  fieb,  als 
Karlcben  vorwurfsvoll  zu  ihm  auffebaute,  nach  einem  anderen 
Cifcb  begab. 

„Warum  lachen  die  ITlenfcben  immer,  wenn  fie  mich  anfeben?", 
war  auch  diesmal  fein  erftes  Gefühl,  ein  Zuftand,    der  ihm  — 
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feit  er  denken  konnte  —  das  Leben  verbittert  und  das  feurige 
Vorwärtsdrängen  der  Jugend  geraubt  hatte.  €r  las  ruhig  weiter. 
Gegen  das  Scbickfal  läßt  Heb  nicht  kämpfen,  der  ITIenfcb  kann 
fieb  aber  an  alles  gewöhnen,  auch  an  den  fluch  ungerechtfertigter 
Lächerlichkeit. 

Wenn  man  mit  vierundzwanzig  Jahren  zum  erften  ITlal  auf 
Reifen  gefebickt  wird  und  nichts  von  der  Welt  kennt  als  die  Ciebe 
der  Eltern  und  den  Spott  der  pernerftebenden,  fo  ift  ein  Gefühl 
von  febeuer  Unbebolfenbeit  faft  felbftverftändlicb.  Die  ITlutter, 
eine  energifebe  Frau,  nährte  dielen  Zuftand  auf  das  redlicbfte, 
indem  fie  fich  in  die  geringlten  Angelegenheiten  des  Sohnes  mifebte. 
Auch  der  beutige  Brief  enthielt  eine  fülle  von  €rmahnungen,  deren 
Befolgung  Karlcbens  Reife  bedeutend  erfebwerte.  „Hiebt  Aus- 
geben nach  Sonnen  »Untergang,  in  jedem  ITlufeum  ein  fialstucb 
umnehmen,  fieb  nicht  mit  unbekannten  ITIenfcben  einlaffen,  fie 
könnten  Räuber  fein  u.  f.  w."  Das  ganze  Regifter  zu  erfüllen, 
wäre  eine  feböne  Aufgabe  für  eine  Stiftsdame  gewefen,  einen 
jungen  mann  mußte  es  unter  allen  Umftänden  grotesk  erfebeinen 
laffen. 

„Du  baft  doch  hoffentlich  an  den  Geburtstag  Cante  Adelgundes 
gedacht?",  las  Karlcben  jetzt  und  eine  Blutwelle  feboß  ihm  ins 
Geliebt.  Das  war  ja  beute,  den  24.  ITlärz!  natürlich  hatte  er  das 
wichtige  Familien-Ereignis  vergeffen  und  er  fab  im  Geift  wie  fieb 
das  ftark  gerötete  Gebebt  der  Erbtante  zu  fauerfüßem  Lächeln 
verziehen  würde,  wenn  fie  mitten  in  der  plut  des  Geburtstags- 
Kaffees  feinen  unglücklieben  Eltern  mitteilte,  daß  von  ihrem  Reffen 
keine  TTacbricbt  eingetroffen  fei.  Die  alte  Dame  litt  zwar  an 
einer  ebronifeben  Abneigung  gegen  Telegramme,  allein  diesmal 
blieb  kein  anderer  Ausweg  und  der  junge  ITIann  ftürzte  fich  nach 
haftig  eingenommenem  prübftück  auf  das  Celegraphenamt.  Er 
hatte  keine  Zeit  zu  verlieren,    denn  um  zehn  Uhr  Tollte  er  mit 
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einem  freund  feines  Vaters  in  den  „Borgia-Zimmern"  zufammen« 
treffen. 

fluch  diefes  bevorltebende  Ereignis  hatte  das  fcbücbterne, 
leicht  erregbare  Gemüt  Karl  Pfifferlings  ein  wenig  aufgeftört. 
Die  Frage,  woran  er  fierrn  Brüdermann  erkennen  werde  und 
was  er  mit  deffen  bekannt  feböner  Cocbter  fielene  anfangen  folle, 
verbitterte  ihm  den  febönen  römifeben  morgen.  „Jedenfalls  fühlt 
fieb  das  Fräulein  allein  und  hofft  in  mir  einen  Kurmacber  zu 
finden,"  brummte  er  vor  heb  bin  und  philofopbierte  weiter: 
„Warum  ift  das  Ceben  fo  kompliziert?" 

Dabei  wäre  er  faft  aus  feinem  offenen  Wägelchen  heraus» 
gefallen,  mit  fo  plötzlichem  Ruck  hielt  das  Vehikel  vor  dem  Poft- 
gebäude.  Der  Cante  gefegneten  Aufenthalt  im  Pfefferland  gönnend, 
febrieb  er  die  „berzlicbften  Glückwünfcbe",  gebrauchte  hierzu  einen 
reichlich  mit  Cinte  befebmutzten  Federhalter  und  fuhr  fieb,  da  ihn 
unglücklieberweife  etwas  am  fials  kitzelte,  an  den  Kragen,  auf 
der  blendend  weißen  Fläche  die  Spuren  feiner  Cintenfinger  hinter- 
laffend.  Der  Scbalterbeamte  lachte  bei  feinem  Anblick  und 
fagte  etwas  Jtalienifcbes,  das  Pfifferling  nicht  verftand,  denn  fein 
kleines  Spracbregifter  umfaßte  weder  das  Wort  „Tintenfleck" 
noeb  „Befcbmutzen".  Ulan  kann  nicht  auf  alle  Unglücksfälle 
vorbereitet  fein. 

Während  der  weiteren  Fahrt  überlegte  der  junge  ITlann  fein 
Verbalten  Brüdermanns  gegenüber  und  bedauerte,  daß  er  fie 
geftem  im  Grand-Rotel  nicht  zu  häufe  getroffen.  Das  lakonifebe 
Kärtchen:  „Wir  find  morgen  um  10  übr  in  den  Borgia-Zimtnern 
und  hoffen  Sie  dort  zu  finden,"  hätte  ihn  am  liebften  von  der 
ganzen  Brüdermann'fcben  Bekanntfcbaft  zurückgebalten,  wenn  die 
flngft  vor  feinen  Gtern  nicht  gewefen  wäre,  denen  diefe  perfönlicbe 
Beziehung  fehr  am  fierzen  zu  liegen  febien.  So  verfuebte  er  trotz 
aller  Schwierigkeiten,   die   fieb   in    feiner  Vorftellung  aufbauten, 
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diefes  Rendez-vous  zuftande  zu  bringen.  Bei  feiner  preude  an 
den  fcbönen  Kunftwerken  hätte  er  heb  viel  lieber  allein  in  Pintur* 
ricebios  parbenlympbonien  verfenkt.  Aber  was  will  man  machen? 
Das  £eben  ift  febwer  und  will  ausgekoftet  lein. 

€r  ging  beklommen  durch  die  Sammlung  herrlicher  tTlarmor* 
werke  und  hatte  kaum  einen  Blick  für  feine  Cieblinge,  die  er 
während  feines  kurzen  Aufenthalts  in  Rom  febon  öfters  befuebt 
hatte.  Seinem  befebaulieben  Charakter  lag  es  nahe,  fieb  in  die 
Hielt  der  Kunft  zu  flüchten  und  Freude  an  Dingen  zu  haben,  die 
ftill  für  fich  febön  waren  und  ihn  nicht  auslachen  konnten.  Auf 
feinen  Gedanken  laftete  heute  Familie  Brüdermann.  6r  wußte 
nur,  daß  der  Vater  fehr  groß  fei  und  einen  febwarzen  Bart  habe, 
daß  die  einzige  Cocbter  Helene  für  ein  fehr  febönes  fflädeben  gelte 
und  daß  als  dritte  im  Bunde  eine  arme  Verwandte,  Gretcben  von 
Zingen  reife,  von  der  wenig  Aufhebens  gemacht  werde. 

€r  betrat  den  Vorfaal  mit  den  alten  Gobelins  und  der 
modernen  Büfte  Leos  XIII.  und  fah  fieb  hilfefuebend  im  großen 
Raum  um.  Wenn  Heb  ein  Kurzficbtiger  zuerft  die  Brillengläfer 
mit  Sorgfalt  putzt,  und  dann  ängftlicb  fragend  in  die  Runde  blickt, 
fo  ift  es  komifcb  und  entlockt  felbft  dem  fogenannt  beften  ITlenfcben 
ein  Cäcbeln,  es  fei  denn,  die  Tlatur  habe  ihn  ohne  jeglichen 
Rumor  gefebaffen. 

„Was  fuebt  denn  der?",  lachte  ein  fehr  eleganter  junger  fierr 
und  ftieß  feinen  Begleiter  an.  Beide  mufterten  das  Publikum 
und  febienen  fieb  augenfebeinlicb  furchtbar  zu  langweilen.  „€r  bat 
wabrfcbeinlicb  feine  Kinderfrau  verloren,"  antwortete  der  Andere 
ziemlich  laut,  fo  daß  Karl  Pfifferling  bei  diefem  taute  feiner 
ITlutterfpracbe  ein  Blutwelle  ins  Geficbt  feboß  und  er  fieb  eilends 
ins  näcbfte  Zimmer  flüchtete.  €s  war  zu  eigentümlich,  daß  grobe 
ITlenfcben  meiftens  deutfeb  fpracben.  €r  war  froh,  in  einem  Crupp 
bädekerbewaffneter    Engländerinnen    zu    verfebwinden ,    zwifeben 
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denen  er  fieb  geborgen  fühlte  im  inftinktiven  Gefühl,  diefe  Damen 
feien  zum  minderten  ebenfo  komifcb  als  er. 

„Gnädiges  Fräulein,    wenn  das  Pfifferling  wäre?",    wandte 
lieb  einer  der   jungen  fierren  an  ein  boebgewaebfenes  ITIädcben, 


.  .  .  oufi  grobe  OTenfdjtn  tneijiens  bentfd)  ;"prad;en. 

das  Heb  von  einem  jüngeren  Geiftlicben  die  Gefcbicbte  diefer  Räume 
erzählen  ließ,  und  deutete  auf  die  verfebwindende  Erfcbeinung  mit 
den  zwei  Cintenflecken  am  Kragen. 

üelene  ßrüdermann  zuckte   die  flcbfeln:    „prägen  Sie   ihn 
doch,   Baron,"    fagte    fie    gleichgültig   und  bat  den  fflonfignore 


Regenez  in  feiner  intereffanten  Erzählung  fortzufahren.  Den 
jungen  fierren  ging  der  gefchmeidige,  hochgebildete  Prielter  weidlich 
auf  die  Tlerven  und  fich  bewußt,  außerordentlich  überflüffig  zu 
fein,  folgten  die  beiden  in  den  febönen  Raum,  in  welchem  die 
heilige  Katharina  einen  holden  Zauber  auf  die  Befcbauenden  ausübt. 

„So  ift  etwas  Großes  um  die  Kunft,"  fagte  der  ITlonfignore 
beinahe  andächtig.  €r  war  keiner  von  den  fanatifeben  Prieftern 
und  ftudierte  lieber  in  den  alten  beidnifeben  Philofopben  als  in 
den  Büchern  des  heiligen  fluguftin.  Baron  Bercbtbold  hätte  gern 
mit  einem  lüitz  erwidert,  aber  zu  feinem  Glück  fiel  ihm  keiner 
ein  und,  das  ITläntelcben  präulein  Brüdermanns  feft  an  fich 
preffend,  wandte  er  lieb  wieder  von  den  Bildern  ab  und  den 
ITlenfcben  zu.  Sein  Genoffe,  der  Leutnant  pritz,  war  eben  be- 
febäftigt,  fielene  den  Operngucker  zu  geben  und  fpracb  dabei  das 
bewundernde  Wort:  „Pyramidal!" 

Jn  diefem  Augenblick  trat  Oberft  Brüdermann  auf  feine 
Cocbter  zu:  „Liebe  fielene,  Du  erlaubft,  daß  icb  Dir  den  Sohn 
meines  freundes  Pfifferling  vorftelle."  Cinkifcb  verbeugte  fieb 
Karlcben  vor  der  febönen  jungen  Dame,  die  ein  beluftigtes  Lächeln 
über  ihre  Umgebung  ftreifen  ließ  und  dem  Ankömmling  die  fiand 
entgegenftreckte.  Doch  diefer,  in  der  rechten  den  fiut,  in  der 
linken  den  aufgefcblagenen  Bädeker  haltend,  wußte  nicht,  was 
er  machen  Tollte,  und  fpielte  wie  gewöhnlich  eine  klägliche  Figur. 

Jhre  Begleiter,  denen  Fxlene  „fierr  Pfifferling"  vorftellte, 
kicherten.  Sogar  über  die  ernften  Züge  des  ITlonfignore  glitt  ein 
Lächeln  und  der  erftaunte  Ausdruck  des  Barons  verriet,  daß  er 
eine  ungebügelte  fjofe,  die  über  dem  Knie  von  felbft  eigentümliche 
palten  erzeuge,  bisher  nicht  für  möglieb  gehalten  habe.  F>err 
Brüdermann  erklärte,  daß  Gretcben  den  jungen  fflann  an  einer 
gewiffen  Familienähnlichkeit  erkannt  und  dadurch  das  glückliche 
Zuftandekommen  des  Rendezvous  vermittelt  habe. 
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Karicben  war  plötzlich  in  einem  Kreis  unbekannter  Perfonen 
aufgenommen  und  mußte  Heb  darin,  fo  gut  er  konnte,  zurecht- 
finden. Arn  entfetzlichften  war  ihm  die  junge  Dame,  die  ihn  fo 
plötzlich  angefprochen :  „nicht  wahr,  Sie  find  fierr  Pfifferling?" 
€r  war  bereits  in  die  allegorifchen  Figuren  vertieft  und  nahe 
daran,  vor  lauter  Freude  an  den  gewaltigen  Sprüngen  der  mittel* 
alterlicben  Pbantafie  die  ganzen  Brüdermanns  zu  vergeffen,  fo 
daß  er  auf  die  Frage  am  liebften  mit  einem  kräftigen  „nein" 
geantwortet  hätte.  Aber  dazu  war  er  zu  fchüchtern  und  mit  dem 
Rufe:  „Onkel,  ich  habe  ihn  gefunden!"  brachte  ihn  Gretchen  von 
Zingen  zu  dem  ftattlicben  FJerrn,  der  fich  in  einer  penfternifebe 
mit  dem  flrcbäologie-Profeffor  ITJeierfen  über  antike  Ausgrabungen 
unterhielt.  €s  lag  eine  gewilfe,  fanfte  €nergie  in  der  jungen 
Dame,  obwohl  fie  im  gelucbt  einfachen  Kleide  etwas  afcbenbrödel- 
artig  neben  ihrer  Coufine  ausfab.  €s  hatte  auch  keiner  der 
jungen  Leute  daran  gedacht,  ihr  im  gut  erwärmten  Hlufeum  das 
ITIäntelcben  abzunehmen.  Der  Profeffor  nicht,  weil  es  ihm  un* 
bekannt  war,  daß  man  etwas  derartiges  tbun  könne,  Baron  und 
Leutnant  nicht,  weil  es  für  fie  keinen  Zweck  hatte,  dem  armen 
Bäslein  gegenüber  dienftfertig  zu  fein. 

Karlchen  beobachtete  fcbnell  und  lieber  im  Bereiche  feiner 
kurzfiebtigen  flugen.  Der  freundlich  mitleidvolle  Blick  Gretcbens 
war  ihm  entfebieden  unheimlich,  er  trat  neben  fielene,  bauptfäcb« 
lieb  um  die  fluseinanderfetzungen  des  Priefters  zu  hören,  der 
fich  eben  in  ziemlich  freier  Weife  über  die  Borgias  und  ihren 
Rofmaler  Pinturriccbio  ausließ. 

„~fcb  begreife,  daß  Julius  II.  aus  diefen  Räumen  floh  und  heb 
durch  Rafael  die  heiteren  Stanzen  ausmalen  ließ.  Für  ihn  war  jeder 
diefer  Reuigen  und  Figuren  ein  Portrait,  deffen  Urbild  er  haßte. 
Sehen  Sie  z.  B.  die  zwei  blonden  Ceufelcben.  Gs  muffen  Perfonen 
fein.    So  leibhaftig  läßt  fich  eine  Allegorie  gar  nicht  empfinden." 
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„Darin  liegt  gerade",  bemerkte  Kärtchen,  vor  Schüchternheit 
vielleicht  etwas  zu  laut,  „der  große  Reiz  alter  Bilder.  Diefe 
inaler  waren  perfönlicb,  wenn  Tic  allegorifch  wirken  wollten,  nicht 
fo  wie  heute  . . . ."  Relene  fab  ihn  überrafebt  an,  leider  konnte 
er  den  Satz  nicht  vollenden,  denn  in  feiner  Begeifterung  war  er 
einen  Schritt  zurückgetreten,  gerade  auf  die  fußfpitze  einer  febr 
umfangreichen  Dame,  die  ihn  mit  kräftiger  Rand  und  einem 
franzöfifeben  fluch  von  fieb  ftieß.  Der  gute  Eindruck  war  wieder 
einmal  verwifebt. 

„Aber,  gnädige  Frau,  welche  üeberrafebung!",  rief  gleichzeitig 
Leutnant  Fritz  und  eilte  einer  boebgewachfenen  Biondine  entgegen, 
die  febr  elegant  und  etwas  auffallend  den  Saal  betrat.  Frau 
von  Pakert  war  nach  Rom  gekommen,  Heb  zu  amüfieren  und 
ging  des  Vormittags  manchmal  in  ein  Ulufeum  „die  durchreifenden 
Bekannten  zu  treffen".  Reute  war  fie  feiig,  in  Leutnant  pritz 
einen  früheren  Regiments -Kameraden  ihres  IKannes  zu  finden, 
und  begrüßte  Brüdermanns,  mit  denen  fie  vor  ein  par  Jahren 
in  derfelben  Gamifon  geftanden,  wie  alte  Freunde.  Jbr  ITIann, 
Rittmeifter  von  Pakert,  benutzte  feinen  Ofterurlaub,  fie  abzuholen 
und  wurde  erbarmungslos  von  einer  Unterhaltung  zur  anderen 
gefcbleppt.  €r  machte  einen  ftillen  und  zurückhaltenden  Eindruck, 
fo  lange  nicht  von  Pferden  und  Runden  gefproeben  wurde.  Jn 
ITlufeen  hielt  er  fieb  meiftens  gelangweilt  ein  wenig  hinter  feiner 
Frau  und  überließ  es  dem  jugendlichen  Robert  Lenz,  ihre 
Beobachtungen  anzuhören.  Diefer  —  der  einzige  Jnbaber  einer 
großen  Bankfirma  —  war  ein  angenehmer,  liebenswürdiger  Cour- 
macher. Frau  Ulanda  von  Pakert  wußte  feine  Gefellfcbaft,  feine 
Blumen,  feine  Bonbons  zu  lebätzen  und  der  Rittmeifter  lachte 
gutmütig  über  diefen  „Freund  feiner  Frau",  kannte  er  doch 
einerfeits  lüanda  trotz  aller  Vergnügungsfucbt  als   treue   Gattin 
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und  ITluttcr,  und  fcbätzte  andererfeits  den  nützlichen,  jungen 
fierrn,  der  manche  kleine  Pflicht  des  Gbemannes  willig  auf  fich 
genommen.  Ratte  die  Welt  anfangs  diefes  Dreigeftim  für  ab- 
fonderlicb  gebalten,  fo  waren  nach  und  nach  die  gehäffigen  Stimmen 
verftummt,  bis  auf  einige  töcbterreiche  ITlütter,  die  es  dem  jungen 
ITlillionär  nicht  verzeihen  konnten,  „einer  verheirateten  Frau 
nachzulaufen". 

Befonders  freundlich  begrüßte  Brüdermann  fierrn  Robert 
Lenz.  Jn  feiner  langen  ITlilitärcarriere,  die  plötzlich  nach 
einem  unglücklieben  ITlanöver  ein  €nde  gefunden,  war  ihm 
der  Ülunfcb  immer  deutlicher  bewußt  geworden,  feiner  Cocbter 
einen  vermögenden  ITlann  aus  anderen  Berufskreifen  zu  ver« 
febaffen. 

Den  Sohn  feines  vermögenden  freundes  begrüßte  er  cordial, 
die  ITiillionen  des  Bankhaufes  Lenz  beinahe  andächtig. 

fluch  fielene  war  merkwürdig  entgegenkommend,  fo  daß 
Frau  lüanda  erftaunt  eine  ihrer  endlofen  Reden  unterbrach  und 
Robert  mit  einem  Blick  anfah,  der  dem  eines  Sammlers  glich, 
deifen  Lieblingsporzellanfigur  fieb  in  den  unlieberen  Randen  eines 
fremden  befindet.  Der  feböne  Baron  und  der  muntere  Leutnant 
gaben  beute  febon  zum  zweitenmal  ihre  €iferfucbt  auf  und 
ihre  ITlienen  fpracben  deutlich:  „Schon  wieder  einer!"  Der 
ITlonfignore  hatte  fie  gelangweilt,  Lenz  war  ihnen  unangenehm, 
denn  ein  Kampf  gegen  das  rollende  Gold  ift  bei  Frauen  wie 
bei  Staaten  unlieber.  Hur  Karlcben  Pfifferling  war  ihnen 
gleicbgiltig.  €r  drehte  eben  die  Cintenfeite  feines  Kragens 
lüanda  von  Pakert  zu,  die  das  ihr  innewohnende  Calent, 
eine  allgemeine  Stimmung  in  uJorte  zu  faffen,  fofort  kundgab: 
„Aber  Rerr  Pfifferling,  was  haben  Sie  mit  ihrem  Kragen  an- 
gefangen!" 
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€ine  Cacbfalve  folgte  und  alle  Engländerinnen  faben  fofort 
in  ihrem  Bädeker  nach,  ob  etwas  Komifcbes  in  diefen  Räumen 
zu  finden  fei.  Karlcben  errötete  hoffnungslos,  faßte  heb  verlegen 
an  den  fials  und  Gretcben  fagte  in  ihrer  fieberen  unendlich 
ruhigen  Weife:  „nehmen  Sie  doch  ein  Ralstucb  um,  dann  merkt 
niemand  die  beiden  flecken".  €r  befolgte  ihren  Rat  und  merkte 
wieder  einmal  die  tiefe  Weisheit  feiner  lTlutter,  die  ihm  beim  ein- 
packen in  jede  Paletottafche  ein  feidenes  Cücblein  gefteckt.  Aber 
ein  Gefühl  finfteren  Baffes  ftieg  gegen  das  ITIädcben  in  feinem 
Fkrzen  auf,  das  immer  wußte,  was  man  zu  thun  habe  und 
Verlegenheit  oder  flngft  nicht  zu  kennen  febien.  €s  gab  doch 
glückliche  TTlenfcben  auf  der  Hielt. 

€r  zog  heb  in  eine  Ecke  zurück  und  verfuebte,  heb  gegen 
die  Blendung  mit  dem  fiute  febützend,  die  Ulalereien  der  penfter= 
wand  zu  betrachten,  wobei  er  zufällig  neben  den  Archäologen 
zu  fteben  kam.  Karlcben  bewunderte  das  prachtvolle  Spiel  der 
Farben  und  die  Stimmung  der  alten  römifeben  Candfcbaft  und 
frug,  da  er  fich  immer  zu  belehren  trachtete,  Berrn  meierten 
nach  der  tiefen  Bedeutung  einiger  Geftalten.  Der  Profeffor  drehte 
heb  mit  der  Bemerkung:  „Wofür  halten  Sie  mich  denn?",  un« 
willig  ab  und  ITIonfignore  Degener,  der  die  präge  gehört  hatte, 
flüfterte  dem  erftaunten  Pfifferling  beluftigt  zu:  „ITleierfen  ift  doch 
Archäologe  und  nur  wegen  Fräulein  Brüdermann  hier".  Das 
arme  Karlcben  kannte  die  tiefe  Bedeutung  eines  echten  Facbge= 
lehrten  noch  nicht,  der  im  Grunde  genommen  genau  wie  ein 
römifcher  Cadenbefitzer  ift,  deffen  ganzer  Reichtum  im  Schaufenfter 
liegt,  fragt  man  ihn  nach  einer  anderen  Ware,  fagt  er  im  Cone 
des  Vorwurfs:  Das  giebt  es  nicht,  fluch  einen  Gelehrten  darf 
man  nur  nach  Dingen  fragen,  die  in  feinem  Schaufenfter  liegen 
und  Berr  ITleierfen  hatte  in  dem  Seinen  ausfchließlich  römifebe 
Altertümer. 
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ünterdeffen  legte  ßelene  den  Arm  leile  in  den  des  Vaters, 
ihn  unwillkürlich  aus  dem  Zimmer  der  heiligen  Katharina  in  den 
großen  Rebenraum  führend.  Sie  benutzte  gefebickt  den  Augenblick, 
heb  unbemerkt  zu  entfernen,  denn  prau  ÜJanda  feffelte  die  Anderen 
durch  Beitreibung  ihrer  Scbickfale  auf  den  Afternoontbeas  des 
geftrigen  Cages.  „Du  baft  ihn  felbft  gefeben,  Papa,  An  Pfifferling 
zu  denken  ift  jedenfalls  ein  ünfinn." 

„Wenn  er  heb  die  ßaare  febneiden  ließ,  wäre  er  garniebt 
[o  übel." 

„Deinem  Geliebt  leb  icb's  an,  Du  findeft  ihn  ebenfo  lächerlich 
als  ich." 

„Gewiß,  mein  Kind.  Du  weißt,  was  Du  zu  tbun  halt," 
meinte  fierr  Brüdermann  etwas  ungeduldig,  „die  ITlillionen  des 
fierrn  Lenz  find  jedenfalls  vorteilhafter  eingekleidet." 

Helene  nickte  febweigend  und  verftändnisinnig.  Sie  war  ein 
Soldatenkind  und  verftand  es  trefflieb,  den  Augenblick  auszunutzen, 
fand  fie  auch  Gefallen  an  der  fcblanken  Geftalt  und  den  guten 
ITlanieren  des  Baron  Bercbtbold,  als  deffen  Gattin  fie  fieb  unter  den 
baierifeben  Ulanen  lehr  gut  am  Platz  gefühlt  hätte,  fo  verftand  fie 
doch  ihrem  Vater  und  fieb  felbft  gegenüberdie  Verpflichtung,  wenigftens 
den  Verhieb  zu  machen,  einen  mann  wie  Robert  Lenz  zu  feffeln. 
Sentimental  war  fie  nicht  aber  unternehmend  und  im  Bewußt- 
fein ihrer  Schönheit  febritt  fie  auf  Robert  zu  und  fragte  ihn, 
ob  er  in  Rom  intereffante  Altertümer  erftanden.  Durch  eine 
Bemerkung  ÜJanda's  hatte  fie  feine  preude  an  Kuriofitäten  er- 
fahren und  befebloß,  mit  ihm  ein  Gefpräcb  über  das  Sammeln 
im  allgemeinen  zu  beginnen,  das  ihr  Einblick  in  die  befonderen 
Liebhabereien  des  ITIannes  gewähren  follte,  von  dem  fie  tm 
großen  ganzen  nicht  mehr  wußte,  als  daß  er  reich  und  unab- 
hängig fei. 
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„Die  alte  Siena«  Ausgabe  eines  Vafari,  gnädiges  Fräulein. 
Ausgezeichnetes  Exemplar.  Das  Exlibris  beweift,  daß  es  in  die  be- 
rühmte Offini-Bibliotbek  gehört  bat.  Jetzt  verfolge  ich  eine  Ausgabe 
des  Satyricon  von  1 585  mit  dem  Tlamen  J.  Doufa  aus  Ceyden. 
Aber  der  pürft  Cefarini  will  mir  den  Kauf  ftreitig  machen." 

ÜJanda's  gute  Obren  vernahmen  den  Beginn  diefer  Geftänd- 
niffe  eines  Bücherfreundes,  fie  mufterte  fielene  mit  einem  be- 
forgten  Blick,  ließ  ihre  hellen,  etwas  nichtsfagenden  Augen  fragend 
über  die  anderen  fjerren  gleiten  und  fagte  mit  dem  Ausdruck 
tiefften  Bedauerns  zu  Pfifferling: 

„Die  arme  Helene!  Wenn  Lenz  von  Büchern  anfängt,  hört 
er  nicht  mehr  auf.  Cbun  fie  ihr  doch  den  Gefallen  und  unter- 
brechen Sie  das  Gefpräcb."  Sie  trat  zu  ihrem  ITlann  und  Leutnant 
Fritz,  die  endgültig  in  die  wichtige  Streitfrage  verwickelt  waren, 
ob  „Silvia  von  neftor  aus  der  ündine"  oder  „TIew*mount"  das 
Frübjabrsrennen  in  Baden  gewinnen  würde.  „Schon  wieder 
Pferde!",  feufzte  fie  und  fab  wehmütig  auf  Cenz  und  Fräulein 
Brüdermann.  Wer  wollte  es  ihr  verdenken,  wenn  fie  fich  ITlübe 
gab,  den  preund  zu  erbalten.  Kam  Robert  anderen  TTIenfchen 
auch  langweilig  vor  mit  feinen  übermäßig  gepflegten  Randen  und 
der  Liebe  für  Porzellan  und  alte  Bücher,  fo  fchien  er  lüanda 
ein  Lichtftrahl  zu  fein  im  ewigen  Curnus  von  Jagd  und  Rennen, 
Rennen  und  Jagd. 

Karlchen,  an  fich  höflich  und  ein  klein  wenig  ftolz  darauf, 
daß  eine  gefeierte  Dame  ihn  mit  einem  Auftrag  beglückt,  begab 
fieb  zu  fjelene,  die  eifrig  fprechend  mit  Lenz  die  lange  Statuen- 
gallerie  betrat.  Die  Anderen  folgten  lärmend  und  lachend  mit  lüanda. 
Die  junge  prau  verfteckte  die  innere  Unruhe  unter  befonders 
geräufchvoller  Luftigkeit.  €ine  Zeit  lang  hörte  Pfifferling  den 
Jluslaffungen    über   den   Vafari    ruhig  zu    und   zermarterte  fein 
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fiirn  vergeblich  darnach,  einen  Gedanken  zu  finden,  mit  dem  er 
das  Gefpräch  paffend  unterbrechen  könne.  Endlich  entftand  eine 
kleine  Paufe. 

„Können  Sie  genug  italienifch,  das  fchöne  Werk  mit  Genuß 
zu  lefen?" 

fielene  war  fprachlos  und  Lenz  bemerkte  mit  ungeheurer 
ITlilde:  „Jcb  habe  5000  der  feltenften  Bände  gefammelt.  Glauben 
Sie,  daß  ich  einen  davon  gelefen  habe?  Der  Wert  eines  Bandes 
liegt  in  der  Art  und  Zeit  feiner  fierftellung."  fielene  fab  inner- 
lich feufzend  und  äußerlich  geduldig  einer  erneuten  Huflage  des 
€bengebörten  entgegen  und  fühlte,  daß  es  gar  nicht  fo  leicht  fei 
einen  ITlillionär  zu  erobern. 

Aber  Gretchen  trat  im  fieberen  Jnftinkt,  daß  Marlenen  fich 
im  Vordergrunde  unnütz  mache,  dazwifchen  und  bat  fierrn  Pfiffer* 
ling  einen  Augenblick  ihren  Bädeker  zu  balttn,  fie  muffe  in  der 
Cafcbe  die  marke  ihres,  in  der  Garderobe  abgegebenen  Sonnen- 
Icbirmes  fueben.  €s  war  gerade  vor  dem  berühmten  vatikanifeben 
Corfo  und  auf  eine,  das  Ebenmaß  diefer  Glieder  bewundernde, 
Bemerkung  erwiderte  das  Fräulein  kurz  und  bündig,  daß  fie  fich 
gar  nichts  aus  zerbrochenen  Sachen  mache. 

Die  praktifche  Frau  gebt  eben  überall  auf  das  Ganze  und 
bat  nicht  die  Pbilofopbie,  fich  mit  Bruchftücken  zu  begnügen.  Jn 
diefem  ITlangel  liegt  ihr  vorwärts  treibendes  Element  und  während 
die  Anderen  über  Karlcbens  linkifebes  Wefen  ausfcbließlicb  fpotteten, 
fuebte  Gretchen  bereits  langfam  und  ficher  ihn  umzubilden.  Er 
ging  fie  nichts  an,  aber  fie  wollte,  daß  er  anders  werde  und 
diefes  Wollen  ift  Grund  genug  für  weibliche  Cogik. 

„mit  marmorftatuen  mögen  Sie  bewandert  fein,  f)err 
Pfifferling",  meinte  fie  und  entdeckte  dabei,  daß  er  hinter  feiner 
Brille  recht  kluge,  feelenvolle  Augen  habe,  „aber  ich  halte  es  für 
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beffer,  weniger  von  den  Altertümern  und  mehr  von  uns  beutigen 
ITlenfcben  zu  Witten."  €ine  Statue  beiratet  man  nicht,  hätte  fie 
beinahe  gelagt,  verbetterte  heb  aber  fcbnell  im  Gefühle,  daß  diefe 
Bemerkung  unpattend  fei,  und  fügte  hinzu:  „üeber  ein  ITlarmor« 
bild  kann  jeder  fpreeben,  der  ein  Buch  darüber  gelefen  bat,  des- 
wegen kann  er  fieb  noch  lange  nicht  im  Leben  bewegen,  wie  er 
foll".  —  „€ntfetzlicbes  uJefen!",  dachte  Karl  eben  ftill  für  Heb  und 
verließ  mit  wehmütigem  Blick  das  IHufeum,  einen  verlorenen 
Vormittag  beklagend,  der  —  feinem  Gedankengang  folgend  — 
dummen  flUtagsmenfcben  ftatt  iebönen  Kunftwerken  gewidmet  war. 


,n  einem  kleinen 
Caden  am  Ciber= 
ufer  faß  Robert  Cenz, 
den  fiut  im  Genick,  den 
Stock  zwifcben  den 
Beinen  und  betrachtete 
mit  Ehrfurcht  einen 
alten  in  gepreßtes 
Schweinsleder  gebundenen  Band,  deffen  filberne  fein  gearbeitete 
Befchläge  auf  einen  guten  Goldfcbmied  der  ffledicäer  -  Zeit  zu 
fchließen  erlaubten,  hinter  dem  Stuhl  ftand  ITIonfignore  Regener 
und  beobachtete  ohne  TTeid  mit  3"tereffe  den  Käufer.  €r  hatte 
feine  Dolmetfcber-Dienfte  angeboten  und  wollte  fich  dabei  eines 
diplomatifcben  Auftrags  erledigen,  den  er  am  morgen  von 
Oberft  Brüdermann  erhalten  hatte. 

Regener  war  der  Sekretär  eines  Grzbifcbofs,  deffen  Auf- 
enthalt in  Rom  kircbenpolitifchen  prägen  galt  und  fich  in  die 
Hänge  zu  ziehen  fcbien.  Der  junge  Priefter  konnte  fich,  da  er 
von    feinem  fierrn    wenig   in  flnfprucb   genommen   wurde,  den 
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Studien  der  Kunftgefcbicbte  nach  Belieben  widmen  und  ftand, 
nach  fiandicbriften  und  Drucken  aus  der  Zeit  Pinturricbios  forfebend, 
mit  den  meiften  Antiquaren  in  Verbindung.  Als  entfernter  Ver- 
wandter der  verftorbenen  Frau  Brüdermann  hatte  er  Beziehungen 
zu  diefer  Familie  und  begleitete  fie  auf  den  Kunftfpaziergängen 
im  vatikanifchen  Gebiet. 

Cangfam  durchblätterte  Robert  den  altfranzöfiscben  Band 
und  ließ  liebevoll  das  fefte  Papier  aus  dem  16.  Jahrhundert 
durch  die  fcbmalen  Finger  gleiten. 

„Stimmt  Sie  der  Citel  nicht  melancholifcb  —  Ces  triumpbes 
de  la  noble  et  amoureuse  dame  et  l'art  de  honnestement 
aymer  —  ?",  lächelte  der  Geiftlicbe.  €r  hatte  Boucbets  Schilde» 
rungen  aus  dem  Jahre  1 545  bereits  gelefen,  aber  die  Sitten  der 
Renaiffance  hatten  ihm  ebenfowenig  als  die  heutigen  Reue  wegen 
jeiner  Berufswahl  eingeflößt. 

„Sie   könnten  bald  daran  denken,  „in  €bren  zu  lieben"." 

„Jen?"  Cenz  klappte  den  Deckel  geräufcbvoll  zu,  fo  daß 
der  dicke  Antiquitätenhändler,  der  bisher  in  olympifeber  Ruhe 
feine  Zeitung  weitergelefen  hatte,  eine  preisdrückende  Kritik  des 
Priefters  vermutete  und  mit  einem  „molto  antiquo,  rarissimo!", 
näher  trat  „Cieber  Regener,  trotz  meiner  Jugend  kenne  ich  die 
Frauen  zu  gut.  man  ift  nicht  ungeftraft  in  der  Cage  fieb  jeden 
HJunfcb  erfüllen  zu  können".  Die  kleine  Rede  klang  weder  ein= 
gebildet  noch  protzig  und  während  Cenz  den  Rändler  bezahlte, 
der  beim  Anblick  der  hoben  Summe  fein  febmutziges  Käppcben, 
fo  tief  er  konnte,  vom  Kopfe  zog  und  feinen  feltenen  Schatz 
dem  jungen  fierrn  übergab,  betrachtete  diefen  der  verhältnismäßig 
arme  Priefter  mit  wohlwollendem  ITlitleid  und  fagte:  „Wenn  auch. 
€in  ITlann,  wie  Sie,  bat  die  Pflicht,  eine  Familie  zu  gründen." 
Sie  fcblenderten  zufammen  über  die  €ngelsbrücke  der  Peterskirebe 
zu,  als  Profeffor  ITIeierfen  fie  einholte  und  erregt  fragte,  ob  der 

Pfifferling.  2 
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Brüdermann'fcbe  Wagen  noch  nicht  an  ihnen  vorüber  gefahren  fei, 
Frau  von  Pakert  habe  ihm  gelagt  „der  dumme  Pfifferling"  fitze 
bei  den  Damen.  Dabei  rollte  er  die  Augen  ebenfo  wild  wie 
neulich  Abend  in  der  deutfeben  Bierballe,  als  jemand  feiner  An- 
ficht über  das  Forum  eine  andere  gegenüber  geftellt  hatte,  fielene 
Brüdermann  nahm  in  feinem  Fkrzen  bereits  die  Stelle  einer  febr 
wichtigen  Säule  ein.  Während  er  geftern  an  einem  febr  tüchtigen 
aber  febr  langweiligen  Artikel  für  ein  pacbblatt  fchrieb,  gefebah 
es  ihm,  daß  ftatt  „die  heilige  fielene"  das  Wort  „die  fuße  FJelene" 
ihm  unter  die  Feder  kam.  Liebe  und  Archäologie  gehören  nicht 
zufammen  und  er  befebloß,  die  Sache  fo  fchnell  als  möglich  zu 
fördern.  Daß  Karlcben  im  Candauer  der  Angebeteten  gegenüber 
faß,  ftörte  den  Profeffor  und  verlieh  ihm  den  wütenden  Aus- 
druck. 

„€r  wird  fie  beiraten  follen,"  lachte  Lenz.  „Schade  um  das 
feböne  mädeben!" 

„Sie  denkt  nicht  daran",  beeilte  fieb  der  lTlonfignore  zu  er= 
widern,  um  auf  fein  Chema  zu  kommen,  während  der  Profeffor 
angenehm  berührt  „Hleinen  Sie?"  feufzte. 

€ben  fuhr  der  Wagen  an  ihnen  vorüber.  Pfifferling  neben 
Oberft  Brüdermann,  fielene  gegenüber,  fab  verlegen  und  zu- 
fammengepreßt  aus,  das  Fräulein  hatte  einen  entfebieden  gelang« 
weilten  Ausdruck,  ihr  Vater  machte  ein  Geficbt,  wie  einft,  wenn 
er  „die  Ferren  Offiziere"  zu  einem  Rüffel  zufammenrief.  „€s 
febeint  etwas  in  der  Luft  zu  liegen",  urteilte  der  lTlonfignore 
und  der  Profeffor  knirfebte  ergrimmt  zwifeben  den  Zähnen: 
„Sehen  Sie!"  Lenz  betrachtete  unterdeffen  im  Scbaufenfter  eines 
kleinen  Ladens  mit  beinahe  gerührtem  Ausdruck  eine  Caffe, 
die  der  Laie  für  düfter  und  febmutzig  hielt,  in  welcher  der 
Kenner  jedoch  ein  feltenes  Exemplar  des  feinen  febwarzen  Wed= 
gewood  Porzellans  erkannte.     Die  Freuden  eines  Kenners  find 
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eigener  Art.  Vielleicht  liegt  ein  fjauptreiz  darin,  daß  man  ficb 
zu  einem  großen  teil  der  verachteten  ITlenfcbheit  in  lüiderfprucb 
fetzt.  Der  Sammler  war  im  Laden  verfcbwunden ,  die  beiden 
Anderen  beeilten  lieb,  dem  lTIenfcbenftrom  zu  folgen,  der  an  dielem 
Gründonnerstag  Heb  anfebickte,  die  weiten  Räume  der  Peterskirebe 
zu  füllen.  j(n  der  Vorballe  trafen  fie  mit  Brüdermanns  zufammen 
und  wurden  von  fielene  mit  der  Frage  empfangen:  „Wo  haben 
Sie  Lenz  gelaffen?"  Der  Con  klang  gereizt,  die  Augen  hatten 
eine  leicht  grünliche  Färbung.  Der  nachmittag  war  ein  entfebieden 
verdorbener.  Lenz  hatte  Fklenens  Einladung,  eine  Spazierfahrt 
in  die  Campagna  mitzumachen,  abgelehnt,  indem  er  wichtige  Briefe 
vorfchützte,  und  Papa  Brüdermann  war  auf  den  Einfall  gekommen, 
an  feiner  Stelle  Pfifferling  den  Platz  im  Klagen  anzubieten.  €r 
wollte  die  Cocbter  beftrafen,  weil  fie  feiner  ITIeinung  nach  dem 
ITlillionär  gegenüber  ungefebickt  verfahre,  konnte  er  doch  nicht 
wiffen,  daß  die  Arme  ficb  bereits  Jaquemarts  Gefcbicbte  des 
Porzellans  gekauft  und  die  ganze  flacht  darin  gelefen  habe.  Cenz 
hatte  das  Buch  erwähnt  und  es  fchien  ihr  leichter,  ficb  mit  feiner 
Porzellanliebhaberei  als  mit  den  bibliophilen  Beftrebungen  zu 
befreunden.  Aus  €roberungsfud>t  ruftet  ficb  die  Frau  mit  den 
merkwürdigften  Waffen. 

Endlich  kamen  Pakerts  mit  Bercbtbold  und  Leutnant  Fritz. 
Frau  uJandas  freundliches  Geficbt,  das  in  den  letzten  tagen  einen 
elegifcben  Ausdruck  angenommen  hatte,  ftrablte,  als  fie  den  ver- 
mißten Lenz  nicht  im  Gefolge  ftelenens  bemerkte.  Sie  wußte 
ihn  bei  einer  Rarität  und  befaß  die  gute  Eigenschaft,  auf  Sachen 
nicht  eiferfüchtig  zu  fein. 

Karlchen  ftand  mit  zwei  peldftüblcn ,  dem  unvermeidlichen 
Bädeker  und  einem  ITIäntelcben  bepackt  etwas  abfeits.  Jbn  ver 
langte  darnach  den  mächtigen  Dom  zu  betreten  und  den  feierlichen 
Gefangen  zu  laufeben,  deren  hohe  Cöne  manchmal  wie  vom  Winde 
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getrieben  aus  der  Apfis  bis  zum  Eingang  drangen.  £r  verstand 
nicht,  wie  man  auf  gleicbgiltige  ITlenfcben  warten  könne,  um  einer 
Ceremonie  beizuwohnen.  Das  arme  Karlcben  begriff  manches 
nicht  im  menfeblicben  Heben  und  überfab  in  feiner  fierzenseinfalt, 
daß  die  meiften  Leute  Alles  —  auch  Kircbenmufik  und  Kunft» 
werke  —  nur  im  perfönlichen  Geficbtswinkel  betrachten.  €r  fah 
unglücklich  aus  und  etwas  Watte,  die  er  fich  des  Zuges  wegen 
ins  Ohr  gefteckt,  war  im  Begriff,  fich  von  diefem  Platze  zu 
trennen,  „fierr  Pfifferling,  fie  verlieren  etwas",  bemerkte  Leutnant 
Fritz,  während  man  fich  in  der  Fülle  von  ITlenfcben  einen  uJeg 
zum  Rocbaltar  bahnte.  fiilfefucbend  fah  fich  der  Angeredete  zur 
allgemeinen  Beluftigung  um,  bis  ihm  frau  lüanda,  die  von  TTatur 
aus  gutmütig  war,  zuflüfterte:  „Glauben  Sie  doch  nicht  alles!" 
Gretcben  ging  mit  dem  Profeffor.  Sie  hatte  den  entfehiedenen 
Auftrag,  ihn  zu  befchäftigen,  da  feine  Zuneigung  auf  dem  Punkt 
ftand,  fielene  unheimlich  zu  werden. 

Durch  die  weite  Bafilica  flutete  der  acbtftimmige  Gelang, 
hell  wie  flüffiges  Gold  klangen  die  Obertöne  des  Soprans  und 
gewaltig  erfebütternd  klagten  die  Bäffe  das  ITliferere.  €s  kam 
etwas  wie  fromme  Stimmung  felbft  über  ungläubige  Gemüter  und 
als  auf  dem  großen  Altarleuchter  das  erfte  Licht  von  der  Rand 
eines  Priefters  gelöfcht  wurde,  flüfterte  Berchthold  leife  zu  fielene 
gewandt:  „mir  ift  wirklich  feierlich  zu  ITlut".  Dabei  betrachtete 
er  das  fchöne  ITlädchen,  deffen  Profil  fich  lieblich  vom  dunklen 
fjolze  eines  Beichtftubls  abhob,  in  deffen  Schutz  fie  fich  auf  ihr 
JFeldftühlcben  gefetzt  hatte,  fielene  aber  fah  ab  und  zu  beunruhigt 
in  die  menge,  die  fieb  im  weiten  Schiffe  nach  dem  fiauptaltar 
drängte,  unb  fpäbte,  ob  fie  nicht  irgendwo  den  auffallenden  hell- 
grauen Anzug  Roberts  entdeckte. 

Jhr  fagte  die  ITlufik  nichts,  ihr  entging  der  göttliche  Zauber 
des  mächtigen  Raumes,  in  den  dunkler  und  dunkler  die  Schatten 
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des  Abends  fielen,  denn  ihr  ganzes  Wefen  war  von  dem  Gedanken 
beberrfebt,  heb  den  jungen  ITIann  zu  erobern,  der  ihren  Reizen 
gelangweilt  und  temperamentlos  gegenüberftand.  Jn  wenig  tagen 
wollte  man  Rom  verlaffen,  während  er  noch  zu  bleiben  gedachte. 
Dann  drohte  ein  Sommer  auf  dem  Candgut  des  Vaters  und  die 
Gelegenheit,  Cenz  und  leine  ITlillionen  ihr  eigen  zu  nennen,  war 
ein  für  allemal  verloren,  nur  die  lächerliche  Gertalt  Pfifferlings 
febien  lieb  wie  ein  unabwendbarer  Schatten  an  fie  zu  ketten,  er 
und  feine  eitern  hatten  für  dielen  Sommer  eine  Villa  an  der 
Bergftraße  gemietet,  wenige  ITlinuten  vom  väterlichen  Rautenbof 
entfernt.    Jbretwegen  natürlich! 

Wie  er  da  ftand,  ganz  Ohr  und  fluge  für  die  kirchliche 
Ceremonie,  wie  man  ihm  leine  innere  Ruhe  anfab,  die  kein  Ver= 
langen  und  kein  Entbehren  aus  dem  Gleichgewicht  brachte,  kam 
er  ihr  beinahe  haffenswert  vor.  Warum  fuebte  er  nicht  nach 
alten  Büchern  oder  üaffen?  €s  hätte  ihn?  fo  ähnlich  gefehen! 
fielene  war  nervös,  fie  ftand  auf.  Ruhig  an  derfelben  Stelle 
zu  fitzen  war  unerträglich  für  fie.  fluch  Berchtbold  reizte  fie 
mit  feiner  feierlichen  Stimmung.  „€s  ift  heiß.  Gehen  wir  etwas. 
Pfifferling  kann  ja  die  Stühle  bewachen".  Karlchen  zuckte  bei 
Rennung  feines  namens  zufammen  und  fetzte  heb,  erfreut,  die 
Gefellfcbaft  los  zu  werden,  auf  den  frei  gewordenen  Platz,  neben 
ihm  ftand  ITlonfignore  Regener,  das  Gebetbuch  in  der  Rand,  über 
welches  hinweg  er  lebhaftes  Jntereffe  an  der  auf»  und  abwogenden 
ITlenge  zu  nehmen  febien. 

Alles  drängte  heb  unter  die  Kuppel  und  wartete  auf  die 
Prozeffion,  die  von  der  flpfis  her  kommen  Tollte,  den  Rocbaltar 
zu  wafchen  und  dann  im  Scheine  der  flackernden  Wachskerzen  zu 
trocknen.  Jm  dunkelnden  Schiff  wurden  in  eifernen  fialtern  hohe 
Lichter  entzündet;  ihre  roten  flammen  fpielten  malerifcb  auf  den 
Gelichtern  der  kommenden  und  gebenden  ITlenfcben.     „Sehen  Sie 
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den  fanatifcben  Ausdruck  des  jungen  ITlöncbes,  er  gleicht  einem  mittel- 
alterlichen Bild  neben  dem  glänzenden  ITlarmor  im  Scheine  der 
fackeln!"  €in  älterer  fierr  mit  weißem  Bart  und  intereffanten  Zügen 
hatte  dies  zu  feinem  Begleiter  gefagt  und  fielene  wandte  unwillkürlich 
den  Blick  nach  der  bezeichneten  Stelle.  Sie  hätte  beinahe  einen 
freudenfcbrei  ausgeftoßen,  denn  zwifchen  einigen  braunen  Kapuzinern 
tauchte  die  liebte,  bellgraue  Geftalt  des  febnlicbft  Erwarteten  auf. 

Der  ITIonfignore  drängte  fich  zu  feinen  Verwandten  und 
machte  fie  darauf  aufmerkfam,  daß  in  wenig  Augenblicken  das 
vorletzte  Cicht  gelöfcbt  werde  und  in  der  ganzen  Kirche  nunmehr 
«in  einziges  brenne,  deffen  fymbolifebe  Bedeutung  fei,  Cbriftus 
das  Licht  der  Welt  leuchte  der  ITlenfchheit  auch  im  tiefften  Dunkel. 
€r  redete  vor  tauben  Obren,  nur  Brüdermann  und  Frau  ÜJanda 
fchienen  fich  für  feine  Worte  zu  intereffieren.  Pfifferling  kam  — 
feine  Stüblcben  vergeffend  —  auf  diefe  Seite,  weil  er  von  feinem 
vorigen  Platz  aus  die  Prozeffion  nicht  hätte  feben  können,  niemand 
bemerkte  ihn  außer  Gretchen,  die  an  der  Seite  des  febweigfam 
gewordenen  Profeffors  mit  ihrem  Sinn  für  Rumor  manches 
komifebe  gefeben  und  gehört  hatte. 

So  war  fierr  von  Pakert  augenfebeinlicb  lehr  beunruhigt  über 
Roberts  Ausbleiben  und  hatte  verlangend  wie  fielene  nach  ihm 
ausgefebaut.  Jhn  zu  verlieren  wäre  dem  Rittmeifter  febr  peinlich 
gewefen,  denn  einen  anfpruchsloferen  und  bequemeren  Kurmacher 
hätte  feine  prau  weit  fuchen  können.  QJanda  brauchte  aber 
Jemanden,  mit  dem  fie  plaudern  und  fpazieren  geben  konnte, 
den  die  Kinder  Onkel  nannten  und  der  auf  Bällen  die  Pflicht 
hatte,  fie  zu  Cifch  zu  führen.  Als  Pakert,  jetzt  feinen  prächtigen 
Schnurrbart  drehend,  Lenz  näher  kommen  fah  und  die  Balt 
Fräulein  Brüdermanns  bemerkte,  den  €rfebnten  zu  erreichen, 
machte  er  als  guter  Soldat  einen  Vorftoß  und  redete  Robert  fo» 
fort  an:  „ITleine  Frau  erwartet  Sie  auf  der  anderen  Seite". 
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€inc  Welt  von  Vorwürfen  lag  in  dem  Blick,  den  fklene 
über  die  ftramme  Geftalt  des  Rittmeifters  gleiten  ließ,  als  der 
junge  ITIann  Heb  nach  Wanda  umfebend,  hinter  einer  Säule  ver« 
febwand.  „So  etwas  habe  ich  nicht  für  möglich  gebalten",  fagte 
der  Rittmeifter,  febeinbar  unbefangen  zu  dem  wütenden  Fräulein, 
„Gottesdienft  beißt  es  und  fiebt  einem  großen  Rout  fo  ähnlich 
wie  ein  €i  dem  anderen",  fielene  antwortete  nicht.  Jhr  war 
es  vollftändig  gleicbgiltig,  wie  die  Leute  über  römifebe  Kirchen« 
fefte  urteilten,  fie  verfolgte  in  der  ITlenge  einen  grauen  Strich, 
der  bald  auftauchte  und  bald  verfebwand.  Wäre  es  beller  ge- 
wefen,  hätte  fie  neben  ihm  Frau  uJandas  rote  Rutfeder  nicken 
leben.  Dafür  griff  Pfifferling  das  Gefpräcb  auf  und  meinte, 
wenn  man  wolle,  könne  man  trotz  der  vielen  neugierig  Plaudern» 
den  andächtig  bleiben,  die  feböne  ITIufik  übertöne  die  nichtigen 
Reden. 

€in  Ceil  der  flnwefenden  warf  heb  auf  die  Kniee,  als  von 
einem  Balkon  herab  das  Scbweißtucb  der  heiligen  Veronika  ge- 
zeigt wurde.  Pakert,  des  langen  fterumftebens  müde,  fuebte 
leine  Frau  auf.  „Wanda,  ich  bab'  genug,  ich  dachte,  wir  könnten 
gehen."  Jn  der  Freude,  Robert  ihrer  Rivalin  entriffen  zu  haben, 
war  fie  gegen  ihre  fonftige  Gewohnheit  mit  dem  Gatten  einver- 
ftanden  und  die  drei  drängten  fieb  nach  dem  Ausgang.  Durch 
die  weit  geöffneten  Cbüren  fab  man  auf  das  dämmernde  Rom 
und  größer,  gewaltiger  denn  je  kam  den  Rückfcbauenden  die 
Kirche  vor,  deren  ümriffe  im  flackernden  Cicbte  weniger  Kerzen 
undeutlich  verfchwammen. 

fluch  Brüdermann  drängte  zum  Aufbruch,  febeiterte  aber  am 
uJiderftand  feiner  Cocbter,  die  Bercbthold  ausgefebickt  hatte,  „ihre 
Freundin  ZUanda"  zu  fueben.  €r  kam  unverriebteter  Dinge  zu- 
rück.  „Die  meiften  Ceute  geben  bereits",  meinte  der  Profeffor, 
der  fürchtete,  keinen  Platz  mehr  in  dem  üramway  zu  finden,  und 
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Kärtchen,  in  deffen  ITlagen  heb  ein  Gefühl  von  Runger  breit 
machte,  fragte  harmlos:  „Worauf  warten  wir  denn?" 

„Auf  Pakerts  natürlich." 

„Die  bab'  ich  mit  fierrn  Cenz  vor  einer  Viertelftunde  fort" 
eben  lehn."  Dem  ITIonfignore  dämmerte  das  Schreckliche  diefer 
riacbricbt  und  er  fab  an  dem  zufammengekniffenen  Ausdruck,  mit 
dem  fielene  fagte:  „So  geben  wir.  nehmen  Sie  die  Stüblcben, 
fierr  Pfifferling",  daß  die  junge  Dame  bis  ins  Jnnerfte  verletzt 
war.  Gekränkte  Eitelkeit  ift  die  fchlimmfte  Wunde  eines  prauen= 
berzens.  Daß  Robert  einer  Porzellantaffe  wegen  zu  Jpät  kam, 
konnte  fie  überwinden,  aber  daß  er  fich  an  der  Seite  einer  fo 
unbedeutenden  frau  wie  lüanda  heimlich  empfohlen,  war  ein 
febwerer  Schlag  für  fie. 

Sie  fab  kaum,  wie  Pfifferling  fich  ratlos  entfernte,  die  ver- 
loren gegangenen  Stüblcben  zu  hieben,  wie  der  Profeffor  lieh  an 
ihre  Seite  ftabl,  um  endlich  ein  Wort  in  ihre  Obren  zu  flüftern, 
wie  Bercbtbold  vorauseilte,  den  Wagen  vorzurufen.  Sie  hatte 
nur  das  dumpfe  Gefühl  einer  Tliederlage,  aus  dem  fich  klar  und 
deutlich  der  Gntfcbluß  entwickelte:  Jen  werde  kämpfen. 

„Gnädiges  Fräulein",  flüfterte  der  Profeffor.  „lTlein  neueftes 
Werk  muß  €pocbe  machen.  €s  wirft  dichter  auf  die  erften 
mauern  der  Stadt  Rom,  die  alles  umändern,  was  meine  Vor- 
gänger gelagt  haben". 

Sie  dachte  an  die  furchtbaren  drei  Bände  über  das  Porzellan 
und  fagte  traumverloren,  aber  energifcb:  „Jen  werde  es  lefen". 

Vor  den  flugen  des  Profeffors  tanzten  mehrere  arebaifebe 
Blöcke  einen  frohen  Reigen  und  kühner  geworden  fuhr  er  fort: 
„€s  wird  mir  den  Ruf  an  eine  größere  Univerfität  verfebaffen  und 
mich  in  die  tage  bringen,  einen  eigenen  fiausftand  zu  gründen. 
Sie  verfteben,  wenn  ich  ein  ITlädchen  fuebe,  deffen  Bildung  und 
Verftand " 
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„Der  Wagen  ift  vorgefabren,  Sie  muffen  fieb  eilen".  Die 
Stimme  Bercbtbolds  unterbrach  mit  diefer  Bemerkung  den  Über- 
gang des  Archäologen  von  den  ITlauern  der  Stadt  Rom  auf  die 
ITlauem  des  eigenen  Kaufes. 

Ulan  ftieg  ein.  „Wir  muffen  auf  Pfifferling  warten",  warf 
Gretcben  fcbücbtern  dazwifeben.  „Wenn  er  nicht  da  ift,  kann 
man  ihm  nicht  helfen;  Baron  Bercbtbold,  fetzen  fie  fieb  zu  uns, 
die  Leute  werden  ungeduldig".  Selig  fprang  der  junge  ITIann 
in  den  Landauer,  die  Pferde  zogen  an  und  mit  etwas  enttäufebtem 
Gruße  ftand  der  Profeffor  auf  der  unterften  Stufe  der  Kirchen- 
treppe.  Aber  der  Gedanke  „Sie  wird  mein  Werk  lefen"  erfüllte 
feine  arebaifebe  Seele  und  wenn  ein  Volkslied  aus  der  Zeit  von 
Romulus  und  Remus  uns  überkommen  wäre,  hätte  er  es  lieber 
auf  dem  Reimweg  geträllert.  Leider  ift  die  Volkspoefie  jener 
Zeiten  verfebwunden  und  Profeffor  ITleierfen,  in  Unkenntnis  neuerer 
€pocben,  blieb  ftumm. 

Die  meiften  Ulenfcben  hatten  fieb  bereits  verlaufen  und  alle 
Wagen  waren  davongerollt,  als  Karl  Pfifferling  abgehetzt  und 
unglücklich  auf  der  Freitreppe  erfebien.  €r  machte  einen  ganz 
bülflofen  €indruck,  denn  beim  Vergeblichen  Sueben  der  peldftühlcben 
war  ihm  die  Brille  heruntergefallen  und  zertreten  worden.  Kein 
bekanntes  Geficht  weit  und  breit.  €in  gutmütiger  Italiener  hielt 
ihn,  fonft  wäre  er  gefallen,  denn  er  hatte  in  feiner  Verlegenheit 
eine  der  flachen  Stufen  überleben,  auf  die  der  Laternenfcbein  ein 
unfieberes  Liebt  fallen  ließ.  „€in  Verliebter,  der  feinen  Schatz 
fuebt",  meinte  der  ITIann  lachend  zu  feiner  Umgebung  und  das 
Gekicher  der  febwarzen  butlofen  ITlädcben  trieb  Karlcben  zu 
größerer  €ile.  €r  verftand  nicht,  was  fie  ihm  nachriefen,  fühlte 
aber,  daß  er  ausgelacht  würde.  Einen  großen  Ceil  des  Weges 
mußte  er  zu  puß  zurücklegen  und  kam  mit  dem  Bewußtfein, 
fieb  erkältet  zu  haben,  im  Grand  Rotel  an,  wo  ihm  der  Befcbeid 
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wurde,  Brüdermanns   hätten  fleh  zurückgezogen  und  empfingen 
niemand  am  beutigen  flbend. 

^m  Veftibül  begegneten  ihm  Bercbtbold  und  Leutnant 
fritz,  die  ihn  aufforderten,  fie  in  ein  Reftaurant  zu  begleiten.  Arn 
liebften  hätte  er  abgelehnt  und  wäre  ruhig  nach  Raufe  gegangen, 
aber   aus  flngft   ausgelacht   zu   werden,    fagte   er   zu,  um  im 


. .  bas  ©efidjet  bei  fdfwarjfn  butlofen  mäbdjen  trieb  Marldjen  $n  größerer  £Ue. 


„Gambrinus"  den  fpottluftigen  flltersgenoffen  in  höherem  Grade 
zum  Opfer  zu  fallen.  Sie  verleiteten  ihn  zu  den  verfebiedenften 
Geftändniffen  und  wälzten  heb  innerlich  vor  Lachen,  als  fie  er- 
fuhren, daß  Karlchen  mit  bangender  Sebnfucbt  feine  erfte  Liebe 
erwarte.  Ulan  trank  einen  Grog  auf  das  ÜJohl  der  künftigen 
Frau  Pfifferling  und  riet  ihm,  recht  vorfiebtig  zu  fein,  denn  ihn 
würden   alle   ITlädcben    verfolgen.     Jm    Fkrzen    des    Gefoppten 


—     28     — 

malte  die  Pbantafie  langfam  das  Bild  eines  febönen  hartherzigen 
Fräuleins,  das  ihm  heute  im  Wagen  gegen  übergelesen  und  ihn 
noch  fcblecbter  bebandelt  hatte  als  Alle  anderen.  Spät  in  der 
flacht  ging  er  mit  dem  Gedanken  nach  FJaus,  die  Liebe  fei  ein 
Jebr  febönes  aber  febmerzbaftes  Gefühl. 


tberft  Brüdermann  faß  mit  feiner  t-ocbter  zufammen ,  als  die 
Ofterglocken  an  allen  Ecken  und  €nden  der  ewigen  Stadt 
läuteten,  und  fpracb  über  praktifcbe  Dinge.  €r  war  feit 
feinem  flbfcbied  ein  eifriger  Blumenfreund  und  züchtete  in 
feinem  Garten  fcböne  feltene  Rofenarten  in  menge.  Obwohl  er 
an  manchem  frohen  üage  erklärt  hatte,  feine  Cocbter  fei  die 
Königin  all  diefer  ßlumen,  die  vom  tief  dunkelroten  Sammet  bis 
zum  weißeften  fltlas  eine  herrliche  fommerlicbe  parbenfympbonie 
darftellten,  fo  fand  er  es  doch  an  der  Zeit,  daß  Helene  den 
väterlichen  Garten  verließe.  Als  liebenswürdiger  €goift,  der 
feinem  einzigen  Kinde  von  ganzem  frerzen  ein  glückliches  Schickfal 
wünfchte,  hielt  er  im  ßewußtfein  eines  ftattlicben  ITIannes  von 
50  fahren  die  eigene  Zukunft  noch  nicht  für  abgefcbloffen. 
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Relene's  ITIutter  hatte  er  geachtet,  doch  niemals  geliebt,  ihr 
dankte  der  aus  armen  Verhältniffen  Hervorgegangene  die  Grund- 
lage feines  kleinen  aber  fieberen  Woblftandes.  Das  Herz  war 
aber  einer  Jugendliebe  treugeblieben,  einem  armen  adeligen 
Fräulein,  die  —  durch  ihre  ITIutter  an  einen  reichen  Illann  ver- 
fchachert  —  feit  einem  Jahre  Witwe  geworden,  einige  Briefe 
waren  bereits  zwifchen  beiden  gewecbfelt  und  Papa  ßrüdermann 
begann  leife  zu  hoffen,  die  Dame  in  fein  Rofenparadies  einführen 
zu  können.  Aber  zuerft  follte  Helene  „dem  Zuge  ihres  Herzens 
folgen"  und  diefer  Zug  follte  eine  entfpreebende  Richtung  erhalten. 

„Wir  muffen  ihn  nach  dem  Rautenhof  einladen.  €s  gebt 
nicht  anders." 

Helene  zuckte  ungeduldig  die  Achteln,  „pur  uns  ift  das 
Landhaus  fehr  gemütlich  und  angenehm.  Aber  Cenz,  deffen 
Schloß  eine  Sehenswürdigkeit  fein  foll,  wird  unferen  geringen 
Komfort  böcbftens  belächeln."  Sie  drehte  in  ihrer  fcbmalen  Rand 
das  Falzbein  hin  und  her,  mit  dem  fie  Jaquemarts  Gefchicbte 
des  Porzellans  auffchnitt,  und  fah  flehend  auf  die  kräftige  Geftalt 
ihres  Vaters.  „Wie  wäre  es,  wenn  wir  auf  gefebickte  Art  ein 
Zufammentreffen  in  Oftende  oder  Scbeveningen  herbeiführten." 

Papa  Brüdermann  war  ficbtlicb  erfebrocken  und  zitterte  für 
jede  feiner  Rofen.  Die  bewußte  Witwe,  welche  heb  mit  Pfifferlings 
gemeinfebaftlicb  für  diefen  Sommer  an  der  Bergftraße  eingemietet 
hatte,  wäre  vielleicht  auch  an  die  See  gegangen.  Aber  der  Garten ! 
Unerbittlich  fuhr  Helene  fort.  „Wir  können  ihn  nicht  ohne 
weiteres  einladen.  Was  bieten  wir?  Ulan  muß  nach  englifebem 
ITlufter  mehrere  ITlenfcben  auf  einmal  haben,  Partien  arrangieren. 
Dafür  find  wir  nicht  eingerichtet." 

Warum  mußte  Pfifferling  fo  abfebreckend,  Bercbthold  voller 
Schulden  und  der  Profeffor  —  eben  ein  unbekannter  Profeffor 
fein!     €s  ift  traurig,  daß  die  Weltlage  im  allgemeinen  und  die 


flnfprücbe  des  einzelnen  im  Befonderen  die  fieiratskandidaten 
von  Jahr  zu  Jahr  feltener  werden  läßt.  Zu  feiner  Zeit  wäre 
für  ßerchtbold  fielene's  ITlitgift  genügend  und  ein  junger  Profeffor 
auch  vor  feiner  „Gefcbicbte  der  erften  mauern  Roms"  für  Helene 
ein  gern  gefebener  Bewerber  gewefen.  Der  Oberft  fab  im  Geifte 
eine  wunderfeböne  fflarecbal  Riel  im  Sonnenbrand  verdurften  und 
feine  Cocbter  in  den  Wogen  der  üordfee  umfonft  nacb  einem 
6oldfifcb  angeln.  €r  ftand  auf  und  ging  einige  TTiale  auf  und 
ab,  während  er  einen  €ntfcb!uß  vorbereitete. 

Die  Peripathetiker  hatten  recht,  als  fie  zum  Denken  das 
6eben  empfahlen,  aber  unbekannt  mit  einem  engen  fjotelfalon, 
kannten  fie  noch  nicht  das  Gefühl,  beim  dritten  Schritt  vor  einer 
lackierten  plügelthür  umdrehen  zu  muffen  und  Icbon  wieder  das 
halb  fpöttifche,  halb  beunruhigte  Geliebt  einer  Antwort  harrenden 
Cocbter  zu  feben. 

„Jcb  will  meinen  Sommer  nicht  unnötigerweife  zum  Opfer 
bringen.    Wir  bleiben  zu  Raus." 

„Soll  ich  etwa  Pfifferling  beiraten?" 

„Du  kannft  einladen,  wen  Du  willft.  Richte  das  Raus  nach 
Deinem  Gefcbmack  her.  jfcb  zahle  alles",  fetzte  er  mild  hinzu. 
„Außerdem  feid  Jbr  noch  vier  tage  auf  Reifen  zufammen.    Jen 

dächte "     Das   Uebrige  verlor  fieb  in  unverftändlichem 

Gemurmel  und  Papa  Brüdermann  ergriff  die  Zeitung,  hinter  der 
er  fich  verfchanzte,  um  den  Leitartikel  zum  drittenmal  zu  lefen. 

„Vier  Cage!  Wie  fieb  Papa  das  vorftellte!"  fielene  ergriff 
mißmutig  ihr  Buch.     „Vielleicht  wie  eine  Rekrutenbeficbtigung!" 

„Die  Figuren  der  damaligen  Zeit  unterfebeiden  fich  von  den 
Tlachabmungen  ....";  wie  hatte  fie  fich  doch  geftern  blamiert. 
Sie  fand  eine  Capo  di  lTlonte=Gruppe  zu  leicht,  um  echt  zu 
fein.  „Davon  verfteben  wir  nichts",  hatte  prau  von  Pakert  hohn- 
lachend   getagt    und   nicht   gelten    laffen    wollen,    daß   fie   fieb 
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verfprocben  habe.  Sie  wollte  der  Freundin  zeigen,  daß  fie  fieb  auf 
echt  und  unecht  verftiinde.  Sie  las  weiter:  „.  .  .  .  unterlcbeiden  heb 
von  den  ITacbabmungen  hauptfäcblicb  durch  Gewicht  und  färbe." 
Was  weiß  Lenz  von  Farbe!  Unterfcbeidet  er  doch  nicht  einmal 
ihren  —  Relene's  —  echten  Ceint  von  Wanda's  falfcbem.  „€s 
ift  doch  felbftverftändlicb,  daß  Frau  von  Pakert  fieb  malt,  wie 
Tollte  fie  fonft  in  ihrem  Alter  .  .  .  ." 

„Deine  Lektüre  febeint  febr  intereffant  zu  fein",  ließ  fich  des 
Vaters  Stimme  vernehmen,  der  den  zur  Decke  gerichteten  Blick 
Relene's  bemerkte. 

,Jcb  überlege,  wer  eingeladen  wird." 

Der  eintritt  Gretcbens  unterbrach  das  Zwiegefpräcb  zugleich 
mit  der  meidung,  daß  fierr  und  prau  von  Pakert  vorgefabren 
feien.  Ulan  beeilte  fieb,  traf  im  Wintergarten  des  Rotels  die 
jungen  Rerrn  und  fuhr  gemeinfam  nach  dem  flventin,  in  deffen 
bekannter  Ofteria  man  zu  frübftücken  dachte.  Cenz  faß  auf  dem 
kleinen  Rückfitz  in  Pakerts  Wagen  und  kam  Brüdermann  gar 
nicht  anfprucbsvoll  vor. 

Während  man  auf  der  Cerraffe,  das  Bild  der  ewigen  Stadt 
in  ftrablender  ITlittagsfonne  vor  flugen,  das  prübftück  einnahm, 
begann  Helene,  die  erften  Vorbereitungen  für  die  Sommerfaifon 
zu  treffen. 

Profeffor  ITleierfen  teilte  feine  Blicke  zwifeben  der  Angebeteten 
und  dem  Palatin,  er  fpracb  von  den  einftigen  Bewohnern  der 
Ruinen  und  fuebte  feinen  Worten  durch  gelehrte  Bemerkungen 
über  das  häusliche  Leben  etwas  zweckdienlich  poetifebes  beizufügen. 
Aber  er  blieb  trocken  wie  feine  Werke,  fogar  in  der  ars  amandi 
konnte  er  den  Profeffor  nicht  verläugnen.  Pfifferling  faß  zwifeben 
Lenz  und  Gretcben.  Der  arme  Junge  war  in  den  letzten  tagen 
blaß  geworden  und  hatte  die  ganze  ftille  Befcbaulicbkeit  feines 
Wefens  verloren.    Jn  fcblaflofen  Rächten  fab  er  das  febimmernde 
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fiaar,  das  Profil  mit  dem  etwas  ftrengen  vortretenden  Kinn,  die 
fcblanke  Geltalt  in  duftiger  Rofa- Seide  vor  Tich  und  in  jedem 
Kunftwerk  glaubte  er  eine  kleine  Heimlichkeit  mit  Helene  zu  finden. 
3etzt  Karrte  der  Arme  unaufhörlich  fein  Jdeal  an  und  fchnappte 
manchmal  nach  Worten,  wie  der  pifcb  in  der  Luft  nach  uJatfer, 
denn  er  wollte  präulein  Brüdermann  mit  etwas  Vernünftigem  an- 
reden. €r  zweifelte  zwifchen  einer  Bemerkung  über  das  Kapitol 
oder  die  Peterskirebe  und,  während  er  vergeblich  auf  ein  paffendes 
Stichwort  wartete,  wurden  die  ITlaccaroni  auf  feiner  Gabel  kalt. 

„Aber  fo  effen  Sie  doch!"  Sogar  Gretchen  wurde  ungeduldig. 
3br  gefiel  Karlchen,  denn  fie  erkannte  feine  guten  Seiten,  fein 
Gemüt  und  feine  fcbücbteme  Liebenswürdigkeit  und  wußte,  daß 
in  einem  gemeinfamen  Leben  die  Vorzüge  aller  blendenden  £igen- 
febaften  verfchwinden ,  daß  nichts  anderes  bleibt  als  wahre  Em- 
pfindung und  Verftändnis  für  kleine  Schwächen.  Gier  aber  unter 
eigenen  fehlem  leiden  mußte,  findet  leichter  Geduld  für  diejenigen 
der  Lebensgefährten.  Dies  wußte  präulein  von  Zingen,  die,  als 
arme  Verwandte  zwifeben  Onkeln  und  Tanten  hin  und  her  ge- 
worfen, des  Lebens  Kleinlichkeit  oft  genug  fühlte,  nun  ging 
Re  daran,  mit  Energie  und  mit  Sinn  für  das  Praktifcbe,  fieb 
ein  kleines  aber  lieberes  Glück  zu  gründen.  Jn  Karl  Pfifferling 
fah  fie  den  geeigneten  Gegenftand  und  richtete  ihr  ganzes  Be- 
lleben darauf,  ihn  von  dem  fluch  der  Lächerlichkeit  zu  befreien. 
€s  war  ein  unglücklicher  Zufall,  daß  er  fich  in  fielene  verliebte, 
Gretchen  beobachtete  mit  waebfendem  Schrecken  feinen  immer 
fehmaebtender  werdenden  Ausdruck. 

mit  defto  größerer  preude  bemerkte  Lenz  dielen  Zuftand. 
3bm  wurde  präulein  Brüdermann  unheimlich  mit  ihrer  plötzlichen 
Leidenfcbaft  für  ITleißen,  Sevres  oder  Alt-Wien,  die  fie  möglicbft 
oft  miteinander  zu  verwechfeln  beliebte.  €r  erinnerte  fich  — 
damals  hatte  er  Cabatieren  gefammelt  —  daß  eine  junge  Dame 

Pf»ff«rling.  3 
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mit  viel  fierz  und  wenig  äußeren  Vorzügen  ihm  folange  von 
einem  ererbten  derartigen  Kleinod  vorgefebwärmt  hatte,  bis  er  fieb 
entfebloß,  das  Ding  anzufeben.  Dort  ließ  man  ihn  mit  der 
Jungfrau  und  der  Cabatiere  allein,  um  die  verborgenen  Reize 
der  ITliniature  zu  entdecken,  beugte  fieb  das  ITIädcben  mögliebft 
nahe  feiner  ftJange  über  das  Ding,  und  hinter  dem  Vorbang 
raufebte  das  Seidenkleid  der  erwifebensbereiten  ITlutter.  Aber  er 
rettete  Heb  beizeiten,  hatte  er  doch  in  dem  Gegenftand  den 
Ladenhüter  eines  Antiquars  erkannt.  Ein  Jahr  fpäter  fiel  ein 
Freund  der  Cabatiere  zum  Opfer.  Sammeln  bat  manchmal  feine 
gefährlichen  Seiten. 

Jetzt  erwartete  er  die  Schilderung  eines  angeftammten 
Brüdermannfcben  Porzellans. 

Bercbthold  fah  elegifcb  auf  die  Candfcbaft,  deren  fernen  Heb 
in  blauem  nebel  verloren,  und  fagte  mit  einem  traurigen  Blick 
auf  Fklene:  „Rom  gleicht  wirklich  den  Sirenen.  Die  zuletzt  ge= 
febene  foll  man  immer  für  die  Scbönfte  halten.  Geftem  dachte 
ich,  von  der  Villa  ITlattei  mache  fieb  die  Stadt  am  beften,  heute 
halte  ich  den  flventin  für  den  präcbtigften  Punkt." 

Karlcben  fab  fein  Stiebwort  gekommen:  „Sie  find  ebenfo, 
Fräulein  Brüdermann.  Sc  oft  man  Sie  fiebt,  findet  man  Sie 
feböner." 

„Aber  fierr  Pfifferling!",  rief  mit  komifeber  Würde  Leutnant 
pritz  und  alles  brach  in  ein  ungeheueres  Gelächter  aus,  nur 
fielene  ftand  wütend  auf,  nahm  lüanda's  flrm  und  ging  mit  ihr 
auf  die  andere  Seite  der  Veranda.  Pfifferling  blieb  vereinfamt, 
über  die  eigene  Kühnheit  errötend,  am  Cifch  und  verfebluckte  fieb 
mit  Kaffee,  den  er  in  feiner  Verlegenheit  binunterftürzen  wollte. 
Lenz  trat  zu  ihm.  Wäre  er  nicht  mit  Ruften  befebäftigt  gewefen, 
hätte  er  den  fpöttifeben  Zug  bemerkt,  der  um  Roberts  fcbmalen 
lllund  zuckte  und  die  dünne  Oberlippe  mit  kleinen,  vergnügten 
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palten  vertan.  „Sie  geben  fcbarf  ins  Zeug.  Das  gefällt  den 
Damen." 

„Aber  präulein  Brüdermann  fcbeint  es  mir  übelgenommen 
zu  haben." 

„Bah!  ftellt  Heb  fo."  Ganz  nahe  am  Ohr  des  €rftaunten 
fügte  er  hinzu:  „€robern  laffen  will  heb  das  Hlädcben.  Aber 
Sie  haben  Aushebt,  mehr  als  jeder  andere.  Verlanen  Sie  heb 
auf  mich.    Jcb  kenne  die  Weiber." 


.  .  .  Beitnt  jlanb  ttmtenb  auf  — 

Das  bildete  heb  Lenz  ein  und  war  ftolz  darauf.  €r  ging 
mit  wiegenden  Schritten  und  fröhlichem  Ausdruck  zu  den  Damen, 
die,  über  die  Brüftung  des  Balkons  gelehnt,  auf  die  blühenden 
ITlandelbäume  und  dufteren  Cypreffen  blickten.  €rfreut  drehte  fieb 
fielene  dem  Ankommenden  zu.  „prau  von  Pakert  bat  mir  zu= 
gefagt,  nach  dem  Frankfurter  Rennen  zu  uns  zu  kommen.  Acht 
üage  aufs  Land,  lüir  reebnen  auch  auf  Sie.  Papa  würde  Heb 
ungeheuer  freuen." 

„Das  glaube  ich",  dachte  Robert  und  fab  üJanda  erttaunt 
an,  deren  bübfeber  blonder  Kopf  mit  dem  Rofenhut  Heb  reizend 
von  der  Seide  des  Sonnenfcbirmes  abhob.     „Sie  werden   doch 
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kein  Spielverderber  lein?",  fuhr  fielene  fort.  „Leutnant  Bercbt* 
hold  kommt  auch  und  Leutnant  pritz  kann  von  Darmftadt  herüber 
reiten,  fo  oft  er  will.    €s  wird  febr  luftig." 

„flach   dem  Frankfurter  Rennen?",   befann  Heb  Lenz  und 
machte  ein  ungeheuer  wichtiges  Geliebt.    €r  liebte  es,  den  Himbus 


St«  fommen  bod;  audf,  Qerr  Cens? 


des  Vielbefcbäftigten  um  fieb  zu  verbreiten.  ,Jd>  glaube,  daß 
ich's  machen  kann",  fagte  er,  um  die  Sache  los  zu  werden,  ob- 
wohl er  RA  vornahm,  jedenfalls  abzufagen.  Relene  beherrfebte 
mübfam  ihre  Freude  über  die  vermeintliche  Zulage  und  rief,  ohne 
an  weiteres  zu  denken:  „fierr  Profeflor,  Sie  kommen  auch." 
Vor  ITleierfens  flugen  tanzte  der  Palatin  mit  den  Thermen  Caracalla's 
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und  er  ftammelte  etwas  von  großem  Glück  und  der  Hoffnung, 
in  ländlicher  Stille  die  letzten  Seiten  feiner  Urmauern  Roms, 
febreiben  zu  können.  Das  Cetzte  gelangte  nur  in  die  Obren  des 
Leutnant  Fritz,  der,  das  Quellenwerk  für  einen  biftorifeben  Roman 
haltend,  frug,  „ob  fie  heb  am  Scbluffe  bekämen".  Aus  der 
geiftesabwefenden  Antwort  des  Profeffors  „fioff entlieh!"  wußte 
er  nichts  Rechtes  zu  machen  und  dachte  in  feiner  optimiftifchen 
Cebensauffaffung:  „Gelehrte  muß  man  nehmen,  wie  fie  find." 
Dann  ging  er  zu  Pfifferling,  der  noch  immer  ein  eigentümliches 
Bild  bot.  Jn  Karlcbens  jungfräuliches  Gemüt  war  durch  die 
Worte  des  falfcben  Freundes  ein  Strahl  von  Glück  gefallen,  wes» 
halb  der  Arme  lächelte  und  den  Kopf  dazu  fchüttelte,  als  ob  er 
felbft  die  frohe  Botfcbaft  nicht  glauben  wolle.  „Jen  will  erobern", 
dachte  er  mit  einem  fluffcblag  feiner  fanftblauen  flugen  und  ver- 
glich heb,  da  er  hiftorifcb  gebildet  war  und  auf  dem  flventin  ftand, 
mit  den  deutfeben  Kaifem,  die  von  hier  aus  um  die  ftolze 
Roma  freiten.  Dann  ließ  er  diefes  Bild  der  Konfequenz  wegen 
fallen,  denn  die  würdigen  fierrn  hatten  im  fflittelalter  nichts 
anderes  als  einen  Korb  davongetragen.  €r  erfchrak  fogar  vor 
der  ominöfen  Bedeutung  diefer  €rinnerung  und  war,  als  plitz 
zu  ihm  trat,  von  dem  Bedürfnis  befeelt,  heb  einem  mitfühlenden 
ÜJefen  anzuvertrauen. 

Der  Oberft  fteckte  heb  unterdeffen  eine  Cigarre  an  und  blies 
große  Rauchwolken  in  die  Luft  im  Bewußtfein  eines  Diplomaten, 
deffen  Bemühungen  mit  €rfolg  gekrönt  find.  Auf  die  ITachricbt 
Pakerts:  „Wir  kommen  im  Sommer  zu  Jbnen,  fierr  Oberft"  war 
ihm  ein  Stein  vom  ßerzen  gefallen.  €r  fah  den  Landaufenthalt 
mit  feiner  Gemütlichkeit  gerettet  und  begann  im  tfnfcbluß  an  eine 
fchöne  Kletterrofe,  die  Heb  an  den  grauen  mauern  des  Ulartturmes 
emporrankte,  ein  Gefpräcb  über  die  unendlich  vielen  Rofenarten, 
die  alle  aus  der  einzigen  Centifolie  hervorgegangen.     Berchtbold 
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und  Gretchen  laufcbten  aus  Höflichkeit,  das  junge  ITlädcben  mit 
Zeigender  Beforgnis  Pfifferling  beobachtend,  hinter  deffen  geheim- 
nisvollem plüftem  mit  dem  Leutnant  fie  entfchieden  Unrat  ver- 
mutete. 

„Die  Alten  hatten  recht,  heb  bei  ihren  peften  mit  Rolen  zu 
febmücken",  fagte  behaglich  ßrüdermann,  während  Berchtbold,  mit 
Sinn  für  oberflächlichen  Rumor  ausgeftattet,  heb  Karlchen  als 
antiken  Götterknaben  vorteilte.  „Wie  wäre  ein  folebes  feit  bei 
Jbnen  im  Juni,  F>err  Oberlt?" 

„meinem  Cöcbtercben  würde  ich  gern  einen  Kranz  bellroter 
Ca  France  ins  fiaar  winden,  aber  €ucb  jungen  fierrn!"  €r 
lachte  aus  vollem  fials.  „Da  follen  die  armen  Dinger  lieber  ver- 
blühen." 

Gretchen  fab  wie  bypnotifiert  auf  Pfifferling,  ihr  Geliebt  hatte 
alles  höflich  zuhörende  verloren,  denn  der  junge  ITlann  war  im 
Eifer,  dem  Leutnant  zu  laufeben,  immer  mehr  auf  die  Kante  feines 
an  heb  wackeligen  Stuhles  geraten  und  hob  jetzt,  dem  ITiunde 
des  Flüfternden  näher  zu  kommen,  drei  Beine  diefer  Sitzgelegen- 
heit in  die  Robe.  „Berr  Pfifferling,  fallen  Sie  nicht!",  rief 
Gretchen  mitten  ins  Rofengefpräcb. 

üJar  nun  ihr  guter  Rat  einen  Augenblick  zu  fpät  gekommen 
oder  feine  Wirkung  eine  verfehlte,  mit  dröhnendem  Gepolter  fank 
Karlcben  zur  6rde,  heb  am  üifebtueb  fefthaltend,  das  heb  wie  ein 
mitleidiges  Leichentuch  über  den  Armen  breitete.  Leutnant  Fritz 
entfloh  durch  einen  gewandten  Sprung  dem  umfallenden  Fiasco, 
deffen  roter  Jnbalt  von  niemand  gebindert  einem  friedlichen 
Bäcblein  gleich  auf  Pfifferlings  liebtgraue  Geftalt  ftrömte.  Alles 
lachte,  kein  ITlenfcb  machte  Anftalt,  etwas  an  der  Sachlage  zu 
ändern,  und  auf  Gretcbens  mehr  zornige  als  teilnehmende  Auf- 
forderung, fieb  zu  erbeben,  tönte  es  febauerlicb  von  unten  hervor: 
,Jcb  kann  nicht.    Jcb  bin  in  das  Cifcbtucb  verwickelt." 
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„Rerr  Profeffor,  Sie  find  Archäologe,  fangen  Sie  die  Aus- 
grabung an",  lachte  Fritz,  Unterdeffen  war  der  Ülein  volHtändig 
ausgelaufen  und  Cenz  zog  mit  kühnem  Ruck  das  Euch  unter  dem 
Unglücklichen  hervor,  fo  daß  er  fich  —  betreten  und  ein  wenig 
aus  der  nafe  blutend  —  erbeben  konnte.  Karlcben  griff  in 
eine  üafebe,  in  die  andere,  baftig  wieder  in  die  erfte,  dann 
in  die  zweite.  Gretcben  merkte,  daß  er  kein  Cafcbentucb  habe. 
„Rier  ift  das  Uleinige",  fagte  fie  leis  und  drückte  ihm  ein 
irisduftendes,  weiches  Ding  in  die  Rand.  Obwohl  er  gerührt 
war,  hatte  er  doch  ein  grenzenlofes  Bedürfnis  nach  £infamkeit 
und  das  Gefühl,  als  ob  bei  einem  Unglücksfall  die  Rerde 
mitleidlofer  Gaffer  das  Scbrecklicbfte  fei.  €r  erinnerte  Fich, 
während  er  feine  Hafe  abtupfte,  einer  Frau,  die  am  Vormittag 
auf  dem  Corfo  ohnmächtig  geworden  war  und  nach  dem  €r= 
wachen  den  Umftehenden  freundlicbft  wünfebte,  ihnen  möge  das 
Gleiche  gefebeben.  Derfelbe  cbriftlicbe  Wunfcb  ftieg  in  Karl 
Pfifferling  auf,  fogar  feiner  Angebeteten,  der  er  ein  kleines 
ITlißgefcbick  gönnte,  hatte  fie  doch  nicht  einmal  gefragt,  ob 
er  heb  webgetban  habe.  Ginerfeits  fah  er  ein  Beifpiel  weib= 
lieber  Hartherzigkeit  vor  heb,  andererfeits  in  Gretchens  Cafchen« 
tueb  ein  Zeichen  mädchenhaften  Zartgefühles.  Worin  der  Unter- 
fchied  im  Randein  beider  begründet  war,  vermochte  Karlcben 
noch  nicht  zu  erkennen.  Seine  lange  Geftalt  fank  ermüdet 
auf  den  näcbften  Stuhl,  aber  er  fuhr  erfebreckt  in  die  Robe 
und  fah  fich  um,  in  welche  näffe  er  fich  gefetzt  habe.  Unter 
furchtbarem  Gelächter  der  ganzen  Gefellfcbaft  erklärte  ihm 
Gretcben,  welchen  ÜJeg  der  Rotwein  aus  dem  piasco  genommen 
habe,  und  Brüdermann  flüfterte  beim  Aufbruch  feiner  Cocbter 
ins  Ohr: 

„Vor  dem  bift  Du  fieber,  mein  Kind.  Der  paßt  in  keine 
Offiziersfamilie." 


—  vo- 
rnan verteilte  ficb  in  die  verfcbiedenen  Wagen,  nur  Karlcben 
ging  befcbämt  den  weiten  Weg  zu  puß  nach  Raus. 

„Was  baft  Du  denn  dem  armen  Jungen  erzählt?",  trug 
unterwegs  Bercbtbold  den  Kameraden. 

„Jcb  bab'  ihm  Ratlcbläge  für  Liebende  gegeben.  Seit  der 
reiche  Cenz  im  Land  ift,  bat  fielene  keinen  Blick  und  keinen 
Seufzer  für  uns.     €s  ift,  als  ob  wir  Cuft  wären." 

„So  arg  ift's  nun  gerade  nicht",  meinte  Bercbtbold  etwas 
beleidigt  und  drehte  mit  üeberzeugung  feinen  weichen,  wohlge- 
pflegten Schnurrbart.  €r  liebte  nicht,  an  unangenehme  Dinge 
erinnert  zu  werden  und  fragte  nach  einer  kleinen  Paule  etwas 
ungeduldig:  „Was  foll  Pfifferling  damit  zu  tbun  haben?" 

„Sehr  viel.  €r  foll  ihr  die  Cour  fo  auffällig  machen,  daß 
ficb  Cenz  zurückzieht,  vor  furcht,  durch  diefe  Konkurrenz  läcber« 
lieb  zu  werden."  pritz  fteckte  ficb  eine  Cigarrette  an  und  blies 
mit  einem  fcblaufrohen  Geliebt  den  Rauch  von  ficb.  „mir  liegt 
daran,  eine  kleine  Revanche  zu  nehmen,  denn  einen  Leutnant 
darf  man  nicht  ungeftraft  abfahren  laffen." 

Die  jungen  Offiziere  find  eitel  wie  die  Damen,  aber  fie 
haben  recht,  denn  in  der  Eitelkeit  ift  ein  gut  Teil  des  unüber- 
windlichen Siegesbewußtfeins  und  des  Pflichtgefühls  eingewickelt. 
Wer  nicht  an  feine  guten  Cigenfchaften  glaubt,  hält  nicht  auf  ficb. 
Wer  diefes  verfäumt,  verliert  feine  heften  Waffen,  mögen  fie 
ITlanneskraft  oder  prauenanmut  beißen. 

Als  man  ficb  verabredeterweife  zum  Diner  verfammelte,  tagte 
unbefangen  der  Leutnant:  „Wie  febade,  daß  Pfifferling  nicht  da  ift." 

„Fehlt  er  Jbnen?",  rief  ungeduldig  fielene. 

„Gewiß,  er  ift  ein  febr  netter  ITIenfcb.  ITlan  muß  ihn  nur 
näher  kennen  lernen." 

Gretcben  machte  bei  diefer  Gelegenheit  ein  Brotkügelcben, 
das  in  ihrer  Freude  febön  rund  und  behaglich  wurde,  während 
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fjelene  eines  mit  nervöfen  fingern  knetete,  das  länglich  war  und 
den  Ausdruck  unbewußten  ITIißmuts  nicht  verleugnen  konnte. 
€s  ging  nicht  alles  nach  ÜJunfch.  Cenz  wollte  morgen  einem 
plötzlich  gefaßten  €ntfchluffe  zufolge  mit  Pakerts  zufammen  ab- 
reiten. Und  weit  und  breit  kein  altes  Buch,  keine  meißener 
Caffe,  die  ihn  hätte  zurückhalten  können  I 


drangvoll  fürchterlicher  €nge"  faß  man  und 
fuhr  dem  norden  entgegen.  Reiße  Sonne  fehlen 
durch  die  fchmutzigen  penfter,  bald  dem  Einen,  bald  dem  Anderen 
auf  die  TTafc,  den  Windungen  der  Geleife  entfprechend.  Der 
penftervorhang  fehlte,  und  man  vermutete,  daß  irgend  ein 
italienifcber  €ifenbahnbeamter  fein  Kind  hineingewickelt  habe.  Die 
Armen  find  fo  gut  gegen  die  Kinder. 

fielene    war   in    fürchterlicher  Laune  und  wollte  bei  jeder 
Station  etwas  zu  effen  oder  zu  trinken.     Brachte  es  der  arme, 
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abgehetzte  Pfifferling,  fo  fand  fie  es  fcblecbt  und  machte  ihm 
Vorwürfe.  Weil  er  zu  febr  Pbilofopb  war,  um  zornig  zu  werden, 
wurde  fie  immer  wütender,  fo  daß  der  Ausdruck  des  febönen 
ITlädcbens  grün  und  beinahe  häßlich  wurde,  welchen  Umftand  man 
eher  den  Cbaraktereigenfchaften  als  der  langen  €ifenbahnfahrt 
zufebreiben  konnte.  Gretcben  litt  Qualen  der  flngft,  fobald 
Karlchen  den  Zug  verließ,  Orangen  oder  Kaffee  zu  holen.  Sie 
fürchtete  jedesmal,  nur  das  fraglich  ausfehende  Randgepäck  des 
jungen  ITIannes  als  Croft  für  den  Zurückgebliebenen  zu  behalten. 
Der  Oberft  faß  ohne  ITlurren  hinter  feiner  Zeitung  und  blies  in 
kurzen  Zwifchenräumen  gewaltige  Rauchwolken  aus  feiner  €cke 
hervor,  die  gerade  nicht  dazu  beitrugen,  den  Aufenthalt  im  über* 
füllten  Wagen  angenehmer  zu  machen. 

Statt  ausfchließlich  in  Gefellfcbaft  von  Bekannten  zu  reifen,  wie 
es  fid>  Helene  ausgedacht  hatte,  faß  man  eng  zufammen  mit  fremden 
Leuten,  denn  aus  der  ITlenge  der  Verehrer  war  Pfifferling  allein 
übrig  geblieben.  Cenz,  Pakerts  und  ßerchthold  fuhren  über  ÜJien. 
Die  elegante  Frau  mußte  dort  für  ihre  Coilette  forgen,  ihr  ITlann 
wollte  vor  feiner  Reimkehr  noch  ein  „anftändiges"  Rennen  mit» 
machen  und  ßerchthold  febloß  fieb  an,  um  einer  Reife  mit  der 
übelgelaunten  fielene  zu  entgehen.  Frau  von  Pakert  war  viel 
zu  febr  guter  Kamerad,  um  ftörend  auf  die  Behaglichkeit  junger 
fierren  einzuwirken.  Wie  wäre  es  ihr  fonft  möglich  gewefen, 
einen  verwöhnten  TTlenfcben  von  Roberts  Art  zu  felfeln  und  — 
was  mehr  bedeuten  will  —  fich  Jahre  lang  zu  erbalten,  fielene 
war  noch  zu  jung  und  unerfahren,  um  in  diefem  Punkte  der 
Freundin  ähnlich  zu  fein.  €inem  jungen  ITlädchen  liegt  die 
Statiftik  und  die  harte  Sprache  der  Zahlen  viel  zu  fern,  als  daß 
es,  durch  die  numerifche  Ueberlegenheit  feines  Gefcblecbtes  be= 
ftimmt,  gleichmäßig  liebenswürdig  und  zuvorkommend  den  fjerrn 
gegenüber  trete. 
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€ine  verheiratete  Dame,  im  ftolzen  Gefühl,  Frau  zu  fein, 
und  vom  Wunfcbe  befeelt,  von  Anderen  umfebwärmt  zu  werden, 
weiß  heb  felbft  auf  unfebeinbare  Art  den  kleinen  Eigentümlich- 
keiten des  freundes  unterzuordnen.  Darin  liegt  das  Geheimnis 
der  Beliebtheit  begründet.  Wir  alle  find  voller  Schwächen  und 
„Faxen"  —  wie  der  gute  füddeutfebe  Ausdruck  befagt  —  und 
verlangen  von  unteren  ITlitmenfcben,  fie  zu  achten  und  zu  ehren. 
Wir  halten  uns  für  berechtigt  hierzu  und  find  es  auch  in  gewiffem 
ITIaße,  wenn  wir  Pbilofopbie  genug  haben,  uns  zu  fagen:  „Wer 
mich  nicht  nimmt,  wie  ich  bin,  foll  mich  laufen  laffen."  Cenz 
hatte  lieh  folebe  Pbilofophie  febr  rafcb  zu  eigen  gemacht  und  feine 
TTlillionen  gaukelten  ihm  den  Crugfcbluß  vor,  daß  es  febr  leicht 
fei,  diefem  Grundfatz  zn  folgen,  ßelene  wollte  ihn  freilich 
gewinnen,  las  feinetwegen  die  langweiligften  Bücher,  fpracb 
von  Dingen,  die  fie  garniebt  intereffierten  und  gab  heb  die  er- 
denklichfte  ITlübe,  recht  zuvorkommend  mit  dem  jungen  manne 
zu  fein,  aber  fie  war  im  Grunde  genommen  doch  eine  fcblecbte 
Schaufpielerin.  Der  feine  ITlenfcbenkenner  merkte,  daß  fie  das 
Buch  über  Keramik  nicht  gelefen  hatte,  um  einem  Freund  eine 
Freude  zu  machen,  fondern  aus  ganz  beftimmten  egoiftifeben 
6ründen. 

fielene  fchloß  die  Augen  und  zog  das  pacit  aus  ihrem 
römifchen  Aufenthalt.  Sie  wollte  heb  klar  machen,  daß  ihre  Aus- 
lichten günftig  feien,  da  Robert  verfproeben  habe,  nach  dem 
Rautenhof  zu  kommen,  und  war  daran,  Pläne  zu  febmieden.  Da 
fetzte  heb  ihr  eine  große,  dicke  Coupefliege  auf  die  Tlafe  und, 
als  he  ärgerlich  die  Cider  hob,  febien  eine  recht  beiße  oberitalienifcbe 
Sonne  in  ihr  Geliebt. 

„Jen  finde  diefe  Candfcbaft  abfebeulieb" ,  lagte  Karlchen,  um 
ein  Gefpräch  anzufangen.  „Die  TTatur  hebt  wie  ein  Schachbrett 
aus,  ohne  die  geringfte  Abwecbfelung  zu  bieten." 
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,Jn  Jtalien  etwas  abfcbeulicb  zu  finden!",  jammerte  ent- 
fetzt ein  altes  Fräulein  an  feiner  Seite,  die  das  halbe  Cebe« 
hindurch  auf  diefe  Reife  gefpart  hatte  und  nun  grundfätzlich  alles 
—  auch  die  jammervollen  Gfenbabnen  —  entzückend  fand.  €s 
geht  nichts  über  den  Idealismus! 

„Diefe  furchtbare  Sonne!",  ftöhnte  Relene.  Jbr  flrm  drohte 
einzufchlafen,  weil  fie  in  etwas  ungeschickter  Stellung  ein  Buch 
zum  Schutze  vor  das  Geficbt  gebalten  hatte. 

„Wollen  wir  vielleicht  wecbfeln,  gnädiges  Fräulein?"  mit 
einiger  ümftändlicbkeit,  wobei  fieb  Karlcben  durch  eine  heftige 
€rfchütterung  des  Zuges  beinahe  der  alten,  laut  auffebreienden 
Dame  auf  den  Schoß  gefetzt  hätte,  ging  der  Platzwecbfel  vor  Reh 
und  Relene  kam  unter  das  Randgepäck  des  jungen  ITIannes,  diefer 
felbft  neben  Gretcben  zu  fitzen.  €ine  Engländerin,  die  ihr  fommer* 
fproffiges  Geficbt  ohne  jede  Scheu  den  Sonnenftrablen  ausfetzte, 
bemerkte  trocken  zu  ihrer  TTacbbarin:  „Warum  reifen  die  ITIenfcben, 
wenn  fie  nichts  aushalten  können?"  Sie  kannte  weder  die 
weibliche  Schönheit,  noch  alle  Gefabren,  denen  diefe  zarte  Pflanze 
ausgefetzt  ift. 

Auf  Pfifferlings  Geficbt  brannte  die  Sonne,  nur  feine  flugen 
waren  durch  den  breiten  Rand  des  unmodernen  Strohhuts  ge- 
febützt,  der  für  Helene  oftmals  eine  Zielfcbeibe  billigen  Spottes 
gewefen.  Verboten  fah  Karlchen  aus,  das  mußte  fein  befter  Freund 
einräumen,  und  fogar  Gretcben,  deren  Blick  den  armen,  ruhig  in 
der  Sonne  bratenden  Jüngling  liebevoll  traf,  nahm  flnftoß  an 
feinem  rettungslos  fchlecht  fitzenden  flnzug.  €s  war  nichts 
Kavaliermäßiges  an  ihm,  und  in  der  Welt,  die  auf  fleußerlicbkeiten 
den  größten  Wert  legt,  konnte  die  künftige  Frau  Pfifferling  mit 
ihrem  ITIann  gewiß  keinen  Staat  machen. 

„manches  ließe  fich  ja  noch  abgewöhnen",  dachte  Gretcben. 
Sie    war    wohl    die   Einzige,    die    fich    in    dem    überheißen, 
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vollgeftopften  Coupe  verhältnismäßig  behaglich  fühlte,  denn  He 
genoß  die  Vorteile  ihres  geniigfatnen,  friedlichen  Charakters,  und 
zimmerte  auf  dem  Boden  der  Wirklichkeit  an  einem  erreichbaren 
Plangebäude. 

,Jcb  beneide  Götbe,  der  im  kleinen  Wägelchen  über  die 
Candftraße  rollte",  feufzte  Karlcben.  „€s  war  doch  eine  menfcben- 
würdige  Art  der  Portbewegung." 

„Dann  würde  ich  an  Jhrer  Stelle  radfahren,"  milchte  Heb  ein 
fierr  ins  Gefpräcb,  der  bisher  unentwegt  im  Kursbuch  gelefen 
hatte  und  nun  diele  Arbeit  als  ergebnislos  aufgab.  „€s  ver- 
bindet alle  Annehmlichkeiten  der  ehemaligen  Reileart,  ohne  lang- 
fam  und  teuer  zu  lein." 

Relene  leblug  wieder  die  Augen  auf.  „Hur  können  muß 
man's.    Jch  möchte  fierrn  Pfifferling  auf  dem  Rad  leben." 

Karlchen  hatte  eine  kluge  Gegenrede  im  Geilte  bereit  und 
wollte  erwähnen,  daß  beftändiges  Geradeausfeben  die  Freude  an 
der  Gegend  verdürbe,  daß  man  zu  lehr  von  Straßen,  Wind  und 
Wetter  abhängig  fei,  allein  die  raube  Bemerkung  präulein  Brüder- 
manns entzog  ihm  das  Wort,  und  er  las  auf  den  ITIienen  aller 
mitreitenden,  logar  im  kupferroten  Geliebt  der  alten  ffliß,  die 
etwas  deutfeb  zu  verfteben  fchien,  daß  er  wieder  einmal  zweifel- 
los lächerlich  wirke.  €s  war  der  altgewohnte  fluch,  der  auf  ihm 
laltete.  Doch  beute  that  es  ihm  ablonderlich  web,  ausgelacht  zu 
werden,  denn  er  glaubte  zu  bemerken,  daß  noch  jemand  neben 
ihm  darunter  litt.  €r  wußte  nur  nicht  warum.  Ulan  faß  fo  nah 
und  unbequem  nebeneinander,  daß  ihm  Gretchens  leifes  Zulammen- 
zucken  beim  Gelächter  der  fremden,  die  Pfifferlings  eigentümliche 
Erlcbeinung  erlt  jetzt  mufterten,  nicht  entgehen  konnte.  Beide 
laben  lieb  zum  erltenmal  vergebend  in  die  Augen  und  in  Karlchens 
Brult  keimte  der  €ntlcbluß,  wenn  auch  vorläufig  unklar  und  ver- 
worren: „mit  mir  muß  es  anders  werden."    Dabei  Iah  er  nicht 
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mehr  mit  melancbolifcb  verlangendem,  fondern  mit  ruhigem,  feind- 
lichen Blick  fjelene  an,  die  fich  gleichzeitig  über  den  Ausdruck 
des  Gegenüberfitzenden  wunderte,  den  fie  bisher  ausfcbließlich  für 
komifcb  gehalten  hatte. 

€in  einziger  Cropfen  läßt  das  volle  Glas  überlaufen,  eine 
gedankenlos  hingeworfene  Bemerkung  kann  imftande  fein,  das 
Scbickfal  des  ITlenfcben  bleibend  zu  verändern.  €in  Ceben  kann 
intereffant  und  wechfelnd  fein,  ohne  daß  welterfcbütternde  €r- 
eigniffe  feinen  Lauf  beeinfluffen,  denn  der  Charakter  wird  durch 
Kleinigkeiten  gebildet,  und  unfere  zart  empfindende  Seele  fühlt 
oft  die  Rute  fchmerzhafter  als  den  Keulenfcblag. 

Der  fremde  Rerr  fuebte  wieder  in  feinem  Kursbuch,  ßelene 
ließ  fieb  von  ihrer  Coufine  die  Schachtel  mit  Bonbons  herüber» 
reichen,  das  praktifebe  flbfebiedsgefebenk  des  fflonfignore.  Die 
Blumen  der  anderen  hatte  man,  als  elend  verkümmerte  Refte,  in 
Florenz  zum  fenfter  hinausgeworfen.  Das  bübfebe  ITlädchen 
taftete  nervös  im  fußen  Jnhalt  der  Schachtel,  Karlcben  fab  lange 
und  gedankenvoll  auf  die  übr,  hätte  aber  bei  einer  plötzlichen 
Frage  nach  der  Stunde  die  Zeit  gewiß  nicht  angeben  können, 
und  das  alte  Fräulein  mit  feiner  endlich  befriedigten  Sehnfucbt 
nach  Italien  witterte  eine  Ciebesgefcbichte,  die  an  der  Unkenntnis 
des  Radfahrens  zu  febeitern  fchien.  Sie  fagte  mit  einer  von 
Wohlwollen  und  Güte  triefenden  Stimme:  „Radfahren  kann  man 
immer  noch  lernen.  ITlein  Bruder  bat  mit  vierundfünfzig 
fahren  ....**  Jr\  diefem  Augenblick  nahm  der  fierr,  des  Kurs» 
buebes  überdrüffig,  feine  Reifetafcbe  herunter,  holte  heb  einen 
Roman  aus  derfelben  und  warf  das  Gepäckftück  mit  kräftiger 
Behendigkeit  auf  feinen  alten  Platz  neben  Pfifferlings  Calcbe,  in 
der  fieb  bei  diefer  unfanften  Berührung  ein  leifes  Klirren 
vernehmen  ließ.  Aber  niemand  gab  darauf  acht,  denn  die 
alte   Dame   erzählte   noch   immer   von  ihrem  Bruder,    der  mit 
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vierundfünfzig  fahren  das  Radfahren  gelernt  habe,  und  alle 
Anderen  waren  von  ihren  Gedanken  vollauf  in  Anfpruch  genommen, 
lieben  dem  monotonen  Geraffel  der  Eifenbahn  klang  der 
liebevolle  Diskant  der  alten  Dame  wie  eine  begleitende  Ober* 
Kimme,  und  bleiern  legte  lieb  ein  unwiderftehlicbes  Schlafgefühl 
auf  die  Coupe- Jnfaffen.  Dem  Oberft  war  längft  die  Zeitung  aus 
der  fiand  gefallen  und  er  fcblummerte,  von  feinen  Rofen  im 
grünenden  Rautenhof  träumend.  Dabei  fah  er  gamicbt  poetifcb 
aus,  feine  weit  vorfpringende  Weite  war  mit  Cigarrenafcbe  bedeckt 
und  der  Kopf  leife  fchnarchend  auf  die  ßruft  gefunken. 

Gerade  gaukelte  vor  den  Augen  des  Schlummernden  eine 
Verwandlung  feines  Gartens  nach  römifcbem  ITIufter,  und  er  fah, 
wie  eine  tiefdunkle  Rofe  im  alten  Cindenbaum  hinaufkletterte,  als 

ein  markerfcbütternder  Schrei  die 
befchauliche  Stille  des  Coupes 
unterbrach.  €r  riß,  ein  €ilen- 
bahnunglück  witternd,  die  Augen 
auf  und  wollte  bereits,  als 
höherer  Offizier  ans  Befehlen 
gewöhnt,  den  ITlitreifenden  an- 
ordnen, die  Beine  in  die  fiöhe 
zu  ziehen,  als  ein  Blick  auf 
leine  Cocbter  ihn  zu  plötzlichem 
Lachen  und  dem  Ausruf  zwang: 
„fielene,  wie  fiebft  denn  Du  aus!" 
Von  oben  aber  aus  Pfiffer- 
lings Reifetafche  fickerten  langfam 
große,  fchwarze  Cropfen,  deren 
einer  mitten  auf  Belenens  TTafe 
gefallen  war.  Alles  lachte.  Karl- 

**m,m*tm *********        *cn   fubr   crf*rodten   m  **m 
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Glauben  empor,  er  fei  gemeint  und  fühlte  bei  dem  Anblick  des 
wütenden  TTIädcbens,  welches  einer  Göttin  des  Zornes  gleich 
mitten  im  Coupe  ftand,  daß  ein  fremder  Cintenklexs  lange  nicht 
fo  tragifd)  als  ein  eigener  fei. 

€r  nahm,  eine  ungehört  verhallende  €ntfchuldigung  ftammelnd, 
fein  Cäkbcben  herunter,  um  den  Schaden  fo  gut  als  möglich  aus» 
zubeffem,  während  fielene  und  Gretchen  durch  ein  kleines  Chürchen 
verfchwanden,  um  mit  einer  plüffigkeit,  die  von  der  Gfenbabn- 
Verwaltung  optimiftifch  üJafchwaffer  genannt  wird,  den  fchwarzen 
Flecken  von  dem  weißen,  lieblichen  Häschen  zu  entfernen.  Alles 
fprach  durcheinander  und  machte  Karlchen  über  die  leicbtfinnige 
Verpackung  Vorwürfe,  namentlich  der  fierr,  deffen  heftiges  Binauf» 
werfen  feiner  Reifetafcbe  das  ganze  Unglück  verfchuldet  hatte. 
Die  alte  Dame  fab  im  Geift  ein  für  immer  vernichtetes  Liebes» 
glück,  befann  lieb  auf  eine  ähnliche  Gefchichte  mit  gutem  Ausgang 
aus  ihrem  Ceben,  fühlte  aber  doch  —  fieb  der  eigenen  Jugend 
erinnernd  —  daß  verletzte  Eitelkeit  eine  unheilbare  Wunde 
hinterlaffe.  Die  Engländerin  warf  einen  neugierigen  Blick  in 
Pfifferlings  Reifetafcbe,  fab  eine  menge  febr  wenig  eleganter 
Sachen  und  wendete  Heb  wieder  gleichmütig  der  Auslieht  zu. 
Tllan  näherte  Reh  der  alten  €tfcb-Feftung  Verona,  deren  tonnen* 
durchglühtes  Panorama  felbft  nach  dem  ßefuche  Jtaliens  im 
verwöhnten  Auge  des  Reifenden  Freude  erweckt.  Brüdermann, 
der  außerhalb  des  militärifchen  Cebens  von  jeher  gutmütig  war, 
trottete  Karlchen  mit  der  Bemerkung,  das  Unglück  habe  nichts 
auf  fieb,  da  der  Kröpfen  weder  auf  ßut  noch  Kleid,  fondern 
lehr  glücklich  gefallen  fei  und  öffnete  das  penfter,  um  die  bos- 
hafte Cintenflafcbe  hinauszuwerfen.  Karlcben  hatte  fie  ebenfo 
wie  die  bezahlten  Lichter  des  Botels  eingepackt,  auf  den  Rat 
feiner  ITlutter  —  einer  praktifeben  prau  —  ja  nichts  umkommen 
zu  lallen. 

Pfifferling.  ^ 
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Gerettet,  aber  ficbtlicb  empört  erfebien  Helene  und  fetzte 
fieb,  Karlcben  und  feine  Reifetafcbe  nid)t  bead)tend,  auf  ihren 
ehemaligen  Platz.  Die  alte  Dame,  deren  Anficht  war,  daß  unter 
allen  ümftänden  das  Spreeben  dem  Schweigen  vorzuziehen  fei, 
verfieberte,  das  Fräulein  täbe  wieder  einem  frifebgepflückten  Pfirficb 
ähnlich  und  rief  die  mitreitenden  zu  Zeugen  an.  Herr  Pfifferling 
aber  fühlte  das  Bedürfnis,  etwas  taktvolles  zu  fagen,  räufperte 
fieb  und  fpracb:  „Bei  kleinen  Unglücksfällen  ift  der  Augenblick, 
in  dem  man  fieb  komifcb  fühlt,  der  fcblimmfte.  Die  folgen  find 
meiftens    verfebwindend  und  laffen  fieb  ohne  weiteres  ertragen." 

Die  alte  Dame  zitterte  bei  diefen  Worten  aus  ITlitgefühl, 
Gretcben  rüftete  mit  innerer  Freude  das  Handgepäck  des  Aus- 
fteigens  wegen,  und  Helene,  den  Gedanken  mühfam  hinunter- 
würgend,  fie  —  die  fchöne,  unwiderfteblicbe  Helene  —  fei  einen 
Augenblick  lächerlich  gewefen,  und  er  —  der  unbedeutende, 
komifebe  Pfifferling  —  wage  ihr  diefe  Anficht  ins  Geficbt  zu 
febleudern,  zwang  fieb  zum  Cäcbeln  und  zifebte  mit  der  verbind- 
licbften  ffliene:  „Das  muffen  Sie  ja  wiffen,  Herr  Pfifferling." 

Der  Zug  fuhr  in  den  abfebeulieben  Bahnhof  von  Verona, 
die  Cbüren  wurden  aufgeriffen,  und  alles  eilte  unter  Drängen, 
Schreien  und  Stoßen  den  Wartefälen  zu.  mit  dem  freundlicbften 
Ausdruck  der  Welt  feblängelte  fieb  der  „Herr  mit  dem  Kursbuch" 
an  Helene  und  begann,  neben  ihr  gebend,  von  dem  glücklich  ver- 
laufenen  üintenereignis  zu  fpreeben.  Seine  verbindliche  Art  gefiel 
ihr  fo  gut,  daß  fie  in  der  Hoffnung,  in  ihm  einen  Courmacher 
aus  der  erften  Gefellfcbaft  zu  angeln,  mit  Liebenswürdigkeit  ant- 
wortete. Brüdermann  ging  mit  Gretcben  hinter  ihnen  und  hörte 
an  der  Chüre  des  Wartefaals  die  flötende  Stimme  feiner  Cocbter: 
„Gs  würde  mich  freuen,  Jbnen  wieder  einmal  zu  begegnen,  die 
€rde  ift  ja  fo  klein."  —  „nichts  leichter  als  das,  gnädiges 
fräulein.    Sollte  das  näcbfte  ITlal  ftatt  jfbres  febönen  Häschens 
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die  Toilette  Schaden  leiden,  lo  wenden  Sie  heb  getroft  an  mich: 
Räufcblein  und  Compagnie,  Frankfurt  am  ITlain,  Cbetnifcbe  Färberei 
und  Wafcbanftalt." 

fielene  fah  ihn  mit  ftarren  flugen  an,  nickte  leicht  mit  dem 
Kopf  und  ging  an  Gretcbens  Seite  um  eine  Gnttäufcbung  reicher 
in    den    unfreundlichen  Raum.    Briidermann   nahm  lächelnd  mi 


berablaffender  Würde  die  Karte  des  eleganten  ITlannes  und  belehrte 
darauf  mit  feinen  mangelhaften  Spracbkenntniffen  den  beladenen 
Dienftmann,  das  Gepäck  in  den  lüarteiaal  zu  den  Damen  zu  bringen. 
€r  hatte  gerade  eine  frifebe  Cigarre  angefteckt  und  wollte  feine 
Cocbter  aufhieben,  als  Pfifferling  mit  rotem  Kopf  und  fliegendem 
Paletot  auf  ihn  zuftürzte:  ,,lTleine  Reifetafcbe  ift  fort!" 
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€s  war  dies  ein  Fall,  der  fid>  in  betagtem  Bahnhof  öfters 
ereignete,  und  die  Dienftmänner,  denen  die  Angelegenheit  ver- 
dolmetfebt  wurde,  zuckten  die  flcbfeln  und  fuhren  mit  dem  Zeige- 
finger  vor  dem  Geficbt  auf  und  ab,  was  ihr  Unvermögen  bedeuten 
[ollte,  heb  an  der  Suche  zu  beteiligen. 

Unterteilen  näherte  lieh  jammernd  und  Rat  verlangend  die 
alte  Dame  der  Gruppe  und  erzählte,  daß  ihr  das  Gleiche  zuge- 
ftoßen  fei,  und  Gretchen  drängte  heb  mit  den  Worten  aus  der 
Hartetaalthür:  „Berr  Pfifferling,  was  haben  Sie  gemacht,  bei 
unferen  Sachen  ift  eine  fallcbe  tafebe!"  fioffnungstrunken  ftürzte 
das  redfelige  Fräulein  auf  ihr  verloren  geglaubtes  Gut:  „Alles 
hätte  ich  ohne  Widerrede  den  lieben  Italienern  gelaffen,  fie  be- 
fteblen  uns  fo  höflich  und  liebenswürdig,  aber  meinem  römifchen 
tagebueb  hätte  ich  ewig  nachgeweint!" 

Aber  meine  Catche,  meine  Catche!,"  jammerte  Kärtchen.  — 
„Die  wird  im  Zug  geblieben  fein,"  meinte  die  Alte.  ,Jch  ftieg 
als  letzte  aus  dem  lüagen  und  fah  fie  noch  fteben."  —  „Da 
muß  heb  der  fierr  eilen,  wenn  er  das  Gepäck  holen  will,"  ließ 
lieh   die  Stimme   eines   hinzugetretenen  Dolmetfcbers  der  Cook« 

Gefellfchaft  ver- 
nehmen,   „der   Zug 
wird  gleich  nach  Mai- 
land weiter  fahren." 
Karlcben   wollte  Reh 

—  ohne  nach  rechts 
und  links  zu  fehen 

—  über  die  Schienen 
ftürzen,  als  er,  von 

zwei  kräftigen 
ITlännernfeftgehalten, 
fehen  mußte,  wie  der 
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Zug  mit  feinem  geliebten  Gepäck  den  Bahnhof  verließ.  Vor  ihm 
fuhr  der  nord=Süd=£xpreß  in  die  fialle,  dem  zuliebe  man  Kärtchen 
verbindert  hatte,  die  Geleife  zu  überfcbreiten.  mit  fiilfe  des 
freundlichen  ITiannes  der  Reife  »Gefellfcbaft  wurden  die  nötigen 
Schritte  gethan ,  das  Eigentum  wieder  zu  erlangen ,  und  nachdem 
Pfifferling  eine  genaue  Inhaltsangabe  gemacht  und  fcbücbtern 
hinzugefügt  hatte:  „teilweife  mit  Cinte  befcbmutzt",  lächelte  der 
Beamte  und  meinte,  der  fierr  könne  ruhig  fein,  nach  diefen 
Sachen  trüge  niemand  Verlangen. 

Gleichmäßig  heiter  —  wie  gewöhnlich  —  trat  der  junge 
ITlann  wieder  zu  feiner  Reifegefellfchaft,  die  eben  daran  war,  ficb 
im  Schlafwagen  nach  müncben  häuslich  einzurichten.  Pfifferling 
war  mit  dem  Oberften  in  einer  Abteilung  zufammen,  während 
die  jungen  Damen  das  benachbarte  Coupe  innehatten.  Karlchen 
hatte  fiunger,  denn  der  Gepäckangelegenheit  wegen  war  keine 
Zeit,  etwas  zu  effen,  und  er  genoß  nun  mit  großem  Appetit 
und  dankbar  verklärten  flugen  das  belegte  Brötchen,  welches 
ihm  Gretchen  mitgebracht  hatte.  So  fcblecht  und  altbacken  es 
war,  für  ihn  hatte  der  Gedanke,  daß  ein  anderer  menfcb  liebe* 
voll  feiner  gedacht,  etwas  lüohltbuendes,  das  ficb  angenehm  auf 
die  Gefcbmacksnerven  übertrug. 

Wir  leben  alle  mehr  in  der  Einbildung,  als  wir  glauben, 
und  drei  Viertel  unferer  Gefühle  find  erdichtet.  Aber  was  fcbadet 
es?  Für  den  träumenden  ift  der  Craum  wahr,  und  andere 
menlcben  berühren  die  Empfindungen  unferer  Seele  nicht,  für 
Karlcben  war  dies  Brötchen  gut,  und  da  es  fonft  niemand  zu 
effen  brauchte,  war  es  gut  an  WBb,  wenn  ficb  auch  der  Verkäufer 
die  Rande  rieb  und  über  die  dummen  „porestieri"  lachte.  Arn 
Ende  feiner  Reife  fühlte  Karlcben  ein  eigentümliches  Behagen  in 
feinem  Jnnern,  etwas,  das  ihm  Fettigkeit  gab,  dem  Gelächter  der 
menfcben  zu  trotzen,  und  das  ihm  vor'm  Einfcblafen  ein  blond= 
umrahmtes  Köpfchen    zeigte,    das  Gretchen  hieß  und  das  er  fo 
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gern  auf  den  ITIund  geküßt  hätte,  wenn  es  paffend  gewefen  wäre. 
Aber  feine  lTIama  hatte  ihm  gefagt,  als  er  noch  fehr  jung  war 
und  das  Stubenmädchen  küffen  wollte,  fo  etwas  gehöre  fich  nicht. 
Und  daran  glaubte  er  noch  heute. 

Als  fielene  nach  glücklich  überftandener  Zollrevifion  in  flla 
behaglich  ihre  Decke  über  fich  zog  und  ihren  leböngeformten  flrm 
in  bübfeber  Bewegung  unter  die  fülle  der  braunen  Cocken  legte, 
fagte  lie  fich  aufatmend:  „Das  alfo  war  Italien!",  und  eine  un- 
geordnete menge  von  Vorftellungen  drang  kaleidofkopartig  auf  lie 
ein.  Bilder  und  Statuen,  Kirchen  und  Gärten  befebäftigten  ohne 
beftimmten  Eindruck  ihre  Erinnerung,  auf  deren  buntem  Ritter» 
grund  fich  nur  drei  Geftalten  deutlich  abhoben:  Cenz,  Berchtbold 
und  —  Pfifferling,  merkwürdig,  wie  pbilofopbifch  er  fich  beute 
nach  dem  Verluft  feiner  Reifetafcbe  benommen  hatte!  Sie  dachte  an 
die  furchtbare  Scene,  die  Berchtbold  einmal  aufführte,  als  ihm  in 
einem  Reftaurant  fein  r>ut  verwechfelt  wurde,  und  an  die  unliebcns* 
würdige  Scbweigfamkeit  ihres  reichen  Jdeals,  nachdem  ein  Engländer 
einen  alten  Schmöker  ihm  vor  der  Tlale  wegkaufte.  Aber  Frau 
Pfifferling?  „Was  nützt  mir  die  febönfte  Seele,  wenn  lie  Pfifferling 
beißt  und  der  befte  Charakter,  wenn  er  fcblecbt  angezogen  ift!" 

Beinabe  bedauernd  legte  lie  lieh  auf  die  andere  Seite  und 
fchlief  ein. 


Jm  Rautenhof  waren  alle  penfter  geöffnet,  die  Sonne  fchien 
warm  in  die  ausgekälteten  Gemäßer  und  ein  gewaltiger  Zug 
fegte  die  letzten  Refte  eingefcbloffener  ÜJinterluft  aus  dem  fteinernen 
Raus.  Die  fierrfcbaft  wurde  von  ihrer  italienifcben  Reife  zurück- 
erwartet. Als  Oberft  Brüdermann  unter  den  knofpenden  Kaftanien 
der  kleinen  Freitreppe  zufchritt,  auf  welcher  in  unmalerifcber 
Gruppe  die  Dienerfchaft  aufgebaut  war,  und  das  Schild  mit 
„Willkommen!"  über  der  Raustbür  erblickte,  als  ob  er  ftatt  einer 
zweimonatlichen  Reife  eine  Weltumfegelung  gemacht  hätte,  fühlte 
er  ein  inniges  Behagen  feinen  Körper  durchriefeln  und  er  drückte 
mit  befonderer  Leutfeligkeit  der  alten  fiausbälterin  die  Rand : 
„Gott  fei  Dank,  endlich  wieder  zu  Raus!" 
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Seine  Cocbter  febien  weniger  erfreut  und  Gretcben  bemerkte 
einen  Zug  von  Unzufriedenheit,  der  heb  deutlich  über  dem  kleinen 
Hl  und  der  Freundin  ausprägte.  Der  Rautenbof  kam  ftelene 
plötzlich  klein,  fpießbürgerlicb,  über  alle  maßen  einfach  vor.  Die 
vier  Kaftanienbäume,  die  den  Weg  von  der  Einfahrt  bis  zum 
Raufe  befebatteten  —  der  Stolz  ihres  Vaters  und  der  Tleid  der 
üachbarvillen  —  erfebienen  ihr  fo  wenig  im  Vergleich  mit  dem, 
was  fie  in  letzter  Zeit  gefeben.  fln  Stelle  der  fcbmucklofen  Raus« 
flur,  deren  gelbgeftricbene  Wände  ihr  bisher  kaum  aufgefallen 
waren,  wünfebte  fie  eine  fialle  nach  englifebem  ITIufter.  Und  der 
hoebaufgefeboffene  Bediente  mit  feiner  fcblotternden  Livree,  feinem 
Schnurrbart  und  feinem  aufmunternden  Reden  ftand  in  grellem 
Gegenfatz  zu  allem,  was  fie  unter  berrfebaftlicb  zu  verfteben 
glaubte.  Welches  feine  fpöttifebe  Lächeln  wird  über  das  blaffe 
Geficbt  von  Robert  Lenz  gleiten,  wenn  er  all'  diefe  ßerrlicbkeiten 
Hebt,  wie  wird  er  mit  prau  von  Pakert  zufammen  tuicbeln? 
War  es  nicht  leiebtfinnig,  ihn  einzuladen?  Arn  liebften  hätte 
das  feböne  fflädeben  geweint,  als  es  allein  in  feinem  frifeben, 
liebten,  überaus  behaglichen  Zimmer  faß  und  leife  vor  heb 
bin  murmelte:  „Was  nützt  alle  Behaglichkeit,  wenn  he  nicht 
glänzt!" 

€s  ift  ein  Prüfftein  für  den  Charakter  junger  Leute,  ob  fie 
—  aus  der  fremde  zurückgekehrt  —  die  neuen  und  prächtigen 
Eindrücke  der  Oberfläche,  die  fie  gefeben,  als  Erweiterung  ihres 
Horizontes  in  heb  aufnehmen,  oder  ob  fie  neiderfüllt  an  ihrem 
gediegenen  Eigentum  berumpolieren ,  ihm  eine  ebenfo  ftrahlende 
flußenfeite  zu  geben.  Relene  mußte  allerdings,  ein  greifbares 
Ziel  vor  flugen,  das  netz,  in  dem  der  Goldfifcb  gefangen 
werden  follte,  fo  febön  wie  möglich  geftalten,  und  in  der  nervöfen 
Aufregung  ihres  unlieberen  Zuftandes  konnte  fie  fieb  leicht  mit 
allem  unzufrieden  fühlen,  das  fie  umgab. 
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TTlädcben  find  wie  Blumen,  fie  entfalten  ficb  prächtig  und 
fcbmücken  die  Erde,  finden  fie  die  Lebensbedingungen,  die  ihrer 
Entwicklung  günftig  find,  aber  fie  verkümmern,  lind  fie  in  einen 
Boden  verpflanzt,  der  ihnen  nicht  zu  lagt.  Die  hochgewachfene 
Cocbter  des  Rautenhofes  verlangte  Glanz  und  bewegtes  Leben. 
Wer  kann  es  ihr  verargen,  daß  He  FJimmel  und  Rolle  in  Be- 
wegung fetzen  will,  in  Perfon  des  jungen  Cenz  alles  zu  erhalten, 
deffen  fie  begehrte?  Sie  fah  aus  dem  penfter  in  den  herrlichen 
Frühlingstag  und  fah,  wie  die  Sonne  auf  den  rofa  Bluten  der 
Obftbäume  fpielte,  wie  das  junge  Grün  der  Getreidefelder  weit, 
weit  hinaus  das  fruchtbare  Land  bedeckte  und  wie  unten  im 
Garten  ihr  Vater  von  Rofe  zu  Rofe  fcbritt  und  mit  Kennermiene 
ein  treibendes  fluge  nach  dem  andern  berichtigte.  Der  Gärtner 
ging  hinter  ihm  her  und  zeigte  mit  Stolz,  dass  jedes  der  Stämmchen 
glücklich  überwintert  habe.  Vom  €rdgefcboss  drang  der  Küchen« 
lärm  bis  zu  Helene  und  ein  leifer  Geruch  von  ausgezeichneten 
Dingen,  die  dort  vorbereitet  wurden.  Sie  bemerkte  nicht,  daß 
mit  €ifer  ihre  Cieblingsfpeifen  gekocht  wurden,  und  fcbloß  ärger* 
lieb  das  fenfter.  Wie  anders  war  Rom,  wie  anders  das  Ceben 
in  der  fremde! 

Aus  den  gewohnten  Umgebungen  herausgewachfen  fühlte  fie 
lieb  frei  dem  Unermeßlich  Schönen  und  neuen  gegenüber. 

Helene  raffte  Pich  auf  und  ging  —  geftählt  von  dem  Ge- 
danken, ihr  Ziel  erreichen  zu  wollen  —  ans  ÜJerk,  aus  dem 
veralteten  Rautenbof  ein  modernes  „fiome"  voll  jener  Dinge 
einer  f aHeben  Gemütlichkeit  zu  machen,  die  das  fluge  blenden 
und  trotz  gefcbmackvoller  Anordnung  mit  ihrer  Umgebung  in 
uJiderfprucb  fteben.  Aber  der  Wille  wirkte  Wunder  und  nach  vier« 
zehn  Cagen  war  Eingang  und  Creppenbaus  mit  Teppichen  belegt 
und  bequemen  möbeln  gefüllt,  die  Dienerfchaft  trotz  Brummen 
und  Sträuben  auf  einen  Seiteneingang  und  die  Hintertreppe  ver- 
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bannt,  welcher  Befehl  die  Köchin  dem  Bedienten  gegenüber  zu 
dem  prophetifcben  Wort:  „fkuftmut  kommt  vor  dem  Fall"  ver- 
anlaßt hatte,  und  der  fflittelfaal  (ah  mit  feinen  angeftammten 
ITlöbeln  aus  der  €mpirezeit,  dem  großen  Flügel  und  den  vielen 
blühenden  Gewäcbfen  febr  vornehm  —  wie  fielene  fagte  „fcbloß- 
artig"  aus.  Der  Vater  ließ  die  Cocbter  gewähren,  bewilligte 
feinen  alten  Leuten  heimlich  des  Friedens  wegen  eine  Cobnzulage 
für  diefen  Sommer  und  floh,  wenn  durch  den  unaufbaltfamen 
Strom  arbeitender  Randwerksleute  das  Raus  ungemütlich  wurde, 
in  feinen  Garten,  wo  er  in  der  üppig  gedeihenden  Blumenwelt 
auf  und  ab  gebend  an  eine  gewiffe  verwitwete  Dame  dachte,  die 
vor  einigen  zwanzig  Jahren  ihm  als  die  fcbönfte  Frühlingsblume 
erfcbienen  war.  €r  lächelte  feiig  und  das  Bild  einer  fcblanken 
Geltalt  in  duftige  Sachen  gehüllt   denen  ganz  ähnlich,  die  wieder 

von  den  Damen  getragen 

wurden,  ftieg  vor  ihm  auf, 

während    er   den    Zweig 

einer    altmodifcben  fierz- 

blume  in  die  f)öbe  band 

und  nicht  merkte,  daß  ein  junger  ITIann  den 

fandbeftreuten  Weg  auf   ihn  zu  kam ,  der 

erfte  Gaft  diefer  Sommercampagne:  Kärtchen 

Pfifferling. 

Arn  pcnftcr  ftand  Gretcben  mit  auf* 
gekrämpelten  flermeln  und  reinigte  eine 
Porzellanfigur  unbekannter  flbftammung, 
die  Belene  in  einem  Schrank  entdeckt  hatte 
und  jetzt  in  das  für  Robert  Cenz  bereite 
Zimmer  ftellen  wollte.  Das  muntere  Gretcben 
fab  mit  Behagen  die  etwas  vornübergebeugte 
be?flbtf}ÄnrÄSnn  Geltalt  des  jungen  ITlannes,  dem  man  meilen« 
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.  Karidjen  macbt  eben  feierlichen  ilntrittsbefucft. 


weit  anfah,  daß  er  nicht 
beim  niilitär  gewefen, 
den  Gartenweg  hin- 
untergehen und  wandte 
heb  ein  wenig  febaden» 
froh  zu  fielene,  die 
böcbftfelbft  auf  der 
€rde  kauernd  einem 
perfifeben  Ceppicb  das 
gewünfebte  achtlos  hin- 
geworfene Ausleben 
geben  wollte :  „Die 
Familie  Pfifferling  muß 

angekommen  fein. 
Karlcben    macht   eben 

feierlichen  Antritts« 

befueb."  —  „Arn  Sonntag  kommt  Bercbtold  und  Pakerts  haben 
heb  auf  näcbfte  Ulocbe  angefagt",  antwortete  Helene  auffpringend. 
„Jetzt  liegt  er  richtig."  Sie  fab  wunderfchön  aus  mit  den  von  der 
Arbeit  geröteten  Wangen  und  [trieb  fieb  eine  vorgefallene  Cocke  aus 
der  Stirn,  als  ihr  Vater  von  Pfifferling  gefolgt  das  Zimmer  betrat. 
„€in  Telegramm,  mein  Kind.  Cenz  kommt  mit  Pakerts."  — 
„Zeig!"  Sie  überflog  das  bleiftiftgefcbriebene  Formular,  als  ob 
es  die  Schrift  des  Erfebnten  wäre,  reichte  Karlcben  um  einen 
Grad  freundlicher  als  fonft  die  FJand  und  bemerkte,  daß  der 
leicht  gebräunte  Ceint  ihm  beffer  ftände  als  die  winterliche  Bläffe. 
„Sind  Jbre  €ltern  allein  in  der  Villa  Rofa",  fragte  Brüdermann 
ein  wenig  beklommen  und  hätte  infolge  der  Antwort:  „Geftern 
hat  Frau  ITlertens  den  erften  Stock  bezogen,  eine  Coufine  meiner 
TTlutter,  geborene  von  Degenhardt",  beinahe  fein  ängftlicb  behütetes 
Jugendgebeimnis   aus   lauter  Freude  über  diefe  Ankunft  preis- 
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gegeben,  wenn  nicht  durch  Pferdegetrappel  unter  den  vier  Kaftanien 
die  allgemeine  flufmerkfamkeit  von  ihm  abgelenkt  worden  wäre. 
Leutnant  Fritz  hielt  in  febmucker  Dragoneruniform  auf  einem 
leichten,  luftig  auslebenden  puebs  vor  der  Cbüre,  ein  Bild  mann« 
lieben  deutfeben  Frühlings.  Jn  bürgerlichem  Kleid  zu  Rom  hatte 
er  lange  nicht  den  vorteilhaften  €indruck  gemacht  und  als  feine 
gefebmeidige  Geftalt  bebende  vom  Pferd  fprang,  die  Damen  zu 
begrüßen,  die  neugierig  in  der  fiaustbür  erfebienen,  dachte  Brüder- 
mann für  fieb:  „löenn  ich  ein  ITIädcben  wäre!",  freute  heb  aber 
gleichzeitig  der  Klugheit  feiner  Cocbter,  die  bauptfäcblicb  „den 
inneren  ÜJert"  zu  febätzen  wiffe  —  wie  er  die  ITlillionen  des 
jungen  Lenz  bezeichnend  nannte.  Der  Leutnant  übergab  fein 
Pferd  dem  draußen  harrenden  Burfchen  und  fagte  mit  einem 
fpöttilcben  Seitenblick  auf  Pfifferling  zu  fielene:  „Jcb  dachte  der 
erfte  prüblingsgaft  im  Rautenbof  zu  fein,  nun  ift  mir  der  un- 
zertrennliche preund  zuvorgekommen."  —  „€r  kam  fünf  ininuten 
vor  Jbnen",  war  die  Antwort,  deren  Confall  leichte  Gereiztheit 
verriet.  Karlchen,  der  Pich  in  Gegenwart  von  Pferden  immer  ein 
wenig  geniert  vorkam,  trat  jetzt  zutraulich  näher  und  erkundigte 
lieb  bei  dem  Leutnant  zum  allgemeinen  €rftaunen  nach  dem  Zu- 
ftand  der  Straße,  ßelene  traute  ihren  Obren  kaum  und  Gretcben 
war  unendlich  ftolz,  als  fie  erfuhr,  daß  Pfifferling  unterdeffen 
Radfabren  gelernt  habe.  „Jetzt  fahren  Sie  direkt  in  das  fierz 
Jbrer  Angebeteten",  lachte  Fritz,  worauf  Karlcben  heb  nach  Gretcben 
umfab,  die  liebevoll  fein  zerfebundenes  Ohr  betrachtete,  im  Be- 
wußtfein, daß  er  lieh  für  fie  der  gymnaftifeben  Gefahr  ausgefetzt 
habe,  ßelene  aber  im  ftolzen  Glauben,  die  €inzigbegebrte  zu 
fein  dachte:  „Der  arme  Junge!  Das  bat  er  umfonft  gelernt" 
und  feblug  für  die  näcbfte  GJocbe  nach  Ankunft  der  Gälte  einen 
flusflug  in  den  Odenwald  vor.  Sie  war  feit  der  telegrapbifcben 
Botfcbaft  merkwürdig  fiegestrunken ,  denn  uneingeftandenerweife 
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hatte  fie  während  der  ganzen  Zeit  an  dem  Kommen  Roberts 
gezweifelt.  Vergnügt  fetzte  fich  die  kleine  Gefellfcbaft  an  den 
reicbbefetzten  Cifcb  und  plante  für  die  näcbftcn  lüocben  mit  einem 
gewaltigen  €mft,  als  ob  es  fich  um  die  Vorbereitungen  eines 
Kongreffes  bandle. 

eigentümlich  war,  daß  Brüdermann,  der  Befucbe  auf  das 
gründlichste  verabfebeute,  darauf  drang,  mögliebft  bald  zu  Pfiffer- 
lings zu  gehen,  welchen  Plan  Helene  zu  durchkreuzen  ftrebte, 
um  den  jungen  mann  nicht  unnötigerweife  zu  ermuntern,  weil 
eine  zu  ausgefprochene  Concurrenz  Robert  Cenz  möglicherweife 
beleidigen  oder  abftoßen  könne.  Als  Gegenlpiel  —  um  nicht  zu 
lagen  als  markierter  Feind  —  Tollte  nur  Berchthold  und  nötigen- 
falls  Leutnant  Fritz  verwendet  werden.  Aber  der  Vater  war 
wider  Erwarten  energifch  und  ging  am  folgenden  rage  bereits 
mit  feiner  Cocbter  über  den  lieblichen  lüiefenweg  nach  der  ein* 
fam  gelegenen  Villa  Rofa.  Helene  Iah  in  ihrem  weißen  Kleid  mit 
einem  Strauß  Frühlingsblumen  im  Gürtel  wie  eine  ITIärchener- 
febeinung  im  grünen  Gräfe  aus  und  ITIutter  Pfifferling,  die  — 
neben  Frau  fflertens  auf  der  Veranda  fitzend  —  beide  Brüder- 
manns kommen  Iah,  nickte  beifällig  mit  dem  ergrauenden  Haupt 
und  flülterte  geheimnisvoll  ihrer  Freundin  zu:  „Das  giebt  etwas 
für  Karlchen,  liebe  fldelgunde."  Diefe  febien  das  ITIädcben  gar- 
nicht  zu  bemerken  fondern  hielt  —  unruhig  auf  ihrem  Luftkiffen 
bin  und  her  rückend  —  die  Lorgnette  krampfhaft  an  die  flugen 
und  antwortete:  „€r  fieht  noch  lehr  ftattlich  aus,  mein  Freund 
Brüdermann,  als  ob  er  noch  die  Uniform  trüge!"  Dann  feufzte 
fie  und  roch  an  ihrem  englifchen  Riechfalz. 

„Kennft  Du  ihn  denn?" 

„Freilich.  Wer  hätte  gedacht,  daß  er  Ichon  eine  lo  große 
toebter  bat,  wenn  wir  uns  wiederfehn",  fetzte  fie  melancbolifd» 
hinzu,  während  Frau  Pfifferling  die  Coufine  argwöbnifcb  betrachtete, 
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mit  der  fie  erft  feit  wenigen  Jahren  in  freundlcbaftlicben  Be- 
ziehungen ftand.  Zu  Lebzeiten  des  feiigen  ITlertens,  deffen  großes 
Vermögen  die  Witwe  geerbt  hatte,  war  Cante  fldelgunde  feiten 
von  Frankfurt  fortgekommen,  denn  der  alte  fierr  liebte  feine 
Bequemlichkeit  und  haßte  vor  Allem  jede  Ortsveränderung  für 
heb  und  die  Seinigen.  Als  Sonderling  hatte  er  feine  befondere 
Anficht    über   die   verfehl edenften  Vorkommniffe  im  menfehlicben 


„Das  gtebt  etwas  föt  Karinen,  Hebe  Jlbelgunbe." 

Leben  und  manche  diefer  fluffaffungen  war  durch  Zeit  und  Ge- 
wohnheit auf  die  Gattin  übergegangen,  fierr  Pfifferling,  deffen 
fiaupttugend  Vorficbt  war,  fagte  von  der  Familie  beftändig:  „ITlan 
kann  nie  wiffen,  was  gefebiebt.  Den  fogenannten  Originalen  muß 
man  aus  dem  ÖJege  geben." 

Seit  dem  Code  des  alten  TTlertens  wurde  die  Sache  anders, 
man  hatte  von  Cante  fldelgunde  als  Erbtante  fozufagen  Befitz 
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ergriffen  und  beobachtete  ihr  Chun  und  Lallen  mit  forgfamer 
flengftlicbkeit.  Jbr  Plan,  in  ^ngenbeim  den  Sommer  zu  ver- 
bringen, hatte  Begeiferung  erregt,  aber  niemand  ahnte  den  Grund, 
niemand  wußte,  daß  zwifeben  Riecbfläfchchen ,  €rbauungsbücbern 
und  Luftkiffen  fieb  ein  neuer  Frühling  zu  regen  begann. 

Gaftifcb  —  viel  fcbneller  als  die  bewegliche  Weine  Frau 
Pfifferling  —  erhob  lieb  Cante  fldelgunde  und  lab,  den  Kopf  fo 
weit  es  der  ftark  gewordene  fials  erlaubte,  nach  vorwärts  ge- 
ftreckt,  mit  klopfendem  fierzen  den  eintretenden  entgegen,  auch 
fierr  Brüdermann  war  bewegt  und  in  den  flugen  beider,  die  fich 
vor  fünfundzwanzig  Jahren  geliebt  hatten  und  mit  ergrauenden 
fiaaren  zum  erften  TTIale  wiederfaben,  febimmerte  ein  feuchter  6lanz. 
niemand  achtete  darauf,  denn  Frau  Pfifferling  fpracb  wie  eine 
klappernde  ITlüble  in  fielene  hinein,  die  hinter  ihrem  Vater  Itebend, 
einige  TTIale  nach  Cuft  febnappend,  vergeblich  ans  Wort  zu  kommen 
trachtete. 

lieber  Gemütsbewegungen  hinaus  zu  kommen,  helfen  uns 
am  beften  die  regelmäßigen  Anforderungen  des  Körpers,  weil  fie 
daran  erinnern,  daß  wir  nicht  ganz  Seele  find.  Der  Bann  diefes 
gefühlvollen  Augenblickes  wurde  plötzlich  durch  die  Stimme  Karlchens 
gebrochen,  der  —  die  flnwefenbeit  der  Gäfte  nicht  ahnend  —  die 
Thür  des  Salons  aufriß,  und  bineinrief:  „ITIama,  ich  bab'  ßunger!" 
Frau  Pfifferling  fab  —  in  ihrer  Verlegenheit  plötzlich  verftummt  — 
auf  tante  fldelgunde,  die  ein  vergebendes  Lächeln  um  die  Lippen,  das 
erregte  kleine  Weibchen  aufforderte,  den  Cbee  zu  beftellen,  während 
der  Sünder  erfchrocken  näher  trat.    „Pardon,  ich  wußte  nicht!"  — 

„Wir  werden  Sie  doch  nicht  abhalten,  Runger  zu  haben, 
fierr  Pfifferling,"  lachte  fielene,  froh  durch  fein  Dazwifchentreten 
vom  Wortfchwall  der  fflutter  erlöft  zu  fein. 

Das  6efpräch  wurde  allgemein,  r>err  Brüdermann  begann 
von  feiner  Reife  zn  erzählen ,  deren  Bericht  Helene  und  Kärtchen 
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mit  wenigen  zuftimmenden  Worten  ergänzten.  Die  Cante  fand 
unterdeffen  Zeit,  den  alten  Verehrer  genau  und  unauffällig  zu 
muftern,  wobei  fie  mit  Wohlgefallen  die  kräftige  Haltung  und  den 
frifeben  männlichen  Ausdruck  feftftelUe,  aber  mit  Bedauern  be- 
merkte,  daß  in  der  Gegend  des  ITIagens  die  alte  Schlankheit  ver- 
loren fei.  Belene  gefiel  ihr  nicht,  fie  fand  Brüdermanns  Cocbter 
vorlaut  und  fcblecht  erzogen,  hatte  fie  doch  bei  der  Vorftellung 
zuerft  gebrochen  und  keinen  Knicks  gemacht.  Jetzt  fuchte  fie 
vergeblich  irgend  einen  körperlichen  fehler  zu  entdecken. 

Brüdermann  fab  während  feiner  Erzählung  Adelgundes  dick' 
gewordene  Rand  ringgefchmückt  auf  dem  Cifcbcben  liegen,  er  fand, 
daß  fie  gar  nicht  mehr  den  febönen  fchlanken  fingern  gliche,  die 
er  beim  Abfcbied  inbrünftig  an  die  Cippen  gedrückt,  fflan  muß 
zufammen  alt  werden,  um  nicht  hartherzig  gegen  die  Veränderungen 
der  Zeit  zu  fühlen.  Jn  den  Strichen  feiner  Jugendgeliebten  hatte 
Brüdermann  den  Schmelz  der  Vergangenheit  wiedergefunden,  in 
ihr  felbft  fuchte  er  vergeblich  die  Geftalt  feiner  träume  aufzu- 
erwecken.  €r  war  froh,  als  durch  den  eintritt  Vater  Pfifferlings 
leine  Erzählung  unterbrochen  wurde  und  er  verltand  es  nun,  fich 
und  Adelgunde  ein  wenig  von  den  andern  zu  trennen  um  in  ihren 
Worten  das  zu  finden,  was  er  in  ihrem  fleußern  vermißte. 

Während  fich  Belene  außerordentlich  ungemütlich  vorkam  und 
eingeklemmt  zwifchen  die  Familie  Pfifferling  ihre  lonftige  Sicher- 
heit zu  verlieren  begann,  flüfterte  Cante  fldelgunde  immer  wärmer 
und  flötender  in  die  Obren  des  andächtig  Caufcbenden  von  allem, 
was  fie  unter  dem  feiigen  fflertens  erduldet  und  wie  fie  den 
Beiligen  dafür  danke,  daß  endlich  ein  treuer  freund  auf  ihrem 
Lebensweg  erfchienen  fei.  Sie  hätte  in  ihrem  €ifer  beinahe  ge- 
tagt, wie  dankbar  fie  für  den  Cod  des  Seligen  fei.  Allein  diefer 
Gedanke  erfchien  ihr  im  richtigen  Augenblick  fündbaft,  wenn  fie 
auch  als  wahrhaft  fromme  prau  den  Aufenthalt  des  fierrn  ITIertens 
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im  Paradiefe  beneidenswert  finden  mußte.  Sie  lehnte  lieb  finnend 
in  ihren  Cehnftubl  zurück,  fah  f  AmaAtend  auf  Beim  Brudermann 
und  taftete  vorRAtig  mit  der  linken  naA  ihrem  würdigen  Raupt, 
ob  alle  CöckAen  noch  am  riAtigen  Platze  fäßen.  Denn  Cante 
Adelgunde  trug  eine  gelockte  Perücke,  die  bei  heftigen  Gemüts» 
bewegungen  aus  dem  Gleichgewicht  zu  kommen  beliebte. 
Brüdermann  borte  aus  ihren  Worten  das,  was  er  wollte,  denn 
unfer  Obr  ift  leiAter  getäufAt  als  unfer  Auge;  verwebt  doA  der 
Schall  in  flüchtiger  Secunde,  während  die  Wahrnehmung  des  Ge- 
fichtes  bleibende  Eindrücke  hinterläßt.  Aus  den  Reden  der  Witwe 
klang  Glücksbedürfnis  und  Boffnung,  derentwegen  er  das  Doppel- 
kinn für  die  liebliche  form  des  Wohlbehagens  und  die  leiAte  Röte 
der  TTafe  für  einen  Ausdruck  der  Verlegenheit  beim  erften  Wieder- 
leben  halten  konnte. 

Tlur  als  Frau  ITIertens  ihres  BeiAtvaters  erwähnte,  und  die 
lange  Trennung  von  diefem  ehrwürdigen  Beim  während  der 
SommerfrifAe  bedauerte,  ftutzte  Berr  Brüdermann,  beruhigte  RA 
aber  fAnell,  indem  er  diefes  Bedürfnis  der  Gnfamkeit  entfproffen 
glaubte  und  fAerzte:  „Darüber  muß  iA  Sie  zu  trotten  willen, 
gnädige  Frau.  Legen  Sie  die  Gebeimniffe  in  meine  verfAwiegene 
Brult.    Dort  Tollen  Re  gut  aufgehoben  fein." 

„fln  diefem  mann  muß  iA  doA  manAes  ändern!",  daAte 
fldelgunde  und  Tagte  mit  energü Aem  Gefühl  aber  f Aelmif Aem  Con : 
„Alles  ift  doA  niAt  für  ihre  Obren,  lieber  Freund." 

„Aber  das  Befte.  Caffen  Sie  miA  hoffen,  daß  wir  manA- 
mal  in  diefem  Sommer  unfere  innerften  Gedanken  austaufAen 
können  . . ." 

„Papa,  verzeih',  wenn  iA  ftöre,  wir  erwarten  Gälte  zu  Baus." 

Alles  erhob  RA  auf  diefen  unfanften  ZwifAenruf  Belenens, 
die  von  den  eitern  Pfifferling  auf  das  FurAtbarfte  ausgefragt 
wütend  und  gelangweilt  diefen  BefuA  endigte. 

pfJfftrltng.  5 
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„€ntfetzlicbe  Perlon,"  dachte  tante  fldelgunde,  als  He  ihr 
zum  flbfcbied  die  pingerfpitzen  bot,  und  wandte  fich,  nachdem  die 
Herren  und  Helene  die  Veranda  verlaffen,  zu  ihrer  Coufine: 
„€in  lieber  ITIenfch,  diefer  Brüdermann." 

„und  Helene!  —  Was  fagft  Du  zu  Helene.  €ine  fchönere 
Frau  findet  unfer  Karlchen  nicht,  und  reich  find  Brüdermanns," 
die  runden  flugen  der  beforgten  ITlutter  leuchteten,  erweiterten 
lieh  aber  in  beängltigender  Uleife  auf  die  fpitze  Bemerkung  der 
Tante:  „Cr  hat  lieh  aber  lehr  wenig  um  das  ülädcben  gekümmert. 
}cb  habe  gelehen,  daß  er  die  ganze  Zeit  einen  Daumen  um  den 
andern  gedreht  hat.  Das  tbut  er  immer,  wenn  er  nicht  bei  der 
Sache  ilt." 

fluch  Helene  war  es  aufgefallen,  daß  Karlchen  außer  der 
frage,  wann  er  wieder  in  den  Rautenbof  kommen  könne,  den 
€ltem  das  Wort  gelalfen  habe  und  lie  lagte,  lieh  nach  einer  dunkel- 
blauen tüielenakelei  bückend,  zu  ihrem  Vater:  „Hoffentlich  kommen 
Pfifferlings  nicht,  lo  lange  die  Andern  bei  uns  find.  Sie  find 
einfach  tötlich." 

„Aber  prau  ITlertens  muß  Dir  doch  gefallen  haben,  fie  ift 
vornehm  und  febr  unterhaltend." 

„Die  alte  Dame  auf  ihrem  Cuftkiffen!  —  Jon  habe  fie  nur 
komifch  gefunden." 

Das  tbat  Brüdermann  einen  Stich  ins  Herz  und  beide 
wanderten  von  nun  an  fchweigend  nach  Haufe. 


er  Rautenbof  war  ganz  voller 
ITIenfcben  und  im  Rofengarten, 
deffen  Stammeben  und  Büfcbe 
voll  duftender  Blumen  prangten, 
vom  dunkelften  Purpur  bis  zum 
blaffeften  Gelb,  bewegte  Heb  die 
fröhliche  Schaar  von  Gälten  um 
fjelene,  die,  einen  Kranz  im 
fiaar,  lieblich  ausfab  wie  eine 
Blumenkönigin.  €s  war  ein 
Junitag,  wie  uns  die  geizige 
ITatur  deren  wenige  giebt,  ein 
nächtliches  Gewitter  hatte  Blätter  und  ßalme,  lüiefe  und  lüald 
mit  frifebem  Regen  blank  gefebeuert  und  in  den  Rofen  des  fierrn 
Brüdermann  glänzte  der  tau,  fo  daß  fie  in  feiiger  Erinnerung 
des  nächtlichen  Ciebeskuffes  die  Bäupter  neigten,  man  erging 
Heb  auf  den  gut  gehaltenen  Wegen  und  Helene  in  einem  zartgrünen 
luftigen  Gewand,  deffen  glänzender  Stoff  felbft  wie  ein  betautes 
Blütenblatt  wirkte,  febnitt  die  fchönften  Blumen  von  den  Stämmeben, 
um  He  den  Gälten  zu  überreichen. 

5* 
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„Bebalten  sie  diefe  Stellung  einen  Augenblick,"  rief  en* 
thufiaftifd)  ßaron  ßercbtbold  und  brachte  feinen  Apparat  in  die 
richtige  Lage,  das  liebliche  Bild  aufzunehmen.  Alles  umgab  neu 
gierig  den  Pbotographen,  Frau  von  Packert  ordnete  rafch  der 
Knieenden  eine  palte  des  grünen  Gewandes.  „€in  Vorwurf  für 
Burnftones",  meinte  Cenz,  der  mit  feiner  Konverfation  feit  kurzer 
Zeit  gern  im  Kunftgebiet  wilderte  und  hielt  kennermäßig  die  Rand 
vor  Augen.  „Jetzt,"  avertierte  der  Baron  und  hinter  fielene 
tauchte  in  einem  weißen  ptanellanziiS  die  Geftalt  Pfifferlings  auf, 
der  auf  dem  Gartenweg,  durch  das  Bosquet  verfteckt,  eben  an- 
gekommen. „Alle  beide  find  auf  der  Platte,"  freute  Reh  der  Ritt- 
meifter  und  fielene  rief,  jede  Pflicht  der  Gaftfreundfchaft  vergeffend: 
„tüo  kommen  denn  Sie  her?" 

Aber  barmlos  erftaunt,  unter  tollem  Gelächter  der  Anwefenden, 
fagte  der  weißgekleidete  Jüngling:    „Durch  den  Garten." 

„Sehen  Sie  in  der  Dunkelkammer  nach,  vielleicht  machen  wir's 
noch  einmal,"  bat  das  feböne  Mädchen  und  gab  prau  von  Packert 
eine  halb  erblühte  Ca  France.  „Die  Farbe  ihres  Kleides,  liebfte 
Freundin,"  während  ßercbtbold  und  der  Rittmeifter  einem  kleinen 
ehemaligen  Stall  zufebritten,  der  jetzt  zu  photographifchen  Zwecken 
eingerichtet  war. 

„Wenn  fierr  Pfifferling  wirklich  auf  dem  Bilde  ift,  muffen 
Sie  lieh  auch  mit  mir  aufnehmen  laffen,  fonft  bin  ich  beleidigt," 
feberzte  Ceutnant  F^tz,  der  als  praktifcher  Offizier  das  Rennen 
um  fielene  als  vergeblich  aufgegeben  hatte  und  in  den  fiofftaat 
Frau  von  Packerts  eingetreten  war. 

„Sehr  gern,"  lächelte  die  Angeredete  und  reichte  ihm  ein 
THoosröscben  fürs  Knopfloch.  „Sie  lagen  mir  nichts,  Rerr  Cenz," 
fetzte  fie  mit  febwärmerifchem  Augenauffchlag  hinzu  und  überfah 
den  bezeichnenden  Blick,  den  Frau  lüanda  dem  jungen  manne 
zuwarf.    €r  lächelte  verbindlich  und  meinte,  es  würde  ein  fchönes 
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Andenken  für  jeden  der  Teilnehmer  an  diefe  reizenden  Cagen  fein, 
als  fierr  ßrüdermann  mit  dem  flrcbäologie-Profeffor,  der  ein  dickes 
Packet  unter  dem  Arme  trug,  vom  Raufe  herkam.  „Ob  das 
fein  Reifegepäck  ift,"  flüfterte  Lenz  boshaft  in  Wandas  Obren, 
während  Heb  die  Anderen  begrüßten. 

über  Frau  Wanda  nahm  feinen  Arm  und  führte  ihn  unter  die 
Linde:  „Jen  muß  Sie  ins  Gebet  nehmen,  lieber  freund.  Sie  muffen 
vorfiebtiger  werden,  das  arme  ITlädcben  bildet  fidvalles  mögliche  ein." 

,,j[cb  bin  vorfichtig  genug.  Sie  können  doch  nicht  wünfeben, 
daß  ich  unhöflich  werde." 

„ITein,  aber  Sie  hätten  die  Einladung  nicht  annehmen  Jollen. 
Wenn  man  fleh  derartig  bei  Vielenburgs  engagiert  hat,  wie  Sie 
heb  der  Gräfin  gegenüber  . . ." 

„3cb  gebe  ja  von  hier  nach  Schloß  Karlsborft  und  denke, 
daß  meine  Verlobung  von  dort  aus  dedariert  wird." 

„Was  wollten  Sie  aber  hier,  um  Gotteswillen.  —  meinet- 
wegen kamen  Sie  gewiß  nicht."  Sie  zerzupfte  nervös  ein  Linden- 
blatt.  „ßabe  ich  Jhnen  doch  in  Wien  bereits  meinen  Segen  zu 
Jbren  Plänen  gegeben." 

„Und  ßerchthold  ins  Schlepptau  genommen.  Jen  weiß.  Was 
mich  hierberfübrte"  —  er  fpielte  etwas  verlegen  mit  feinen  fingern: 
„eine  Zeitungsannonce." 

„€ine  Annonce?!" 

„Sie  wiffen,  daß  ich  fünf  fehr  feltene  Art  Wiener  Caffen  be- 
fitze. Die  feebfte  war  Eigentum  eines  alten  frankfurter  präuleins. 
>  Wien  lefe  ich  die  Codesanzeige  der  würdigen  Dame,  ich  eile 
nach  Frankfurt,  die  fnnterlaffenfebaft  war  bereits  verkauft.  Jcfc 
forfebte  der  Caffe  nach,  id>  erfahre,  daß  eine  Freundin  der  Ver- 
dorbenen, eine  gewiffe  prau  ITlertens  fie  erbalten  und  mit  an 
die  Bergftraße  genommen  habe.  Jn  diefem  Augenblick  telegraphierte 
cb  meine  Zulage  hierher  und  hiebe  prau  ITlertens." 
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„Sic  find  ein  fcbrecklicber  ITIenfcb!",  feufzte  Wanda  und  riei 
Fklene,  deren  Blicke  fpäbend  über  die  Rolen  fcbweiften.  „ßier 
ift  es  fcbattig  und  kühl,  wir  könnten  ein  Spiel  unter  der  Linde 
beginnen." 

Die  Angerufene  kam  langfamen  Schrittes  den  fonnigen  Weg 
heran,  fie  fcbien  ihren  /lugen  nicht  zu  trauen,  als  fie  Wanda  allein 
mit  Lenz  unter  dem  Baum  bemerkte,  deffen  reich  blühende  .Hefte 
ein  fcbützendes,  tiefgewölbtes  Dach  bildeten.  €s  hatte  bisher  den 
Gindruck  gemacht,  als  ob  Frau  von  Pakert  auf  Lenz  verzichtet 
habe.    Sollte  lieb  fielene  geirrt  haben,  follte  fie  kämpfen  muffen? 

„Jch  wußte  nicht,  daß  Sie  Profeffor  ITleierfen  eingeladen 
haben." 

„€r  hat  mir  fein  Buch  gebracht,  nun  will  er  einige  Cage 
bleiben,  er  bat  fid>  in  Jngenbeim  eingemietet."  Als  ob  fie  fieb 
von  einer  fchweren  Laft  befreite,  fiel  das  1000  Seiten  ftarke  Un- 
getüm, das  den  Eitel  trug  „Die  Urmauern  Roms"  auf  denGartentifcb. 

„Werden  Sie's  lefen?",  erkundigte  fieb  Lenz. 

„Werden  Sie  mich  fo  fchlecht  unterhalten,  daß  ich  zu  den 
Ausgrabungen  des  Profeffors  meine  Zuflucht  nehmen  muß?" 

„Da  ftebt  eine  Widmung  —  darf  ich  lefen?",  unterbrach  Frau 
Wanda  und  zog  —  in  einem  bequemen  Gartenftubl  fitzend  — 
das  Buch  auf  ihren  Schoß.  „Zur  Erinnerung  an  die  unvergeß- 
lichen Stunden  in  Rom".    „Aber  fielene." 

,Jch  wußte  garnicht,  daß  Sie  fo  viel  zufammen  waren, 
gnädiges  Fräulein,"  feberzte  Lenz.  „War  das  in  der  Peterskirche 
oder  auf  dem  flventin?" 

„€in  Gelehrter  hält  manches  für  unvergeßlich,"  erwiderte 
fie  ärgerlich,  fetzte  aber  mit  der  ganzen  Läffigkeit,  deren  fie  fähig 
war  hinzu:    „Sie  wollen  mich  necken,  fierr  Lenz!" 

„Was  fich  liebt,  neckt  fieb,"  rief  in  feiner  urwücbfigen  prifebe 
der  Leutnant  ins  Gefpräch,  der  nur  die  letzten  Worte  gehört  hatte 


—     71      — 

und  gefolgt  von  Bercbthold,  Pfifferling  und  dem  Profeffor  unter 
die  Linde  trat.  „Wir  muffen  das  Bild  noch  einmal  machen.  fierr 
Pfifferling  beugt  fieb  auf  dem  Bilde  herab,  als  ob  er  Sie  küffen 
wollte." 

„€s  muß  mich  ein  Blätterzweig  gekitzelt  haben.  Anders 
kann  ich  mir's  nicht  erklären." 

„Geben  Sie  mir  die  Platte,"  fagte  fielene  berrifch  zu  Bercbthold. 
„Jede  Erklärung  ift  wohl  an  fich  überflüffig." 

„Was  denken  Sie,  ein  fo  ausgezeichneter  tüitz  wird  feiten 
pbotograpbiert." 

„Warum  Witz,  das  hätte  jedem  paffieren  können."  Gretchens 
Ankunft,  die  bis  jetzt  im  FJaufe  zu  thun  hatte,  mußte  Pfifferling 
zu  diefer  Antwort  begeiftert  haben,  er  geriet  felbft  in  Verlegen- 
heit, denn  niemand  antwortete,  bis  Lenz,  der  ungeheuer  viel  fiitze 
vertragen  konnte,  frug,  ob  man  nicht  Cennis  fpielen  wolle. 

„Sehr  gern,"  erwiderte  fielene,  dem  Leutnant  hatte  fie  es 
zehn  minuten  vorher  abgefchtagen.  Sie  ging  mit  Cenz  an  der 
Spitze  des  kleinen  Zuges,  der  fich  an  das  €nde  des  Gartens 
begab,  wo  Vater  Brüdermann  und  der  Gärtner  ein  großes  Stück 
heften  (Landes  mit  febwerem  fierzen  diefem  Zwecke  geopfert  hatten. 
Frau  Pakert  und  Bercbthold  wollten  zufehen,  der  Rittmeifter  und 
fritz  hatten  fich  bereit  erklärt,  mitzufpielen.  Profeffor  meierten 
faß  mit  Brüdermann  vor  dem  Raus,  feblürfte  mit  Kennermiene 
ein  Glas  edlen  Kleines  und  fprach  allerhand  Wichtiges  von  feiner 
Heidelberger  Profeffur,  dem  Erfolg  feines  Buches,  von  dem  bereits 
zehn  Exemplare  wirklich  verkauft  waren,  was  in  Deutfchland 
immerhin  etwas  lagen  will  —  und  derartiges  mehr,  mit  dem 
fieberen  Jnftinkt  eines  Vaters  ahnte  Brüdermann  den  Zweck  des 
Gefpräches  und  fuebte  den  Profeffor  von  feinem  Ziele  möglichft 
fernzuhalten.  €r  wollte  ihn,  wie  der  Bäcker  lagt,  im  Ofen  laffen. 
Denn  ein  wirklicher  Profeffor  ift  beffer  als  ein  fflillionär  im  ITlond. 
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Unterdeffen  waren  unter  der  Linde  Carl  Pfifferling  und 
Gretcben  von  Zingen  allein  zurückgeblieben.  €r  faß  auf  der  Bank, 
den  Rücken  an  den  Baumftamm  gelehnt,  fog  mit  Behagen  den 
Duft  der  Blüte  in  feine  TTafe  und  fah  mit  Entzücken  das  blonde 
Köpfeben  unter  dem  Blätterdacb,  in  deffen  lockigem  FJaar  ein  freier 
Sonnenftrahl  fpielte  und  es  in  eitel  Gold  zu  verwandeln  fchien. 
Da  nahm  er  die  Brille  von  der  ITafe,  putzte  fie,  um  beffer  fehen 
zu  können  und  feufzte.  Gretcben,  die  Arme  auf  den  Cifcb  ver 
febränkt,  feufzte  aud),  räufperte  fieb  und  begann:  „fierr  Pfiffer- 
ling, wollen  Sie  mir  einen  Gefallen  tbun?" 

„Gewiß,  wenn  ich  kann."  Als  echter  Sohn  feines  vorfiebtigen 
Vaters  vergaß  er  nie  diefe  Befcbränkung  hinzuzufügen. 

„Dann  ziehen  Sie  den  weißen  Anzug  nicht  mehr  an;  er 
ftebt  Jbnen  nicht." 

€in  feiiges  Lächeln  verklärte  Karlchens  Züge.  „Sie  wollen 
daß  ich  nur  Sachen  anziehe,  die  mir  fteben,  Fräulein  Gretcben?" 

„Aus  Scbönheitsgefübl,"  lachte  das  bübfebe  ITlädcben,  bog  die 
Lin  den  zweige  auseinander  und  verfchwand  in  der  Richtung  des 
Gemüfegartens.  Pfifferling  aber  fetzte  die  Brille  auf  die  ITafe, 
pflückte  ein  fflaßliebeben  und  ftand  ftill,  die  Blätteben  der  Blume 
zum  Orakel  abreißend,  wie  ein  großes  Stück  Kreide  im  grünen 
Gras,  als  Helene  mit  glühenden  Ulangen  und  dem  Gefühle,  fehr 
heiß  auszuleben   mit   den  Andern   vom  Tennisplatz  zurückkam. 

„Die  folgen  der  Photographie!",  rief  der  Rittmeifter  und 
Lenz  beeilte  fich  hinzuzufügen:  „Auf  die  Eroberung  können  Sie 
ftolz  fein,  präulein  fielene." 

Diefe  fchäumte  innerlich  vor  Wut,  denn  fie  fah  fich  unrettbar 
in  die  Lächerlichkeit  Pfifferlings  verflochten,  der  feine  Verlegenheit 
gewaltfam  berunterfebluckte  und  fich  mit  der  weifen  Bemerkung 
zu  den  Andern  wandte:  „Jch  dachte  mir  gleich,  daß  es  zu  heiß 
zum  Spielen  würde." 
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„pur  uns  nicht,"  meinte  Lenz,  „aber  Fräulein  Brüdermann 
fürchtete  für  ihren  Ceint." 

„Den  undankbaren  ITlännem  zu  lieb  verwenden  wir  alle 
Sorgfalt  für  uns,"  fetzte  Frau  von  Packert  mit  einem  freundlichen 
Blick  für  den  Baron  hinzu,  der  in  komifcher  Verzweiflung  den 
Angriff  mit  den  lü orten  zurück feblug : 

„Undankbar?  Sie  wiffen  gar  nicht,  wie  dankbar  wir  fein 
können?" 


FJelene  fab  ihn  vorwurfsvoll  an.  Was  wußte  der  Abtrünnige 
von  Dankbarkeit  und  fie  fragte  unvermittelt  Robert  Cenz,  ob  er  die 
J\ blicht  habe,  den  ganzen  Vormittag  in  der  Sonne  ftehen  zu  bleiben. 
Sie  war  wirklich  fchlechter  Laune,  fodaß  die  leichthingeworfene 
Antwort,  er  ftande  allen  {üünfeben  der  febönen  Wirtin  zur  Ver- 
fügung, keinen  Eindruck  auf  ihr  verftimmtes  Gemüt  machte. 

mit  fchnell  angezogenem  Civreerock,  deffen  febreiend  gelber 
Kragen  nach  innen  ftatt  nach  außen  geraten  war,  kam  der  Diener 
vom  Raufe,  in  der  Rand  einen  Porzellanteller,  um  frans  Cenz 
ein  Telegramm  zu  präfentieren.  €in  verweifender  Blick  traf  Jobann 
von  Seiten  fielene's,  daß  er  wieder  einmal  vergelten  habe,  das 


—     74     — 

filberne  Plätteben  zu  nehmen,  während  Robert  um  €rlaubnis  frug, 
den  blauen  Umfcblag  zu  öffnen.  €r  las,  fein  Ausdruck  febien 
befriedigt  und  prau  von  Patkert,  die  ihre  ITeugierde  nicht  zähmen 
konnte,  machte  ein  gelcbicktes  ITlanöver  mit  ihm  —  durch  Pfifferlings 
weiße  Geftalt  von  der  andern  getrennt  —  ein  vertrauliches  Wort 
zu  plaudern. 

„Von  Veitenberg?" 

, Ja.  Sie  erwarten  mich  bereits  Sonntag."  Helene  ebenfalls 
begierig,  etwas  zu  erfahren,  fcblängelte  Heb  heran  und  hörte  gerade 
noch  die  letzten  Worte:  „Jcb  muß  mich  beeilen,  den  Zweck  meines 
biefigen  Aufenthalts  zu  erfüllen."  —  Jbr  Herz  klopfte  zum  Zer- 
fpringen.  €r  hatte  einen  Zweck;  von  feinen  eigenen  Cippen  hatte 
He  diefe  Kunde.  ITur  fie  allein  konnte  darunter  verftanden  fein. 
Cin  junges  ITlädcben  bezieht  gerne  alle  Handlungen  der  ITlänner- 
weit  auf  fieb  und  denkt,  daß  fleh  das  (Leben  der  jungen  Herren 
um  denselben  Angelpunkt  drehe,  wie  das  eigene,  um  Ciebcs- 
geflüfter  und  Heiratsgedanken.  Die  Arme  —  die  Heb  mit  einer 
altwiener  Caffe  verwecbfelte  —  war  plötzlich  wie  umgewandelt 
und  erinnerte  den  Leutnant  Fritz  an  das  bekannte  italienifcbe 
Sprichwort:  Donna  e  mobile,  mit  unendlicher  Fröhlichkeit  ver- 
sammelte fie  ihre  Gälte,  denen  fieb  auch  Gretcben  zugefeilte,  unter 
der  Linde  und  man  begann  bis  zur  Ankunft  von  Pfifferlings  Eltern 
und  Dante  Adelgundes,  die  zu  üilcb  geladen  waren,  fieb  mit  einem 
Reimfpiel  zu  unterhalten.  Karlcben  —  in  ITIondfcbeinnäcbten  und 
auf  einfamen  Spaziergängen  als  lyrifeber  Dichter  tbätig,  wobei  er 
neulieb  Gretcben  auf  Rädchen  gereimt  hatte  —  gefiel  fieb  in  den 
gewagteften  Reimen,  und  Lenz,  fonft  ein  Feind  jeder  Art  von 
Kmderfpielen,  übte  fieb  nicht  ungern,  denn  er  ahnte,  daß  ihm  im 
gräflichen  Raufe  Veftenberg  ein  gleiches  bevorftebe  und  er  dort 
den  Liebenswürdigen  fpielen  muffe.  Jn  der  ftandesberrlicben 
Familie  wollte  er  eben  etwas  erreichen,  das  trotz  feiner  fflillionen 
nicht  ganz  leicht  war.    Aber  gerade  das  reizte  ihn. 
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Viel  zu  früh  in  Anbetracht  des  heiteren  Spiels  erfcbienen 
die  Andern,  Dante  Hdelgunde  in  feftlicher  Cracbt  mit  einem  fiul 
auf  dem  Kopf,  der  von  bunter  Gefcbmacklofigkeit  triefte,  aber 
furchtbar  viel  gekostet  haben  mußte,  Frau  Pfifferling  beweglich 
knitternd  in  fcbwarzer  Seide,  mit  befonderer  fierzlicbkeit  ihre  liebe 
fielene  begrüßend,  hinter  beiden  Damen,  klein,  dünn,  verlegen  mit 
dem  ßut  in  der  Rand,  fjerr  Pfifferling  senior,  der  ängftlicb  den 
blauen  Fiimmel  betrachtete  und  allen  Leuten  verfieberte,  „es  fei 
heute  zu  febön,  es  muffe  regnen."  TToch  einige  Bewohner  der 
näcbftgelegenen  Villen  (teilten  lieb  ein,  der  penfionierte  General, 
der  in  den  beiden  letzten  Reicbstagswahlen  durchgefallen  war  und 
ttets  eine  einzige  peldzugsgefebiebte  erzählte  —  er  war  als  Cifcb* 
ITacbbar  für  Cante  Hdelgunde  auserfehen  —  und  feine  prau, 
deren  einziges  Glück  es  war,  Cxcellenz  angeredet  zu  werden  und 
von  Dienftboten  zu  fpreeben.  Huf  die  junge  Gefellfchaft  warfen 
all  diefe  Würdenträger  einen  gewiffen  erkältenden  FJaucb  und 
niemand  konnte  begreifen,  warum  Lenz  bei  den  Worten  Helenes: 
„Darf  ich  Sie  prau  ITlertens  vorteilen?"  mit  faft  unanftändiger 
€ile  auf  die  alte  Dame  zuftürzte  und  ganz  gegen  feine  fonftige 
Gewohnheit  entgegenkommend  äußerte:  „Jen  habe  mich  unendlich 
darauf  gefreut,  ihre  ßekanntfehaft  zu  machen." 

„€s  muß  die  Fjitze  fein,"  lachte  der  Leutnant,  „der  fiut  der 
alten  Dame  giebt  Schatten,"  zu  prau  Pakert  gewandt,  die  allein 
den  wahren  Grund  der  preude  wußte,  aber  als  gute  preundin 
ftillfcbwieg. 

fjelene  und  Brüdermann  beobachteten  mißbilligend  das  leb- 
hafte Gefpräch  und  waren  froh,  als  Jobann  jetzt  mit  gutfitzendem 
gelben  Kragen  näher  trat,  um  die  fierrfebaften  zu  Cifcb  zu  bitten. 

Die  Cafel  prangte  im  frifebeften  Rofenfchmuck  und  aller  Glanz 
des  Kaufes  Brüdermann  war  entfaltet.  Der  Rausberr  zwifchen 
prau  von  Pakert  und  prau  Illertens  zeigte  den  liebenswürdigen, 
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auf  merk  famen  Wirt,  fielen  c  ihm  gegenüber,  von  Cenz  und  fcerchtbold 
umgeben,  ftrablte  in  jugendlid>er  prifcbe  und  fpracb  mit  fprudelnder 
Lebhaftigkeit  bald  vertraulich  zu  einem  der  Racbbarn  gewendet, 
bald  die  ganze  Tafelrunde  zu  vergnügtem  Lachen  hinreißend. 

€in  Frühlingstag  für  IUenfcben  und  Blumen !  Duftende  Rofen, 
feuriger  Wein,  junge  fierzen  und  alte  fierzen  mit  jungen  Gefühlen 
waren  im  ftillen  altmodifchen  Rautenhof  vereint,  nur  Vater 
Pfifferling  borte  bereits  leifes  Donnern  und  feine  belfere,  fcbwarz- 
feidene  fiälfte  wunderte  fich,  daß  fjelene  fo  weit  von  Karlchen 
fitze,  diefer  fah  ab  und  zu  feine  blonde  ITacbbarin  an  und  aß 
mit  doppelter  Kraft,  denn  die  Liebe  hatte  auf  feine  reine  Seele 
beruhigend  gewirkt  und  feinen  Appetit  zu  einem  wahrhaft  ge- 
fegneten  entwickelt.  „Ob  er  auch  glücklich  wird?"  dachte  prau 
Pfifferling  und  hob  den  Cbampagnerkelcb,  ihrem  Sohn  verftohlen 
zunickend.  Unterdeffen  erzählte  der  General  feine  einzige  Ge- 
Ichichte.  Da  alle  die  Pointe  kannten,  fucbte  Jedermann  feinem 
Tiacbbam  etwas  Gleichgültiges  zu  fagen  und  fielene  frug  mit  leifer 
Klage  Robert  Lenz,  ob  es  wahr  fei,  daß  er  übermorgen  abreifen 
muffe.  Aber  er  borte  die  Stimme  feiner  ITacbbarin  nicht,  denn 
er  hatte  ficb  ein  wenig  vornübergebeugt  —  mit  dem  Ausdruck 
eines  Jägers  auf  dem  flnftand  —  und  Cante  fldelgunde  mit  der 
präge  überrumpelt:  „Sie  lieben  altes  Porzellan,  gnädige  prau?" 
Obwohl  mit  Originalität  vertraut,  mufterte  die  Dante  den  jungen 
mann  mit  äußerftem  €rftaunen  und  erwiderte  leichthin:  „neues 
ift  mir  jedenfalls  lieber." 

Lenz  atmete  auf  und  beantwortete  den  mit  größerem  ITacb- 
druck  wiederholten  Satz  FJelene's:  „Leider  fchon  morgen,  obwohl 
es  wunderfcbön  bei  Jhnen  ift.  Aber  ich  habe  noch  eine  wichtige 
Aufgabe  auszuführen.  Durch  Jhre  Liebenswürdigkeit  ift  fie  mir 
bedeutend  erleichtert."  Der  Gedanke  an  die  fllt--lüiener  üaffe 
legte  etwas  Seelenvolles  in  feinen  Blick,  fo  daß  Fjelene,  die  vor 
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Freude  keinen  Con  iprechen  konnte,  ihr  61as  leife  an  das  feine 
anklingen  ließ,  endlich  hatte  he  fich  gefaßt  und  hauchte:  „Huf 
die  €rfüllung  Jbrer  Wünfche." 

Verftohlen  druckte  der  Oberft  unter  dem  Cifcb  die  Rand 
Adelgunde's  und  fah  vergnügt  zu  feiner  Cochter  hinüber,  deren 
Plane  dem  Anfcbein  nach  von  Erfolg  gekrönt  fchienen,  während 
das  Ehepaar  Pfifferling  in  dem  vertraulichen  Anftoßen  eine  Gefahr 
witterte. 


„ßifr  enbltd;  i?abe  id)  ein  Qaus  gefunben, 
aufgerichtet  wie  bie  Blattern  Roms". 


Jn  diefem  Augenblick  tönte  hell  und  klar  die  Schneide  eines 
nieffers  ans  Glas  und  Profeffor  meierten,  der  bisher,  ftill  vor 
fich  hin  brütend,  gefchwiegen  hatte,  erhob  Heb,  eine  Rede  zu 
halten:  „Als  ich  vor  einigen  Jahren  zum  erften  male  nach  Rom 
kam  und  auf  dem  Palatin  den  üeberreft  der  mauern  erblickte, 
durch  die  das  Rom  der  Könige  gefebützt  war,"  begann  der  ge 
lehrte  TTlann  und  alles  war  des  hiftorifeben  Anfangs  wegen  mit 
gewaltigem  Schrecken  erfüllt,  „die  man  fälfehlich  die  mauern  des 
Romulus  nennt,"  fuhr  er  fort,  „wie  getagt,  als  ich  He  das  erfte 
ulal  fab,  dachte  ich  mir:  „Aus  foleben  Quadern  möchten  Du  das 
Glück  Deines  Kaufes  auferbauen.    So  feft,  fo  gediegen  erfcheinen 
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uns,  deren  fiäuler  fcbnell  in  leichtem  Fachwerk  entftehen,  die 
alten  Blöcke,  frier  endlich  habe  ich  ein  5aus  gefunden,  auf- 
gerichtet wie  die  mauern  Roms,  lieber  und  ftark,  das  ein  Palladium 
behütet,  wie  jene  Stadt  ihr  beiliges  Götterbild.  Verargen  Sie  es 
mir  nicht,  wenn  ich  aus  der  Kielt  des  gelehrten  Streites  in  dielen 
ländlichen  frieden  hineingefebneit,  mein  Glas  erhebe  und  auf  das 
Palladium  dieles  fiaufes  trinke."  €r  neigte  lieb,  lein  Glas  er- 
bebend, gegen  Helene  und  in  ihrer  JPreude  über  die  Kürze  der 
Rede  ftimmten  die  üebrigen  vielleicht  jubelnder  als  fonft  in  das, 
diele  tiefgefühlten  Worte  abfcbließende  „Roch!" 

Von  einem  Archäologie«  Prof  effor  mit  einem  taulendfeitigen 
Band  hatte  man  Schlimmeres  erwartet.  ~}m  Eßzimmer  wurde  die 
Cuft  febwül  und  heiß;  der  Gedanke,  den  Kaffee  im  freien  einzu- 
nehmen, fand  allgemeinen  Beifall.  ITIan  ging  zwanglos  ohne  heb  zu 
führen,  durch  Brüdermanns  Schreibzimmer,  delfen  Glasthüren  lieb 
auf  die  Veranda  öffneten.  Frau  Pakert  umfaßte  unterwegs  fielene's 
Caille:  „Wundervoll  haben  Sie  alles  gemacht,  liebes  Kind,  bei 
Veitenbergs  kann  Cenz  nichts  Befferes  finden." 

„Bei  Veitenbergs?" 

„So  willen  Sie  denn  nichts.  6r  loll  lieh  mit  Gräfin  €lly 
verloben." 

„Unmöglich!"  Helene  wurde  es  lebwarz  vor  den  Augen,  fie 
faßte  Ticb  mühfam. 

€in  Windftoß  fuhr  durch  die  geöffnete  Glasthür  und  wehte 
in   tollem   Wirbel  Rofenblätter   und  Kaftanienlaub   ins  Zimmer. 

„€in  Gewitter!",  febrie  Cante  fldelgunde  und  bekreuzigte 
lieb  ängftlicb;  Rerr  Pfifferling  aber  hielt  vorfiebtig  die  ausgeltreckte 
Fi  and  ins  Freie  und  Tagte:  ,Jcb  habe  recht  gehabt,  es  regnet 
Icbon." 


an  hatte  heb,  vor 

dem  Gewitter 

fliehend,  in  dem  zum 

„ßall"  umgeftalteten 

füausplatz  nieder* 

gelalfen.     mit  einer 

Geiftesgegenwart, 
deren  fie  Heb  felbft 
nicht  für  fähig  ge- 
halten, Iprach  Helene 
äußerlich  lebhaft  und  unbefangen,  innerlich  von  dem  Gedanken 
getrieben:  „€r  kann  nicht  fo  falfcb  fein,  ich  muß  noch  heute 
Gewißheit  erlangen."  Sie  haßte  uJanda,  deren  lautes  Cacben 
fie  verletzte,  He  haßte  Bercbthold,  der  herzlos  und  leicbtlinnig 
in  das  Garn  der  febönen  Frau  gegangen  und  unzertrennlich  von 
ihr  mit  demfelben  Lächeln  diefelben  Schmeicheleien  Tagte,  die  vor 
wenigen  ((lochen  ihr  felbft  gegolten,  und  fie  fah  febnfücbtig  nach 
dem  fcbmalen  Geliebt  Roberts,  der  auf  ein  kleines  Stühlcben  ge* 
kauert  in  tante  fldelgunde  bineinfpracb,  als  ob  beide  in  einem 
fürchterlichen  Klatfcn  verwickelt  wären.  „Ob  fie  Beziehungen  zu 
Veftenbergs  hat?",  ängftigte  (ich  Helene  und  trat  zu  dem  eigentünv 
liehen  Paar.    Frau  TTlertens  rutfebte  unruhig  auf  ihrem  unbequemen 
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Sellel  neueften  Stiles  bin  und  her  und  blickte  manchmal  mit  er* 
bofter  Beforgnis  nach  rückwärts.  Als  Helene  ankam  und  Cenz 
m  der  Schilderung  feiner  Odyffee  nach  der  fecbften  flltwiener  Caffe 
eine  atemfcböpfende  Paufe  machte,  faßte  prau  ITlertens  die  Gefamt 
gefühle  ihrer  inneren  flngft  in  die  Worte:  „fiier  zieht  es  fürchterlich 
und  kalte  Füße  bekommt  man  auch.  Jcb  habe  übrigens  in  meinem 
ganzen  Leben  noch  in  keinem  FJausplatz  gefeffen." 

Lenz  tief  erfebrocken,  daß  die  alte  Dame  Och  vor  flbfcbluß 
des  Gefchäftes  erkälten  könne,  beeilte  heb,  ihr  beizupflichten: 
„Jch  auch  nicht.  Eine  merkwürdige  Jdee,  uns  auf  Steinplatten 
zu  fetzen."  €r  zog  feine  mit  zierlichen  Lackfchuhen  verfehenen 
fuße  fröftelnd  in  die  fiöbe  und  erweckte  dadurch  in  üante 
Hdelgundes  fierzen  tiefen  TTcid,  da  ihre  eigene  Körperbefcbaffen 
heit  eine  derartige  Flucht  vor  dem  kalten  Boden  ausfebloß.  > 
Helene  kochte  es.  Seinetwegen  hatte  fie  felbft  auf  der  Leiter 
geftanden  und  die  Stoffe  in  gefchmackvollen  Falten  angenagelt 
und  jetzt  fürchtete  er  Rheumatismus  oder  eine  dicke  Backe. 

Draußen  goß  es  in  Strömen  und  von  der  ßausthür  her 
fchlängelte  Heb  ein  kleines  Bächlein  vorwitzigen  Regenwaffers. 
Der  Blick  des  gequälten  mädebens  fiel  gerade  auf  diefen  feind- 
lichen eingriff  der  ITatur,  fie  fah,  wie  Karlchens  große  Füße  den 
Gebirgsftock  bildeten,  an  dem  lieb  das  Kläffer  brach  und  von  wo 
aus  es  in  zwei  Armen  weitereilte.  Der  junge  lüann  blieb  ruhig 
fitzen,  fprach  mit  G reteben  über  die  vermutliche  Dauer  des  Ge 
witters  und  erzählte,  daß  er  die  Gewalt  des  Donners  bereits  in 
mehreren  Sonetten  verewigt  habe.  „€in  edler  ITIenfcb!"  dachte 
Belene.  um  ihre  Illundwinkel  zuckte  es  febmerzlich,  als  fie  fand, 
wie  lächerlich  er  jetzt  wieder  mit  den  regenumfpülten  Zugftiefeln, 
den  hinaufgerutfehten  ßofen  und  dem  langen  Mals  im  viel  zu 
kurzen  Kragen  auslebe;  daß  man  mit  folchem  ITIenfchen  doch 
niemals  eine  ßoebzeitsreife  machen  könne,  war  zu  fchade. 
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„Das  V) affer  vertreibt  uns,  Helene!"  rief  Brüdermann.  ,Jcb 
glaube,  im  erften  Stock  ift's  gemütlicher." 

€rfreut,  den  feuchtkalten  Raum  verlaffen  zu  können,  eilte 
alles  die  Creppe  hinauf,  um  im  großen  Salon  Gretcbens  meifter- 
haftem  Spiel  auf  dem  Flügel  zu  laufeben. 

„€s  ift  eine  €rinnerung  an  meine  liebe,  feiige  Freundin," 
hörte  man  die  Stimme  der  Cante  zwifeben  den  Conen  der  Cobengrin- 
Ouvertüre,  „acb,  ich  trinke  täglich  meinen  Kaffee  daraus  und  flmi 
bekommt  die  üntertaffe  voll  ITlilcb."  Cenz  zitterte.  Jn  welchen 
Gefahren  befand  fich  die  flltwiener  Caffe.  „Von  diefem  Gegen« 
ftand  will  ich  mich  nicht  mehr  trennen.  €s  ift  die  einzige  Er- 
innerung an  die  vielen  traulichen  ITacbmittage,  die  ich  mit  meiner 
Freundin  verplauderte,"  fuhr  fldelgunde  fort  und  beendete  das 
Thema  mit  den  energifeben  ÜJorten :  „Jetzt  muffen  wir  aber  der 
ITIufik  laufeben."  Dann  wendete  fie  fieb  von  dem  jungen  ITlann 
ab,  nahm  ihre  Lorgnette  vor  die  flugen  und  ftudierte  Brüdermanns 
Ulienen,  der  neben  dem  Klavier  verklärt  und  feiig  einzufchlummern 
febien.  Jm  fierzen  des  Sammlers  aber  brodelte  ein  fiexenfabbatb 
febwarzer  Pläne,  die  heb,  als  Gretcben  das  Ortrudmotiv  anfehlug, 
bis  zu  Diebftabl-  und  Raubmord  »Gedanken  fteigerten.  Robert 
vermochte  nicht  die  Befitzerin  des  erftrebten  Schatzes  anzublicken 
und  zog  heb  unbemerkt  in  ein  nebenzimmer  zurück.  Croftlos 
geftimmt  fand  ihn  fielene  in  dem  kleinen  Raum,  den  fie  mit 
Pflanzen,  einem  niedrigen  Divan  und  tief  herabfallenden  Portieren 
zu  einem  reizenden  Boudoir  für  intime  Gefpräche  umgeftaltet  hatte. 
€ine  der  Cbüren  führte  in  den  Salon,  die  andere  in  das  Fremden- 
zimmer, welches  augenblicklieb  Frau  von  Pakert  bewohnte.  Bis  zum 
Fenfter  rankte  heb  eine  Kletterrofe,  deren  Blüten  ins  Zimmer  nickten 
und  deren  reiches  Blätterwerk  ein  liebliches  Balbdunkel  verbreitete. 

Cenz  faß  auf  dem  Divan,  er  blätterte  meebanifeb  in  der  Gc= 
fehiebte  des  Porzellans,   die,  um  ihre  Studien  zu  beweifen,  von 

Pfifferling.  *  § 
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fielene  aufgefcblagen  auf  das  niedrige  Cifcbcben  gelegt  war.  Ge- 
feffelt  ftarrte  er  in  das  Buch  und  zwifeben  den  Zeilen  erfebien 
ihm  immer  wieder  das  häßliche  ITlopsgeficbt  Amis,  feine  ITlilch 
aus  dem  koftbaren  Geräte  leckend.  Die  Wut  des  Porzellanlieb« 
babers  und  der  fiaß  des  gefcbmackvollen  ITlenfcben  vereinten  fieb 
auf  Cante  Adelgunde,  als  fielene  eintrat  und  ihn  mit  füßer 
Stimme  in  feinen  Träumereien  unterbrach.  „€in  intereffantes  Buch, 
fierr  Cenz.    Jbrer  Anregung  verdanke  ich  die  belehrende  Lektüre." 

„Sammeln  Sie  niemals.  €s  ift  der  befte  Rat,  den  ich  Jbnen 
geben  kann.  ITlan  erlebt  zu  große  £nttäulcbungen."  Gr  klappte 
das  lüerk  nervös  zu. 

fielene  fühlte  dunkel,  daß  ein  enttäufebter  ITlillionär  kein  an» 
genehmer  Gefellfcbafter  fei.  „Sie  haben  fieb  über  etwas  geärgert. 
Die  kleine  Falte  zwifeben  den  Augen  verrät  es.  Bin  ich  fcbuld?"  Sie 
fetzte  fieb  auf  den  Divan  und  kreuzte  ihre  Rande  über  den  Knien. 

„Gewiß  nicht.  €s  ift  beffer,  wir  fpreeben  nicht  darüber." 
Robert  näherte  fieb,  unmerklich  nach  rückwärts  gehend,  der  Cbür. 

„Vertrauen  erleichtert",  begann  fie  von  neuem,  „erzählen 
Sie  mir,  was  }bnen  zugeftoßen  ift.  €s  thäte  mir  zu  leid,  Sie 
den  letzten  Abend  im  Rautenbof  traurig  zu  feben."  Alles,  was 
fie  an  Gefühl  befaß,  lag  in  den  Worten  „den  letzten  Abend",  und 
fie  fah  ihn  mit  ihren  feelenvollen  Augen  fo  zärtlich  an,  daß  jedem 
Anderen  der  Wunfcb  gekommen  wäre,  dies  fchöne  ITiädcben  in 
dem  einfamen,  febon  leife  dämmernden  Zimmer  ans  fierz  zu 
drücken.  Aber  Robert  hatte  zu  wenig  Temperament,  um  der- 
artigen Auftritten  zu  unterliegen,  er  dachte  nur  daran,  die  Unter- 
haltung mögliebft  fcbnell  abzubrechen.  „Sie  verftehen  mich  doch 
nicht,  gnädiges  Fräulein." 

„Warum  Jüchen  Sie  Ginlamkeit,  fierr  Cenz?  Wir  find  nicht 
mehr  lange  zufammen.  €s  ift  recht  häßlich  von  Jbnen,  fieb  uns 
entziehen  zu  wollen." 


„Jcb  wäre  vielleicht  unliebenswürdig  geworden.  Jcb  balle 
jemand  von  den  Ceuten  da  drinnen."  TTlit  einer  wegwerfenden 
Randbewegung  zeigte  er  nach  dem  Salon  und  lehnte  Heb  refigniert 
an  den  Chürpfoften. 

„Sie  halfen!"  fielene  ließ  ihre  verfebränkten  Rande  los  und 
fühlte  ein  angenehmes  Riefeln  durch  ihren  Körper.  Blitzfcbnell 
glitten  die  €rlebniffe  des  beutigen  Cages  an  ihr  vorüber.  Auf 
wen  konnte  er  eiferfücbtig  fein?  auf  Pfifferling?  —  lächerlich; 
auf  den  Profeffor?  —  Vielleicht  hatte  £enz  felbft  die  Cifcbrede 
halten  wollen.  ITIeierfen  hatte  auch  zu  taktlos  gefproeben.  „flueb 
mir  wäre  es  lieber  gewefen,"  fagte  fie  beruhigt,  „wir  hätten  Jbren 
flbfehied  unter  uns  feiern  können.  Aber  was  kann  man  auf  dem 
Lande  gegen  plötzliche  Gälte  machen?" 

„Das  ift  gut,  diefe  logenannte  Cante  fldelgunde  einen  plötz- 
lichen Galt  zu  nennen,"  entfuhr  es  ihm.  „Sagen  Sie  das  Jbrem 
Vater  nicht.  Der  Berr  Oberft  febeint  außerordentlich  viel  auf  die 
Dame  zu  halten,    flmi  kommt  nächftens  aueb." 

Belene  fprang  auf,  als  ob  fie  einen  elektrifcben  Schlag  er- 
balten hätte:  „Cante  fldelgunde,  mein  Vater,  flmi!  Jcb  verftebe 
kein  Wort." 

„Das  bab'  ich  ^bnen  vorbin  gefagt,"  erwiderte  er  kübl  und 
ein  wenig  fpöttifeb. 

„Sie  find  mir  eine  €rklärung  fcbuldig,"  hauchte  fie  und  eine 
tiefe  Bläffe  legte  fieb  auf  ihre  Klangen.  „Wir  ftießen  bei  Cifcb 
auf  die  Erfüllung  unferer  lüünfcbe  an." 

„Der  meine  ift  unterdeffen  in  die  Brüche  gegangen.  Sie 
giebt  die  Caffe  nicht  her.     hoffentlich  geht's  jlbnen  beffer." 

„€ine  Caffe?  Sie  wollten  hier  nichts  weiter  als  eine  Caffe? 
—  Und  morgen  fahren  Sie  zu  Veftenbergs?"  Belene  hatte  ihre 
Selbftbeberrfcbung  verloren  und  trat  dicht  vor  die  febmächtige 
Geftalt  Roberts.    Die  folgen  des  Cennisfpieles  in  der  Sonnenglut, 

6* 
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der  feurigen  ÜJeine  und  der  inneren  Erregung  an  diefem  wichtigen 
tag  machten  fich  geltend.  „ITlein  Gott!  diele  Schwüle.  Jch  er* 
fticke,"  fagte  fie  heiler. 

3hm  wurde  furchtbar  unheimlich  zu  tTlut.  ,Jcb  will  das 
penfter  aufmachen,"  meinte  er. 

fiefene  fühlte  nur,  daß  ihre  Kniee  zu  Verlagen  drohten  und 
alles  Blut  Tcboß  ihr  in  mächtiger  Welle  nach  dem  Kopf.  Wenn 
fie  ihm  in  die  Arme  fiele,  könnte  alles  gerettet  lein,  war  ihr 
letzter  Gedanke  und  ohne  gegen  die  drohende  Schwäche  anzu- 
kämpfen, fank  fie  willenlos  mit  gefchloffenen  Augen  gegen  die 
Portiere,  wo  fie  von  zwei  dünnen,  knochigen  Armen  umfangen 
wurde.  Lenz  fchlich  kreideweiß  aus  dem  Boudoir,  denn  er  liebte 
es  nicht,  Heb  mit  dem  Gefundheitszuftand  Anderer  zu  befebäftigen, 
und  als  fielene  die  Augen  öffnete,  fand  fie  fich  an  Pfifferlings 
Bruft,  der  mehr  erfebrocken  als  erfreut  fragte:  „Jbnen  ift  fcblecbt 
geworden,  gnädiges  Fräulein?" 

Jn  diefem  Augenblick  riß  Gretcben  den  Cbürvorbang  aus- 
einander. „Pfifferling,  wo  bleiben  Sie  denn?",  prallte  aber  vor 
dem  zärtlichen  Bild  zurück,  das  fieb  ihr  bot  und  fagte  mit  bebender 
Stimme:  „Ziehen  Sie  Jhren  weißen  Anzug  an,  fo  oft  fie  wollen, 
meinetwegen  einen  himmelblauen,  Sie  find  und  bleiben  der  lächerliche 
Pfifferling!"    Spracb's  und  ging  wie  eine  purie  dureb's  Zimmer. 

fielene  gewann  ihre  vollftändige  Befinnung  wieder  und  ftieß 
Karlcben  mit  einer  Kraft  von  fich,  daß  die  weiße  Geftalt  dielen 
Angriff  nicht  erwartend  mit  einer  gewiffen  Schnelligkeit  auf  dem 
Divan  Platz  nahm.    „Was  unterfteben  Sie  fieb?" 

„nichts."  Pfifferling  blieb  ratlos  fitzen,  feine  heutigen 
Scbickfale  waren  zu  merkwürdig.  £r  begann  fieb  über  nichts  mehr 
zu  wundern  und  fab  ziemlich  teilnahmslos,  wie  fielene  fieb  ihm 
gegenüber  auf  einem  Stüblcben  niederließ  und  ohne  ein  Wort  zu 
fprechen  in  die  dämmernde  Ceere  ftarrte. 
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Auf  der  anderen  Seite  des  Salons  in  einem  ähnlichen  Boudoir 
—  es  diente  in  priedenszeiten,  wie  lieh  der  Oberft  auszudrücken 
beliebte,  Gretchen  zum  Schlafzimmer  —  lag  Cante  fldelgunde  mit 
gefcbloffenen  flugen  in  einem  Cebnftubl,  während  lieb  prau  Pfifferling 
und  Gianda  um  fie  befebäftigten  und  Brüdermann  in  ängftlicber 
ßaltung,  finfter  blickend  am  penfter  ftand.    Auf  dem  Boden  lag 


eine  vollerblübte  Rofe  „Gloire  de  Dijon",  deren  Duft  fanft  und 
lieblich  die   verftörte  Gruppe  umfpielte. 

„Bringt  denn  niemand  meine  Cropfen,"  jammerte  prau  von 
Pakert,  der  die  Sache  langweilig  wurde.  „Pfifferling  ift  fchon 
eine  Ewigkeit  fort." 

„€r  wird  fie  nicht  finden  können,"  entfcbuldigte  die  fflutter 
den  Sohn,  „aber  präulein  Gretchen  könnte  fcbneller  zurück  fein." 

„Brüdermann ,"  bauchte  prau  ITIertens.    „mir  wird  beffer." 
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„Gott  fei  dank!",  fagte  Frau  Pfifferling.  „Wie  war  das 
möglich,  fldelgunde?  Du  halt  doch  noch  mit  fo  großem  Vergnügen 
Rheinfalm  gegeffen." 

Der  Blick  der  Leidenden  fiel  auf  die  Rote,  fie  febauderte  und 
feufzte:    „Jft  er  fort?    Raben  Sie  ihn  getötet?" 

Frau  Pfifferling  febrie  auf.  „Brüdermann?  um  Gottes  willen! 
€r  fteht  am  penfter." 

Ülanda  begann  fieb  wieder  zu  unterhalten  und  Brüdermann 
fagte  mit  dumpfer  Stimme:    „Jcb  habe  ihn  zertreten." 

„So  erzählen  Sie  doch,"  flehte  neugierig  Karlcbens  ITlutter, 
wurde  aber  durch  den  Eintritt  Gretcbens,  die  mit  Frau  (Üanda's 
Baldriantropfen  erfebien,  in  neue  Sorgen  gekürzt.  Das  ftille, 
freundliche  Hlädcben  brachte  mit  einem  harten,  fremden  Ausdruck 
in  der  Stimme  die  ITachricbt:  „Jm  andern  Zimmer  fitzt  fielene 
und  fiebt  wie  eine  Fieberkranke  aus.  Jbr  gegenüber  fjerr  Pfifferling 
mit  einem  Geficbt,  als  ob  er  betrunken  wäre." 

Cante  fldelgunde  erholte  lieb  unterdeffen,  wodurch  Gretcbens 
Hleldung  bedeutend  an  Wichtigkeit  verlor  und  nur  Frau  Pfifferling 
veranlaßte,  binauszutrippeln.  Die  Leidende  hielt  ihrem  F^unde 
Brüdermann  die  Rand  bin  und  fagte  mit  wehmütiger  Rehgnation : 
„Sie  können  nichts  dazu,  daß  ein  Ohrenkriecher  in  der  Rofe  war." 

„fluch  nichts,  daß  er  Jbnen  an  die  ITafe  fcbnellte,  als  Sie 
an  der  Blume  riechen  wollten,"  fetzte  er  beglückt  nähertretend 
hinzu,  hob  aber  im  Vorbeigeben  die  Gloire  de  Dijon  vom  Boden 
auf  und  legte  fie  vorfiebtig  auf  den  Cifcb.  „Vor  jedem  Regen- 
wetter geben  diefe  Ciere  in  die  Blumen,  hätte  ich  gewußt .  . ." 

„Jcb  glaube,  daß  ich  mich  nie  auf  dem  Lande  eingewöhnen 
könnte,"  jammerte  die  Cante.  „€s  giebt  gar  zu  viel  Ciere,  bei 
deren  Anblick  ich  einen  Hervenkrampf  bekomme.  Jcb  würde 
zu  Grunde  geben."  Brüdermann  befchlicb  bei  diefen  Worten 
ein    unbehagliches    Gefühl.     ITIit   mißfallen    bemerkte    er,   wie 
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Frau  Gianda  das  Cafcbentucb  vor's  Geficbt  preßte  und  eilig  das 
Zimmer  verließ. 

Sie  fand  im  Salon  nur  Lenz  und  ßercbthold,  die  gelangweilt 
neben  dem  Flügel  faßen.  Die  anderen  fierren  hatte  heb  zu  einem 
Skatfpiel  in  Brüdermanns  Zimmer  zurückgezogen,  deffen  ftiller 
frieden  in  lebhaftem  Gegenfatz  zu  den  bewegten  Auftritten  des 
erften  Stockes  ftand.  mit  Seelenruhe  gewann  Profeffor  meierten, 
ohne  zu  ahnen,  daß  Glück  im  Karten  fpiel  mit  dem  Unglück  in 
der  Ciebe  verfebwiftert  ift  Die  Tlacbbarfamilien  waren  bereits 
nad)  Raufe  gegangen. 

„Wer  bat  denn  fo  furchtbar  gefebrieen?",    frug  ßercbthold 

„Cante  fldelgunde,"  lachte  Ülanda.  „€in  Ohrenkriecher  hat 
ihre  TCafe  für  eine  Rofe  gehalten." 

„Cr  muß  kurzfichtig  gewefen  fein,"  bemerkte  Cenz,  der  fieb 
von  feinem  Schrecken  erholt  hatte  und  durch  das  Unglück  feiner 
peindin  den  fiumor  wieder  gewann. 

„Jcb  faß  hier,"  erzählte  Frau  von  Pakert,  —  „die  fierren 
hatten  fieb  alle  mit  ihrer  Cigarre  zurückgezogen  —  und  hörte 
halb  im  Craum,  mit  verfebiedenen  Gedanken  befebäftigt,  Gretcbens 
ewigen  Cobengrin,  als  neben  uns  ein  Schrei  ertönte  und  Brüder- 
mann mit  verftörtem  Ausdruck  die  Vorhänge  derCbür  auseinanderriß 
und  ausrief:  fiülfe,  fie  ftirbt!  €s  war  fehr  dramatifeb.  Ülir 
Damen  und  Pfifferling,  der  überall  ift,  wo  er  nichts  zu  fueben 
hat,  eilten  hinein  und  fanden  die  gute  alte  Dame  in  einem  febreck- 
licben  Zuftand.  Jen  febickte  den  jungen  ITlann  in  mein  Zimmer, 
tropfen  zu  holen,  denn  wir  wollten  Cante  Adelgunde  etwas  er- 
leichtern und  das  hätte  fieb  für  Karlcben  doch  nicht  gepaßt." 

„fllfo  Sie  haben  mich  gerettet  und  Pfifferling  binübergefebickt," 
verriet  fieb  Cenz. 

„Jcb  epebte  mir  gleich,  daß  Jbnen  etwas  zugeftoßen  ift. 
Sie  kamen  wie  ein  begoffener  Pudel  berein,"  bemerkte  ßercbthold 


—     88     — 

und  Robert  ftricb  heb  ein  wenig  verlegen  das  fiaar  an  der  Stirn 
glatt:  „nichts  Befonderes.  Fräulein  Brüdermann  ift  etwas  un- 
wohl geworden.  €s  wäre  nur  peinlich  gewefen,  wenn  man  uns 
ganz  allein  angetroffen  hätte." 

„Da  haben  Sie  das  ITlädcben  Pfifferling  überlaffen,"  fragte 
der  Ceutnant  etwas  gereizt  und  empfand  ein  leifes  ITlitleid  für 
Helene,    prau  ÖJanda  [prang  empört  auf: 

„Und  Sie  haben  niemand  gerufen?"  • 

„€s  war  nicht  fo  fcblimm,"  entfcbuldigte  lieb  Cenz,  einen 
leichten  Gewiffensbiß  verfpiirend,  während  die  lebhafte  Frau  in 
das  Weine  Boudoir  eilte  und  die  Verlaffenen  fand,  wie  fie  Gretcben 
befebrieben.  prau  Pfifferling  ftand  ratlos  zwifeben  beiden,  fcbüttelte 
den  Kopf  und  bemerkte  erklärend:  „Sie  muffen  fieb  gezankt  haben. 
Jcb  weiß  nicht  warum.    €s  fpricht  niemand  von  Jbnen  ein  Wort." 

Als  fielene  die  neugierigen  Köpfe  in  der  Cbür  erblickte, 
f prang  fie  auf,  ging  auf  Frau  ÖJanda  zu  und  fagte  mit  großer 
Geiftesgegenwart:  „Gott  fei  Dank,  daß  das  Gewitter  vorüber 
ift.  fierr  Pfifferling  und  ich  haben  uns  beide  gefürchtet  und  find 
hierher  geflüchtet.  Jetzt  wollen  wir  wieder  luftig  fein.  €s  ift 
Zeit." 

Wanda's  weiblicher  Jnftikt  ahnte  das  Vorgefallene  ziemlich 
richtig.  Sie  nahm  das  junge  ITlädcben  bei  der  Rand:  „Jen  glaube, 
s  ift  febon  ziemlich  fpät  geworden.  Der  Zag  war  anftrengend. 
ÜJir  ziehen  uns  beffer  zurück." 

Frau  Pfifferling,  von  dem  ÜJunfcbe  befeelt,  fieb  mögliebft  bald 
mit  ihrem  Sohne  auszufpreeben,  war  der  gleichen  lTleinung  und 
fand,  daß  auch  für  fldelgunde's  Zuftand  Ruhe  das  befte  Beil- 
mittel  fei. 

Gretcben  war  verfebwunden,  fodaß  Karl,  ohne  ein  erklärendes 
ÜJort  mit  feiner  Angebeteten  zu  wecbfeln,  das  gaftlicbe  Baus  ver- 
laffen  mußte.    €r  ftützte  die  febwere  Frau  ITlertens  auf  der  einen 
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Seite,  während  lieb  Brüdermann  auf  der  anderen  bemühte.  Lenz 
ftand  oben  an  der  treppe  und  hielt  einen  angezündeten  Rauch« 
leuchter  über  die  ßrüftung,  denn  die  Dienerfcbaft  hatte  im  fieberen 
Gefühl,  daß  bei  der  fierrfebaft  etwas  nicht  in  Ordnung  fei,  ver« 
geffen  die  Campen  anzuzünden.  Jn  der  ferne  zuckte  noch  ein 
verfpäteter  Blitz  und  warf  ein  helles  Liebt  in  das  Creppen« 
baus;  unruhig  flackerte  Roberts  Leuchte,  als  der  Zug  febeidender 
Gälte,  deren  unheimlich  verlängerte  Schatten  weit  in  den  verödeten 
Rausplatz  fielen,  langfam  die  Stufen  hinunterfebritt.  Sobald  der 
Hausherr  feine  Jugendfreundin  in  den  Klagen  gepackt  hatte,  ging 
er  mißvergnügt  zurück,  Heb  feiner  Pflichten  als  Vater  erinnernd, 
begegnete  aber  nur  Frau  ÜJanda,  die  ihn  über  Belene's  Zuftand 
trottete  und  fagte,  fie  habe  die  Uebermüdete  mit  einem  beruhigenden 
Cbee  zu  Bett  gefebickt. 

Brüdermann  hörte  zerftreut  zu  und  frug  ftatt  aller  Antwort: 
„fürchten  Sie  Heb  auch  vor  Jnfekten  und  Käfern,  gnädige  prau?" 

„Jcb?  lüo  denken  Sie  bin!",  lachte  die  fefebe  Frau,  ohne  ihren 
ITlann  zu  bemerken,  der  fie  von  rückwärts  um  die  Caille  faßte  und 
mit  Rumor  bemerkte:  „Dafür  baft  Du  andere  Scbattenfeiten,  mein 
Kind.  Wir  muffen  die  Frauen  nehmen,  wie  fie  find,  fierr  Oberft, 
und  können  froh  fein,  wenn  fie  uns  nicht  umzuändern  verfueben." 

mit  pbilofophifeben  Gedanken  über  das  weibliche  Gefcblecbt 
zog  lieb  der  Befitzer  des  Rautenbofs  in  fein  Zimmer  zurück  und 
trat  ans  penfter,  einen  Blick  in  die  mondfcbeindurcbleucbtete  ITatur 
zu  werfen.  ITIelodifcb  fielen  die  Cropfen  von  den  regenfebweren 
Blättern  und  leife  lief  ein  Jgel  über  den  fandbeftreuten  Weg. 
„Welchen  Anfall  bekäme  fldelgunde,"  lächelte  er  febmerzlicb,  „träfe 
fie  zufällig  mit  diefem  Cier  zufammen."  €r  begann  zu  fühlen, 
daß  die  Jugendgeliebte  nicht  mehr  das  luftige,  frifebe  Wefen  aus 
feiner  Leutnantszeit  fei  und  entkleidete  fich  mit  großen  Zweifeln 
im  Rerzen. 
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Unter  der  Cinde  aber  faß  auf  einem  naffen  Stuhl  ein  trauriger 
Hlann  und  preßte  einen  regendurebweiebten  Gegenftand  an  fieb. 

€s  war  Profeffor  meierten  und  fein  Werk,  niemand  hatte 
auf  ihn  geachtet.  Als  taktvoller  mann  wollte  er  fieb  unbemerkt 
durch  den  Garten  entfernen.  Der  Weg  führte  ihn  an  der  Cinde 
vorüber,  gerade  als  ein  neckifeber  ITlondftrabl  durch  die  Blätter 
fiel  und  leifer  Wind  eine  Blüte  auf  das  Buch  warf,  das 
vergeffen  in  Sturm  und  Regen  draußen  geblieben.  „€in  franzöfifeber 
Roman",  dachte  meierten  und  gönnte  ihm  dies  verdiente  Scbickfal, 


„Unter  ber  Ctnbe  aber  f<ifj  auf  einem  nr.ffen  Stnljl  ein  trauriger  Ittann"  .  .  . 

erkannte  aber  gleich  darauf  zu  feinem  Entfetzen  das  geliebte 
Ülerk  „Die  Grundmauern  Roms".  —  „Das  mädeben  bat  kein 
fierz,"  ftöhnte  er  und  tupfte  mit  feinem  Cafcbentucb  die  durch- 
weichten Blätter  zärtlich  ab. 

Ein  Dichter,  der  feine  lyrifeben  Klänge  auf  diefe  Weife  ge* 
funden  hätte,  würde  fieb  die  fiaare  in  febreiendem  Schmerz  aus« 
raufen,  der  Gelehrte  trug  die  mübfam  geborene  Frucht  feiner 
Studien  mit  Wehmut  nach  Raufe  und  murmelte  vor  fieb  bin: 
„für  eine  deutfebe  Profefforsfrau  ift  fierz  notwendiger  als  Geld." 
Dann  befchloß  er,  den  näcbften  Cag  in  aller  JFrühe  abzureifen. 


VV  Vv 


arlcben  laß  vor  der  Villa 
Rofa  und  zeichnete  mit  dem 
Stock  Figuren  in  den  Sand. 
Vor  ihm  ftand  feine  ITlutter,  die 
Arme  in  die  Ruften  geftemmt, 
und  war  wütend.  „Sich  fo 
etwas  entgehen  zu  laffen! 
Diefe  flengftlichkeit  haft  Du  von 
Deinem  Vater  geerbt.  Wir  — 
ich  und  er  —  haben  auch  drei 
Stunden  in  einer  Jasminlaube  zufammengefeffen  und  ihm  ift 
nicht  einmal  das  erfte  ÜJort  eingefallen." 

„Job  mag  fie  gamicbt,  fflama,"  tönte  es  mit  dem  trotzigen 
Ausdruck  eines  kleinen  Jungen  zurück. 

„Glaubft  Du,  daß  für  Dieb  ein  befonderer  Vogel  gebraten 
wird?  fräulein  ßrüdermann  ift  febön,  reich,  gebildet,  gefund. 
Was  kannft  Du  denn  mehr  von  einem  lTlädcben  verlangen?" 

„Daß  ich  fie  liebe,  ITlama."  Karlcben  ftand  auf  und  feine 
TTlutter  bemerkte,  daß  er  reifer  geworden.  Die  kleine  Frau  trat 
um  einen  Schritt  zurück,  bewunderte  im  Jnnern  den  wohlgeratenen 
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Sprößling,  dem  fein  fetter  Ausdruck  ungewohnter  Gntfcbloffenbeit 
recht  gut  ftand,  zuckte  aber  mit  unendlich  wegwerfender  Geberde 
die  Acbfeln:  „Ciebe!    Karlcben,  nimm  Dich  in  fleht!" 

Der  junge  mann  hatte  gar  keine  Cuft,  von  dem  vorfiebtigen 
Rat  Gebrauch  zu  machen  und  geltand  auf  ruhige,  fachliche  Weife 
feine  Gefühle  für  Gretcben  von  Zingen,  die  er  befonders  im  Gegen- 
fatz  zu  der  launifeben  und  koketten  fielene  lieb  gewonnen  habe. 
„Du  bift  auch  eine  arme  Adelige  gewefen  und  Papa  ift  doch  fehr 
glücklieb  mit  Dir  geworden,"  febloß  das  kluge  Karlchen,  um  von 
Anfang  an  den  wiebtigften  €inwurf  der  TTIutter  zu  entkräften. 
„Aber,"  fetzte  er  hinzu,  „Gretcben  hat  mich  mit  fielene  erwifebt 
und  glaubt  natürlich  nicht  an  die  Umarmung  wider  Willen. 
Darunter  leide  ich  fcbrecklicb,  ITlama." 

Die  gute  prau  litt  mit  ihrem  klagenden  Sohne,  und  während 
fie  beratfcblagten ,  wie  diefer  Riß  auszubeffern  fei,  erfebien  in 
hohem  fiut  und  Gehrock,  übermodern  aber  freundlich  lächelnd 
Robert  Lenz.  „Jft  prau  ITlertens  zu  fpreeben?"  €r  wollte  einen 
letzten  Verlud)  machen,  feine  Sammelwut  zu  befriedigen.  „Cante 
Adelgunde  ift  in  der  Kirche,"  erwiderte  Pfifferling.  €s  war 
Johannistag  und  die  ganze  Hatur  febien  in  einer  gewaltigen, 
blühenden  Jubelbymne  die  Sommerfonnenwende  zu  feiern. 

„Wenn  ein  Berr  käme,  hat  fie  gefagt,  foll  ich  ihn  oben  im 
Zimmer  warten  laffen,"  tönte  die  Stimme  eines  dienftbaren  Geiftes 
fcbrill  aber  lieblich  für  das  Ohr  des  Befucbers  aus  dem  Raufe. 
Karlcben  führte  Cenz  die  treppe  hinauf,  öffnete  eine  Chür,  rief 
vorfiebtig  „Ami,  ich  bin's,"  durch  die  Spalte  und  beide  traten 
in  das  Gemach,  Cante  Adelgunde's.  Aus  den  Kiffen  eines  Cehn- 
ftubls  hörte  man  leifes  mißvergnügtes  Brummen.  Cenz  bemerkte 
das  feindfelige  Geliebt  eines  überfetten  Spitzes,  deffen  Schlaf 
durch  den  eintritt  der  Fremden  unterbrochen  worden.  €s  war 
alfo  kein  ITIops.    Pfifferling  erkundigte  fich  nach  den  Bewohnern 
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des  Rautenhofs  und  bekam  die  Hacbricbt,  daß  auch  Pakerts  und 
Bercbtbold  vor  der  Abreite  Itänden,  und  daß  der  Profelfor,  nach 
dem  ßelene  bereits  in  aller  ITIorgenfrübe  geTcbidtt  habe,  fpurlos 
verfebwunden  fei.  „Die  Cocbter  des  fiaufes  bat  zwar  blaue  Ringe 
unter  den  Augen,  ftbeint  aber  von  ihrem  geftrigen  Schrecken  wieder 
hergeftellt.  Sie  muffen  fie  doch  von  der  fogenannten  Gewitter- 
furcht  gut  getrottet  haben,"  febloß  er  fpottend  feinen  Bericht  und 
ließ  feine  Blicke  neugierig  durch  das  Zimmer  febweifen.  €s  war 
nicht  groß  aber  voll  unendlich  vieler  kleiner  Sachen,  deren  die 
alte  Dame  zu  ihrem  täglichen  Geben  bedurfte.  €in  fflittelding 
zwifeben  Apotheke  und  Pofamentierladen. 

Der  fierr  ift  febon  oben,  Frau  ITlertens  bat  nur  von  einem 
fierrn  gefproeben,"  hörte  man  von  unten.  „Jcb  werde  erwartet," 
antwortete  die  fefte  Stimme  Brüdermanns,  der  ungeachtet  aller 
Protefte  mit  einem  Rofenftrauß  ins  Zimmer  trat.  Karlcben  be- 
ruhigte zum  zweiten  ITlal  den  Spitz  und  wurde  von  dem  €in» 
tretenden  mit  befonderer  Aufmerkfamkeit  begrüßt,  fierrn  Cenz 
gegenüber  war  der  Oberft  kühl,  beinahe  dienftlicb.  Doch  diefer 
achtete  nicht  auf  feinen  Gaftfreund,  fondem  fuhr  wie  ein  Stoß» 
vogel  auf  eine  Kommode  zu.  fiinter  einer  Zeitung  verfteckt  ftanden 
die  Ueberrefte  von  Adelgunde's  prübftück  und  triumphierend  hob 
Robert  die  Caffe  empor,  auf  deren  ftrablend  goldenem  Grunde 
eine  prächtige  mythologifche  Scene  abgebildet  war:  Ganymed  von 
dem  Adler  des  Zeus  in  die  Cüfte  getragen.  Kaum  hatte  Cenz 
mit  dem  feiigen  Lächeln  des  Kenners  den  Gegenftand  erfaßt,  der 
noch  deutliche  Spuren  vom  Rofenmund  der  Tante  an  Heb  trug, 
kam  Bewegung  in  den  Dachs  und,  ehe  Karlchen  das  Schickte! 
aufzuhalten  vermochte,  packte  Ami  den  erfchrockenen  Sammler  an 
der  fiofe.  Die  Caffe  entglitt  feinen  affektierten  fiänden  und 
Ganymed  lag  vom  Adler  getrennt  in  Geftalt  elender  Scherben  am 
Boden.    Brüdermann,  der  Runde  nicht  leiden  konnte,  gab  dem 
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Zkr  einen   woblgezielten  Fußtritt,   der  Cenz  befreite   und  flmi 
heulend  feinen  Stuhl  aufhieben  ließ. 

Jn  diefem  Augenblick  öffnete  prau  ITIertens  die  Cbür,  den 
Sonnenfcbirm  und  ein  kleines  Gebetbuch  in  der  Rand.    „Was  ift 


„Brftbermann,  was  fabelt  Sie  mit  Jlmi  gemadft?" 

gefebeben?  Brüdermann,  was  haben  Sie  mit  flmi  gemacht?"  fagte 
iie  drohend  aber  durch  verhältnismäßig  fcbnelles  Creppenfteigen 
ein  wenig  atemlos. 

Die  feböne  Rede,  mit  der  fielene's  Vater  die  frifcb  erblühten, 
von  jedem  Ungeziefer  forgfam  gereinigten  Rofen  überreichen  wollte, 
war   vernichtet.    Die  Reize  des  Landlebens  in  beredten  Farben 
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zu  fcbildern,  war  er  gekommen  und  dachte,  daß  dieler  friedliche, 
lachende  Johannistag  dazu  gefebaffen  fei,  die  Launen  der  Jugend' 
geliebten  zu  befiegen,  jetzt  hatten  Cenz  und  Ami  die  Weihe  des 
Augenblicks  zerftört. 

Aber  auch  fie,  die  in  der  fcbmucklofen  Dorfkirche  ein  heißes 
Gebet  gen  FJimmel  gefandt  hatte,  daß  Brüdermann  neb  ihr  zu 
Ciebe  der  allzu  febr  mit  Jnfekten  erfüllten  TTatur  entfremde,  auch 
fie  war  in  ihrem  Gedankengang  unterbrochen,  fand  He  doch  Ami 
beulend,  mit  eingezogenem  Schwanz,  von  jenem  mißbandelt,  deffen 
Ritterlichkeit  fie  fieb  anvertrauen  wollte.  Jbre  Augen  fchweiften 
weiter  und  fie  fank  febwer  atmend,  mit  wogender  Brult  auf  den 
nächften  Stuhl. 

Tleben  der  Kommode  ftand,  das  fchmale  Geficht  zu  unendlicher 
Länge  verzogen,  ganz  blaß  aber  mit  roten  Obren  Robert  Cenz, 
in  der  einen  Rand  hielt  er  die  üntertaffe  krampfhaft  feft,  fein 
ftierer  Blick  war  auf  die  Scherben  zu  feinen  püßen  gerichtet. 
An  feinem  linken  Bein  war  ein  großes  Stück  feidener  ünterbofe 
fichtbar  und  Ami,  der  fich  an  feine  Fjerrin  fchmiegte,  kaute  noch 
an  den  Reften  des  bellgrauen  Stoffes. 

Der  einzige  unbefangene  ITlenfch  im  Zimmer  war  Pfifferling, 
aber  er  fchwieg,  von  der  Gewißheit  befeelt,  daß  feine  Worte  allen 
Anwefenden  einen  gewünfebten  Angriffspunkt  geben  würden.  Cenz 
dagegen  im  fieberen  Bewußtfein,  daß  ein  Illillionenbefitzer  auch 
eine  Alt*Wiener  Caffe  ungeftraft  zerbrechen  könne,  faßte  fich  zuerft 
und  fagte:  „Gnädige  Frau,  hätten  Sie  Jbren  Rund  beffer  er- 
zogen, trüge  der  Adler  Ganymed  noch  immer  gen  fiimmel.  Jbre 
fiartberzigkeit,  mir  die  Caffe  nicht  ablaffen  zu  wollen,  ift  die  Ver* 
anlaffung  ihres  Untergangs.  Wir  find  beide  zu  beklagen,  Sie  als 
Befitzerin  und  ich  als  künftiger  Befitzer,  denn  ich  hätte  gewiß 
nicht  verfäumt,  in  fpäterer  Zeit  die  Caffe  aus  Jbrem  ITachlaß  zu 
erwerben.    Jen  empfehle  mich  den  fierrfebaften."    €r  ftellte  die 
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Untertaffe  auf  die  Kommode  und  verließ,  ängltlicb  rückwärtsgehend, 
um  Ami  kein  erneutes  Angriffsobjekt  zu  bieten,  das  Zimmer. 
Pfifferling  fchlicb  hinter  ihm  her,  ein  furchtbares  Gewitter  ahnend, 
weil  Cante  Adelgunde,  wie  die  meiften  frommen  Leute,  vom  Code 
nichts  wiffen  wollte  und  jede  Anfpielung  auf  ihr  Alter  als  Be- 
leidigung aufnahm. 

„Donnerwetter!",  fagte  Lenz,  den  Schaden  feines  Beinkleides 
betrachtend  und  wurde  von  Karlchen  in  deffen  Schlafzimmer  ge- 
führt, um  für  den  ßeimweg  eines  der  uneleganten  Kleidungsftücke 
diefes  Jünglings  anzuziehen. 

Beide  jungen  fierren  gingen  darauf  hinunter,  wo  he  Gretchen 
zwifcben  dem  €bepaar  Pfifferling  fanden.  Das  junge  lüädcben 
ftand  errötend  auf,  ftreckte  Karlchen  die  Rand  entgegen  und  fagte: 
„Jcb  haben  Jhnen  geftern  Abend  unrecht  gethan,  Frau  von  Pakert 
bat  mir  alles  erzählt." 

Frau  Pfifferling  hielt  das  rechte  Ohr  bedeutend  tiefer  als 
das  linke,  fchmunzelte  gerührt  und  flüfterte  ihrem  manne  zu, 
als  die  jungen  Ceute  —  Gretchen  einen  halben  Schritt  vor  ihrem 
befeligten  Verehrer  —  wie  von  ungefähr  nach  einer  Gartenbank 
fchritten:  „€in  liebes  ITIädchen!  Sie  wird  ihn  glücklich  machen, 
wenn  fie  auch  nichts  mitbringt.    So  gut,  fo  fanft." 

„Aber  energifcb,"  antwortete  kleinlaut  fierr  Pfifferling  senior 
und  erinnerte  heb,  wie  auch  feine  Frau  von  ungefähr  der  Jasmin- 
laube zugefchritten  und  er  nichts  ahnend  hinterher  gelaufen  war. 
Sie  traten  beide  zu  Cenz,  deffen  lüefen  durch  die  fchlechtfitzende 
Kleidung  etwas  Unlieberes  bekommen  hatte.  Als  fielene  von  der 
Straße  her  auf  die  Villa  Rofa  zukam,  fuchte  er  feine  Beine  hinter 
den  Röcken  der  Frau  Pfifferling  zu  verftecken. 

€in  Zug  von  Refignation  lag  auf  dem  Geficbte  der  eintretenden, 
fie  fah  wie  jemand  aus,  der  einen  großen  £ntfd>luß  gefaßt  hatte 
und  mit   heb   einig  war.   ihn  trotz  vorausficbtlicher  Opfer  aus- 
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zufuhren.  Sie  begrüßte  Frau  Pfifferling  lehr  liebenswürdig 
und  erkundigte  Rd>  mit  rührender  teilnähme  nach  Cante 
fldelgunde. 

„Sie  wollten  wohl  Jbrer  geliebten  Caffe  einen  flbfcbieds« 
befuch  machen,"  fragte  fie  dann  Robert  mit  unbefangenem  Spott: 
„Wanda  hat  mir  den  ganzen  Jammer  erzählt."  Dabei  blickte  fie 
zufällig  an  der  Geftalt  des  einft  fo  beiß  €rfebnten  herunter,  der 
durch  eine  plötzliche  Bewegung  der  kleinen  Dame  feiner  Deckung 
beraubt  war.  Sie  fand,  daß  er  mit  feinen  dünnen  Beinen  und 
der  zufammengefunkenen  Baltung  recht  komifcb  ausfab.  Jbr  Aus- 
druck muß  diefes  Gefühl  verraten  haben,  denn  er  befchwor  fie 
mit  vorgeftreckten  Bänden:  „Sehen  Sie  mich  nicht  an,  gnädiges 
Fräulein,  Pfifferling  bat  mir  leinen  flnzug  geborgt." 

Kleinigkeiten  bilden  den  äußeren  ITienfcben,  untere  Dichter 
und  Pbilofopben  befpotten  fie  mit  Recht,  aber  der  Durcbfcbnitts- 
menfch  liegt  in  ihrem  Bann,  die  fleftbetik  der  äußeren  €rfcheinung 
ift  und  bleibt  konventionellen  urteilen  ausgefetzt.  Diele  Betrachtung 
that  der  jungen,  enttäufchten  Dame  bis  in  das  innerfte  Berz  wobl, 
denn  es  war  ihr  £ntkbluß,  lieb  mit  allen  lüitteln  aus  dem  Rob- 
material: Karl  Pfifferling,  den  künftigen  Gatten  zu  entwickeln, 
fluch  für  feböne  fflädeben  ift  es  fchwer,  nach  Gefcbmack  wählen 
zu  können,  denn  die  gute  Gelegenheit  ift  die  Tochter  des  Glücks 
und  die  Kugel,  auf  der  fie  fteht,  ift  viel  kleiner  und  rollt  viel 
fchneller  an  uns  vorüber,  als  die  oft  gemalte  und  befungene  der 
ITlutter. 

„Bätten  Sie  mir  nichts  gefagt,  wäre  mir  kein  Unterfcbied 
aufgefallen,"  lächelte  Belene  und  wendete  lieh  mit  einer  gleich« 
gültigen  frage  über  den  beutigen  Gottesdienft  an  Karlcbens  Vater, 
der  Cante  fldelgunde  begleitet  hatte.  Cenz  war  für  fie  endgültig 
erledigt,  wie  Berchtbold,  wie  mancher  Andere,  den  fie  entweder 
im  Bewußtfein   ihrer  Schönheit   und  früher  wegen  der  Stellung 
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ihres  Vaters  fd>lecbt  bebandelt  hatte  oder  von  dem  fie  —  wie 
in  diefem  Falle  —  das  gleiche  Scbickfal  erleiden  mußte.  Wer 
nach  den  Sternen  bafebt,  muß  gewärtig  fein,  in  die  Cuft  zu  greifen 
und  wer  fieb  felbft  für  einen  Stern  hält,  wird  leicht  unter  die 
kleinften  flfteroiden  gezählt,  die  blos  für  den  flftronomen  glänzen, 
der  fie  gerade  mit  dem  Fernglas  hiebt. 

mit  freundlichen  Blicken  fah  Helene  nach  der  Gartenbank, 
auf  der  Karl  und  Gretcben  immer  röter  wurden.  Beide  waren 
zu  febr  mit  einander  befebäftigt,  um  etwas  außerhalb  ihrer  Bank 
und  des  Fliederbufcbes  darüber  wahrzunehmen.  Der  verliebte 
Pfifferling  taftete  nach  dem  weißen  Händchen,  das  bereits  diefer 
Zärtlichkeit  gewärtig,  neben  ihm  lag,  und  führte  es  als  Sieges- 
beute  an  die  tippen.  Cr  hatte  wenig  HJideritand  bei  diefer  Be- 
wegung gefunden,  denn  Gretcben  rückte  ein  gutes  Stück  näher 
an  ihren  Hacbbam  heran.  €s  brauchte  ja  niemand  etwas  von 
ihrem  Gefpräcbe  zu  boren. 

Helene  fah  mit  waebfendem  Crftaunen  das  feltfame  Gebahren 
ihrer  Coufine  und  verlor  vollftändig  den  Faden  der  Gefcbichte, 
die  fie  mit  gewohnter  Lebhaftigkeit  Karlchens  Eltern  zum  heften 
gab.  „Jhr  Sohn  fcheint  mich  gar  nicht  bemerken  zu  wollen," 
unterbrach  fie  fich. 

„Kärtchen?  —  €r  ift  febr  kurzfiebtig,  Fräulein  ßelene,"  fagte 
die  TTlutter  und  blinzelte  verftändnisvoll  zu  ihrem  ITIann  hinüber, 
der  aufftand  und  mit  den  Worten:  „Da  kommt  ja  Brüdermann," 
auf  das  Raus  zuging.  Diefer  febien  verändert.  Ob  er  enttäufebt 
oder  erleichtert  ausfab,  ift  febwer  zu  lagen.  Seine  Stime  trug 
zwar  die  Falte  tiefen  €mftes  und  den  flugen  fah  man  eine  aus« 
geftandene  Gemütsbewegung  an,  aber  die  Haltung,  die  letzter  tage 
etwas  gebeugt  und  nachdenklich  gewefen,  war  wieder  militärifcb, 
aufrecht  und  felbftbewußt.  €r  hatte  endgültig  mit  dem  ewig- 
weiblichen  abgefchloffen.    €rltaunt,  feine  Cochter  im  Pfifferlingfcben 
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Kreis  zu  treffen,  forderte  er  fie  auf,  da  er  keine  CuTt  zu  längeren 
6efpräd>en  hatte,  mit  ihm  nach  fraufe  zu  gehen. 

„lüir  muffen  noch  auf  Gretcben  warten,  fie  febeint  fieb  nicht 
von  ßerrn  Pfifferling  trennen  zu  können,"  meinte  diefe  übel- 
gelaunt und  dachte  bereits  daran,  die  Coufine  aus  dem  Haufe 
zu  entfernen,  ßis  jetzt  war  He  gewohnt,  das  blonde  IRädcben 
als  polie  der  eigenen  brünetten  €rfcbeinung  zu  betrachten,  plötzlich 


^anb  in  §an&  feferitten  bet  lange  3ä"9K"« 


Iah  fie  in  ihr  eine  gefährliche  Konkurrenz.  Aber  es  war  zu  fpät. 
Band  in  fiand  fchritten  der  lange  Jüngling  und  die  liebliche 
Jungfrau  auf  die  €ltem  zu.  Vor  Befangenheit  ein  wenig  beifer, 
aber  doch  ruhig  und  verftändlich  erklärte  Kärtchen,  daß  beide  einig 
mit  einander  geworden,  den  Lebensweg  gemeinfam  zurückzulegen. 
6retchen  umarmte  die  entfetzte  Helene  und  flüfterte  ihr  ins  Ohr: 
„Du  baft  ihn  immer  lächerlich  gefunden  aber,  paß  auf,  was  ich 
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in  zwölf  ülonatcn  für  einen  Wann  aus  ihm  machen  werde.  Stoff 
ift  da." 

Das  hatte  Heb  die  Arme  in  dieler  nacht  felbft  getagt  Sie 
kam  fich  vor  wie  jemand,  der  den  Zug  verfäumt  und  einfam 
auf  dem  Bahnhof  fteht. 

„Fünf  ITlinuten  zu  fpät!",  hatte  der  dicke  Stationsvorfteber 
in  Birkenbacb  vor  vierzehn  Cagen  gefagt,  als  fie  nach  Frankfurt 
wollte,  um  Kommilitonen  zu  machen,  „fünf  ITlinuten  zu  fpät," 
febien  der  Ausdruck  Frau  Pfifferlings  zu  fagen,  die  ihren  verliebten 
Sohn  ftolz  betrachtete. 

Oberft  Brüdermann  verließ  mit  Lenz  und  Relene  die  Villa 
Rofa,  als  in  der  Raustbür  flmi  als  Vorbote  von  Cante  fldelgunde 
erfebien.    Die  Braut  verfpracb  man  am  nachmittag  abzuholen. 

Kärtchen  fab  unter  feiner  Brille  auf  das  fröhliche  Gretcben, 
die  ihr  eigenes  Schickfal  in  feine  Rand  gelegt  hatte  und  tbat  ftill 
für  fieb  den  heiligen  €id,  fie  recht  glücklieb  zu  machen.  Sie  follte 
es  nicht  bereuen,  weder  am  ttamen  Pfifferling  noch  an  den 
Kanten  feines  ÖJefens  flnftoß  genommen  zu  haben.  Das  Lächerliche 
der  eigenen  Perfon  kannte  er  nun  und  die  keimende  Ciebe  er- 
leichterte dies  einleben.  Damit  war  der  erfte  und  febwerft? 
Schritt  zur  Befferung  gefebeben. 

Gretcben  ftrablte  in  Seligkeit  und  ihre  natürliche  Art  verbot 
ihr,  die  Freude  zu  verbergen.  CJar  ihr  Leben  im  Raufe  des 
Onkels  aueb  forglos  und  behaglich  gewefen  und  ließ  Relene  He 
nur  feiten  die  Abhängigkeit  fühlen,  fo  lehnte  fie  fieb  doch  nach 
Raum  und  Gelegenheit,  ihr  ureigenes  Wefen  zu  entfalten. 

Sieber  und  energifcb  war  fie  vorgegangen,  fieb  den  jungen 
mann  zu  erobern,  deffen  lüert  niemand  erkannte  und  deffen 
Seele  doch  io  gut  und  erftrebenswert  war.  Reute  zwifeben  den 
gemütlichen  Leuten  fühlte  fie  Heb  wirklich  zu  Raus  und  weinte 
eine  kleine  Chräne  der  Rührung,  als  Cante  fldelgunde  ihr  Glück 


—     101      — 

wünfcbte  und  hinzufügte:  „Jn  der  Jugend  kann  man  fieb  leicht 
an  einander  gewöhnen,  da  richtet  Heb  eines  in  das  andere  ein. 
Später  geht  das  nicht  mehr,  die  Gegen f ätze  werden  zu  groß. 
Jn  Eurem  Alter  liegt  das  Glück  auf  der  Straße,  hebt's  auf.  Jn 
meinem  thut  das  Bücken  zu  weh."  Dabei  erglänzte  ihre  ITafc 
in  rötefter  Röte  und  ein  wehmutsvoller  Blick  fiel  auf  den  febwanz- 
wedelnden  Ami  zu  ihren  Füßen.  Sie  hatte  ihrem  Jugendtraum 
mit  diefem  Glückwunfd)  eine  kleine  Leichenrede  gehalten. 

Unterdeffen  ging  Brüdermann  febweigend  zwifeben  Cenz  und 
Helene  auf  dem  uJiefenpfad  nach  Maus.  Jedes  trug  feine  eigene 
€nttäufcbung.  Als  die  Villa  Rofa  mit  ihren  Bäumen  bei  einer 
lüegbiegung  dem  /luge  der  Rückfcbau enden  entfebwand,  fing  Robert 
an,  die  Scherben  des  Ganymed  zu  vergetfen  und  an  feinen  wichtigen 
Befuch  im  Haufe  Veftenberg  zu  denken.  Jn  Helenes  Ohr  klang 
aber  leife  die  Uifcbrede  des  Profeffors  vom  Palladium.  Jft  es 
doeb  das  Vorrecht  der  Jugend  nach  verlorener  Schlacht  auf  dem 
Kampfplatz  üroftgründe  und  Hoffnungen  zu  fuchen. 

Jm  Rautenhof  angekommen  fand  man  den  Hausplatz  voller 
Koffer  und  die  Gälte  zum  flbfebied  gerüftet. 

711s  Frau  uJanda  das  Maus  verließ,  umarmte  fie  Helene  auf 
das  Herzlich  fte.-  „Sie  kommen  im  Winter  zu  mir.  Unter  den 
Rufaren  giebt's  luftigen  Karneval." 

Brüdermanns  fierz  jubelte,  fühlte  er  lieh  doch  der  Verpflichtung 
enthoben,  noch  einmal  den  Ballvater  zu  fpielen.  Endlich  rollten 
die  Klagen  von  dannen  und  man  winkte  lieh  mit  den  Cafebentüchern 
die  letzten  Grüße. 

Der  Hausherr  wendete  lieh  aufatmend  nach  feinem  Zimmer, 
um  eine  bequeme  Joppe  anzuziehen,  als  Helene  ihn  unvermittelt 
frag:  „lüo  halt  Du  ITleierfens  Buch?"  niemand  kannte  das 
Schickfal  des  Folianten  und  die  junge  Dame  fetzte  fich  rafcb  ent- 
Ichlolfen  an  den  Scbreibtilcb,  beltellte  bei  ihrem  Buchhändler  das 
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neuefte  Clerk  des  Profeffors  und  teilte  dem  Autor  in  einem 
liebenswürdigen  Briefe  mit,  die  wertvolle  Gabe  fei  ihr  geftohlen 
worden,  fie  hätte  fid)  aber  fofort  um  ein  neues  €xemplar  bemüht. 

Diefes  Schreiben  an  die  Eitelkeit  des  Gelehrten  gerichtet, 
verfäumte  nicht,  feine  Wirkung  zu  thun,  denn  eine  Woche  fpäter 
klopfte  der  Profeffor  wieder  an  die  Chüre  des  Rautenhofs,  um 
fich  von  der  Cbatfacbe  zu  überzeugen,  daß  ein  deutfches  fTIädcben 
fo  viel  F)erz  habe,  für  zwanzig  ITlark  die  Gefchichte  der  Grund- 
mauern Roms  zu  kaufen. 

Während  Helene  in  diefem  Buch  ftudierte  und  auf  diefe 
Weife  von  neuem  an  einem  ßausbau  zimmerte,  ging  Brüdermann 
mit  feinem  Gärtner  durch  die  Rofen,  die  ftark  von  Ungeziefer 
aller  Art  heimgefucht  wurden. 

„Illit  die  Rofen  geht's  wie  mit  dem  Glück,"  tröftete  der 
einfache  mann.  „Wenn  man  denkt,  fie  blühn  fo  recht  fcbön  auf, 
kommt  der  Wurm  und  nagt  den  ganzen  Spaß  zufammen. 

„Sie  haben  recht,  Friedrieb,  aber  Raupen  laffen  fich  ab- 
fachen,"  antwortete  der  Rofenfreund  und  ging  mit  fchnellen 
Schritten  dem  Brautpaar  Pfifferling  entgegen,  das  fröhlich  lachend 
im  Sonnenfcbein  von  der  Cinde  her  kam,  unter  welcher  Karlchen 
vor  wenig  Cagen  die  Gewißheit  erhielt,  geliebt  zu  werden. 
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